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Lloyd Georges Eindrücke
üophrlghl bh TN«

London , 17 . September.
Ter frühere englische Ministerpräsident Lloyd Ge.

orge, der soeben von seinem Besuch in Deutschland, wo
er bekanntlich zweimal mit dem Führer zusammentras,
zurückgekehrt ist , berichtet am Donnerstag im „Daily
Expreß" über seine Eindrücke. Lloyd George schreibt u . a . :

«Ich habe etwas von dem deutschen Führer und auch
etwas von der großen Veränderung , die er herbeigeführt
bat . gesehen. Mit Recht hat er in Nürnberg daraus An¬
spruch erhoben , daß seine Bewegung in vier Jahren ein
neues Deutschland gemacht hat . Es ist nicht das Deutsch¬
land der ersten zehn Nachkriegsjahre — gebrochen, nieder¬
geschlagen und gebeugt von einem Gefühl der Sorge um
der Unfähigkeit. Deutschland ist jetzt vollerHossnung
und Vertrauen und mit einem neuen Gefühl der Ent¬
schlossenheit erfüllt , sein eigenes Leben ohne Einmischung
irgendeines äußeren Einslusses zu führen . Zum erstenmal
seit dem Kriege ist ein allgemeines Gefühl der Sicherheit
vorhanden. Das Volk ist freudiger . Es ist ein glücklicheres
Teuischland . Ein Mann hat dieses Wunder vollbracht ; er
ist ein geborener Menschcnführer , eine magnetische, dyna¬
mische Persönlichkeit mit einem einheitlichen Ziel , einem
entschlossenen Willen und einem furchtlosen Herzen.

Er ist nicht nur dem Namen nach , sondern tatsächlich der
nationale Führer . Er hat das Volk gegen potentielle
Feinde geschützt , von denen es umgebe» war . Was seine
Volkstümlichkeit besonders unter der Jugend betrifft , so
kann darüber nicht der geringste Zweifel bestehen. Tie
Alten vertrauen ihm , die Jungen vergöttern ihn . Es ist
nicht die Bewunderung , die einem volkstümlichen Führer
zuteil wird , es ist die Verehrung eines Na-
tionalheldcn, der sein Land von äußerster Ber-
zweislung und Erniedrigung gerettet hat.

Hitler ist der George Washington von Deutschland — der
Man » , der für sein Land di« Unabhängigkeit von allen
seinen Unterdrückern gewonnen hat . Die Idee , daß Deutsch¬
land Europa mit einer Drohung einschüchtern könnte, daß
seine unwiderstehliche Armee über die Grenzen marschieren
könnte, spielt keine Rolle in der neuen Weltanschauung.

Was Hitler in Nürnberg sagte, ist wahr . Tie Deutschen
werden bis zum Tode jeden Widerstand gegen den leisten,
der in ihr Land einfällt . Aber sie haben nicht mehr den
Wunsch , selbst in irgend ein Land einzumarfchieren.

Hitler hat während des ganzen Krieges als Soldat gekämpft
und weiß daher aus eigener Ersahrung , was der Krieg be¬
deutet . Die Errichtung einer deutschen Vorherrschaft in
Europa, die das Ziel und der Traum des alten Vorkriegs¬
militarismus war , ist nicht einmal am Horizont des National¬
sozialismus vorhanden.

An der deutschen Wiederausrichtung kann nicht gezweifelt
werden . Nachdem alle Sieger des großen Krieges mit Aus¬
nahme Englands die Abrüstungspflichten ihres eigenen Lan¬
des mißachtet haben , hat dee Führer grundsätzlich den
übrigen Vertrag , der sein eigenes Land bannt , zerschmettert.
Er ist damit dem Beispiel der für den Versailler Vertrag
verantwortlichen Nationen gefolgt. Es ist jetzt ein zugestan¬
dener Teil der Politik Hitlers , eine Armee auszubauen , stark
genug , jedem Angreifer Widerstand zu leisten, ganz gleich,
von welcher Seite er kommen mag . Ich glaube , daß er be¬
reits dieses Maß der Unantastbarkeit erzielt hat.

Kein Land und keine Ländcrgruppc könnten hoffen, daS
heutige Deutschland zu überwältigen.

Jedermann , der den Krieg kennt, weiß jedoch , daß ein großer
Unterschied zwischen einer defensiven und einer offensiven
Rüstung besteht. Deutschland hat starke Verteidigungsstellun¬
gen erbaut und hat eine ausreichende Anzahl ausgebildeter
«der halb ausgebildeter Leute mit genügend Maschinen¬
gewehren und Artillerie , um diese Stellung gegen einen An-
«riss zu halten . Es hat auch eine sehr leistungsfähige und
mächtige Lustslotte.

Jeder Versuch, diePossenPoincarsS im Ruhr-
gebiet zu wiederholen , würde jetzt auf einen fanatischen
Widerstand von Myriaden tapferer Leute stoßen, die den
Tod für das Vaterland nicht als Opfer , sondern als Ehre
betrachten . Das ist das neue Temperament der deutschen
Jugend. Ihr Glaube an die Bewegung und ihren Führer
>st von einer beinahe religiösen Inbrunst. Katho¬
liken und Protestanten , Preußen , Bayern , Arbeitgeber und
Arbeiter sind zu einem einzigen Volk zusammengefügt.
Religiöse , provinzielle und Klassenunterschiedezerspalten die
Ration nicht mehr . ES herrscht eine Leidenschaft der Sin-
mütigkeit , geboren aus bitterer Notwendigkeit.

Ich habe überall eine hestige und kompromiß¬
lose Feindschaft gegen den Bolschewismus
gesunden , verbunden mit einer echten Bewunderung für das
britische Volk und dem tiefen Wunsch nach einer besseren und
Ireundschnstlichcn Verständigung mit England . Die Deutfchen
haben sich endgültig entschieden, nicht mehr gegen uns zu
ltreüen . Auch haben sie keinerlei Rachegesühle
gegenüber den Franzosen. Aber es herrscht ein
wirklicher Hatz gegen den Bolschewismus . Deutschland ist

indessen zu einem Einmarsch in Rußland ebensowenig bereit
wie zu einer militärischen Expedition nach dem Mond.

Zum Schluß erklärte Lloyd George , er habe keinen
Raum mehr , um die Pläne auszuzählen , die zur Entwicklung
der deutschen Hilfsquellen und zur Verbesserung der Lebens-

Berlin , 18 . September.
Die „ Rheinische Landeszeitung" veröffentlicht

eine Unterredung ihres Berliner Schriftleiters mit dem
polnischen Botschafter in Berlin , Lipski, über seine an¬
läßlich des Parteitags der Ehre in Nürnberg gewonnenen
Eindrücke.

Botschafter Lipski betonte zunächst, daß er bereits in
den Jahren 1934 und 1935 der Einladung des Führers nach
Nürnberg Folge geleistet habe . Heuer habe er vor allem die
fortschreitende Vervollkommnung der Organisation bewun¬
dern können. Die Parteitage seien auch in den letzten Jahren
großartig organisiert gewesen, aber man müsse bedenken,
daß sich der Zustrom der Besucher von Jahr zu Jahr ver¬
stärkt habe . Botschafter Lipski gedachte sodann mit Worten
der Anerkennung und des Dankes des Ehrendienstes , der
sich von Beginn der Fahrt bis zum Wiedereintreffen des
Diplomaten -Zuges in Berlin mit unermüdlicher Liebens¬
würdigkeit um die ausländischen Vertreter bemüht habe.

lieber seine Eindrücke von den verschiedenen Veranstal¬
tungen befragt , erklärte der polnische Botschafter u . a . :
„Jede Veranstaltung hatte ihr eigenes Gesicht und verfehlte
ihren Eindruck nicht. Allerdings hat der nächtliche Appell
der politischen Leiter aus der Zeppelinwiese durch seine
künstlerische Vollkommenheit und durch die Wucht der Kon¬
zentration einen unvergeßlichen Eindruck hinter-

Düfscldorf , 17. September.
Bei der Eröffnung des internationalen Gießerei -Kon¬

gresses hielt Reichsbankpräsident vr . Schacht eine An¬
sprache, in der er betonte , daß die Reichsregierung sich der
großen Bedeutung aller technisch wissenschaftlichenFragen be¬
wußt sei , deren Behandlung und Lösung sür das Wohl der
Völker und sür die Lebenshaltung der breiten Masse von so
entscheidender Wichtigkeit sei . Es sei zu begrüßen , daß sich die
Vertreter des internationalen Gießerei - Kongresses in dauern¬
der Arbeit zusammengesunden hätten , um Forschungen und
Erfahrungen sich gegenseitig zunutze zu machen. Es herrsche
in den Reihen des Gießerei -Gewerbes eine gründliche Zu¬
sammenarbeit zwischen Hochschulforschung und Betriebs¬
praxis , die der Gießereitechnik zu ihrem hohen Stande vcr-
holsen habe . Erfreulich sei es , daß auch in diesem Jahre der
Kongreß von einer Fachausstellung begleitet sei , die vr.
Schacht für eröffnet erklärte und in die Obhut des Düssel¬
dorfer Oberbürgermeisters vr . Wagenführ gab . vr . Schacht
hob weiter die Bedeutung der Tatsache hervor , daß zu der
Tagung Vertreter aus mehr als 2N Ländern er¬
schienen sind. „Es sind dies Männer "

, so führte vr . Schacht
aus "

, die keinen anderen Wunsch haben , als durch den Ge¬
dankenaustausch mit gleichgerichteten Männern dazu beizu-
tragen , den Wohl st and der Völker zu heben, das
Leben der breiten Masse angenehmer zu gestalten und damit

bedingungen des deutschen Volkes durchgeführt werden . Diese
Pläne seien ungeheuer . Sie seien ersolgerich. Er sei jedoch
überzeugt , daß England in der Lage wäre , noch größere
Tinge in dieser Hinsicht zu leisten, wenn seine Herrscher den
Mut dazu hätten.

Botschafter Lipski über den Neichspartettag

vr. Schacht über Krieg und Frieden

Tie Königin der Niederlande
gibt anläßlich der Pari»
lnentsrrössnung die Ver¬

lobung der Prinzessin
Julian » bekannt

In feierlicher Weise wurde
im Haag das Parlament
von der Königin Wilhelmine
von Holland mit einer
Thronrede eröffnet. Gleich¬
zeitig gab die Königin die
Verlobung idrer Tochter
Juliana mit dem Prinzen
Bernhard zur Lippe-Bicstcr-
seld den Generalstaaten be¬
kannt. Hier siebt man die
Königin mit ihrer Tochter,
Prinzessin Juliana . in der
goldenen Staatskarosie aus
der Fahrt vom Palast zum

Parlament.
(Presse-Bild -Zentrale M)

lasten. Diese Abendstunden stehen am allerlebhafteslen vor
meiner Erinnerung . Durch die neue Scheinwerscranlage
wird ein Dom von Licht ausgebaut . Die zahllosen Fahnen
boten ein phantastisches Bild , das wohl jeden Augenzeugen
ergreifen mußte . " Ausführlich ging Exzellenz Lipski dann
auf die Empfänge ein , die führende Persönlichkeiten des
Staates und der Partei veranstalteten , darunter der Stell¬
vertreter des Führers , Reichsminister Rudolf Heß. Er ge¬
dachte auch seines Besuches im Lager der Schutzstaffeln, den
der Rcichsführcr SS Himmler ermöglichte.

Sehr anerkennend äußerte sich der Botschafter über einen
Ausslug , den die diplomatischen Vertreter als Gäste des
Gcneralinspektors für das deutsche Stratzenwesen , vr . Todt,
zur Besichtigung der neuen Reichsautobahnstrecke München—
Landesgrenze und der neuen Voralpenstraße machten. „Mir
imponierte vor allem"

, so führte er aus , „die Anlage der
Gruppen , wobei ich nicht nur die Technik bewunderte . Be¬
sonders schön wirkte die künstlerische Anpassung der Bau¬
werke an den Charakter der Landschaft. Die Konstruktionen
waren wie Spielzeuge scheinbar nur leicht in die Berge hin-
eingelegt , worin sich die architektonische Meisterschaft zeigte. "

Botschafter Lipski schloß mit einigen begeisterten Worten
über die Schönheit der Stadt Nürnberg und erklärte , daß
er sich immer wieder freuen werde , nach Nürnberg fahren
und den Einladungen des Fügers zum Reichsparteitag
auch in Zukunft Folge leisten zu können.

die Lebensmöglichkciten der Völker zu erneuern . Wo könnte
solches Streben größere Anerkennung finden als bei einem
Volk, das in seinem Raum und in seinen Lebensmöglichkeiten
so beengt wie das deutsche ist .

"
vr . Schacht gab die Versicherung ab , daß diese Arbeit

gerade bei dem deutschen Volk dem größten Interesse begegne,
weil es in ihr einen der Faktoren erblicke , die auf fried¬
lichem Wege das Los der breiten Maste bessern und ver¬
schönern helfe. Er Wiste sich einig nicht nur mit den führenden,
sondern mit allen Kreisen des deutschen Volkes, wenn er die
Betonung aus das Wort „ friedlich" legt . In einer Zeit , in
der die Welt von Konsliktsbesorgnissen widerhalle , gebe das
deutsche Volk und seine Führung die Hoffnung und den
Willen ans eine friedliche Lösung der Lebens¬
fragen der verschiedenen Nationen nicht aus . Tie Geschichte
unserer eigenen Zeit habe grausam zu Gemiite geführt , daß
Krieg , einerlei ob mit Sieg oder Niederlage verbunden,
keine Lösung sür das Glückund den Frieden
der Völker bringen könne. Bedrohlicher als jemals vor
dem Weltkrieg Hede die ordnungzerstörende und
lcbenvernichtende bolschewistische Unter¬
welt ihr Haupt . Friede und Ordnung , Leben und Glück der
Völker seien aus die Dauer nur zu gewinnen durch eine fried¬
liche Verständigung , sür die die Erde räumliche und der
Mensch technische Möglichkeiten in ausreichender Fülle bietet.



1 I -
Eine solche Vcrsiändignng aber könne nur erreicht werden,
wenn die führende » Männer der Rationen untereinander
enge Fühlung suchten und hielten . An der Verwirklichung
dieses Zieles arbeite auch der Gießerei Kongreß mit.

I >r. Schacht schloß mit den Worte» . da» Männer die Ge¬
richte machen. Dieses Won aber gelte nicht nur sür die

Fahnenverleihung
Würzburg , 17 . September.

F » Aiuvesenheit des Rührers und Reichskanzlers
und des Rcichslriegsminisicr » und 'Oberbefehlshabers der
Wchunachl , GenerajledmarschaU von Blomberg, hielten
die Truppen des V . Armeekorps bei Giebelstaöt in der Näh«
von Würzburg als Abschluß der Korpsmanöver eure große
Parade ab , bei der den Truppen auch die neuen gähnen ver¬
liehe» wurde » .

An lm>m » > Zuschauer wohnten der feierlichen Uebergabe
der neuen gähnen und dem herrlichen militärischen Schau¬
spiel bei. Unter den vielen Ehrengästen sah man neben
ReichSorganifationslcitcr Nr. Lev Staatssekretär General der
Flieger Milch , zahlreiche führende Persönlichkeiten der
Partei , der väudcrregierungcn Bayern , Württemberg und
Baden , LA , 22 - und NSKK Führer und viele frühere
Offiziere sowie einige Offiziere fremder Staaten . An die
>5 000 Tribüncnplätzc schlossen sich zu beiden Seiten
des ParadeseldeS die großen Zuschauermassen an , die den
Führer bei seiner Aukunst jubelnd begrüßten.

In der Begleitung des Führers befanden sich Reichs-
Pressechef Nr. Dietrich, Obergruppenführer Brückner,
Obergruppcnsübrcr Sepp Dietrich, Oberstleutnant
-Roßbach, « apitänleutnant von Puttkamer und
Flicgcrbauptmann Mantin s.

In einem Viereck halten die Fahnenkompanie , die das
Infanterieregiment 55 stellte, die Offiziere des Generalstabes
und die Kommandeure der Bataillone und Abteilungen,
denen die neuen Fahnen verliehen wurden , Ausstellung ge¬
nommen . Ter Führer schritt mit dem Oberbefehlshaber der
Wehrmacht Gcneralseldmarschall von Blomberg, dem
Oberbefehlshaber des Heeres Generaloberst Freiherr
von Fritsch und dem Oberbefehlshaber der Gruppe II
General der Artillerie Ritter von Leeb die Front ab und
richtete dann an die Truppe folgende Ansprache:

„ Soldaten des V. Armeekorps!
In wenigen Wochen sind genau 18 Jahre vergangen,

seit die große Armee, das stolzeste Wahrzeichen unseres Vol¬
kes , getroffen von einem heimtückischen Anfall , die Wassen
und die alten Fahne » scnkcn mußte . In einem FriedenSvcr-
trag , der uns als Diktat ausgezwungen wurde , hat der
Gegner die Beseitigung dieses einzigartigen großen Heeres
gefordert . Er tat dies in der Ucbcrzcugung , damit nicht eine
Organisation aus dem Wege zu räumen , sondern um dem
deutschen Volk einen tödlichen Schlag zu versetzen. Und die¬
ser Lchlag wurde möglich gemacht und hingenommcn durch
gewissen- und verantwortungslose Politiker.

Was unser Volk seither durchmachcn mußte , ist uns , auch
Euch allen bekannt : nicht etjle friedvolle Entwicklung , nicht
eine Zeit der Völkerverständigung und Völkerversöhnung ist
gekommen, sondern die Zeit des deutschen Jammers , des
Elends und der Verzweiflung!

Wenige Monate nach dem Zusammenbruch de » allen
Heeres entstand eine junge Bewegung in Deutschland mit
dem Ziel , das deutsche Bolk und dnS deutsche Heer wieder
aufzurichten . Dabei standen sich zwei Auffassungen viele

großen Führer der Völker, sondern es gelt« sür jeden einzel¬
nen von » ns . Die Männer der Wirtschaft hätten erkannt , daß
ihr Heil letzten Endes von der Politik avvänge . Jeder müsse
an seinem Platz und in seinem Volk dafür sorgen , daß die
Politik das Wohlergehen aller Völker aus friedlichen, Wege
fördere.

durch Adolf Mer
Fahre lang gegenüber . Die erste meinte, Deutschland könne
nur glücklich sei» , wenn es am wehrlosesten wäre

Die zweite behauptete dagegen , dast das Glück nur dem
zuteil werden kann, der c » in seine» starken Fäuste » zu hal¬
ten vermag . Seitdem sind 18 Fahre vergangen . Die
zweite Auffassung hat gesiegt!

Sie hat da» deutsche Bolk wieder ansgerichtet und diese
Aufrichtung damit gekrönt, daß ein neues großes Bolkshccr
entstand , dessen Soldaten Fhr heute seid ! Das große Erbe
der allen Armee, das von dem kleinen 100 000 Mann Heer
weiter gepflegt wurde , gehl damit jetzt wieder über an eine
große gewaltige Armee des ganze» deutschen Volkes!

Ihr seid nun die Träger dieser einzigartigen großen
Tradition , die Repräsentanten eines neuen großen deutschen
HecrcS und damit die Schützer der Ehre , der Kraft und der
Herrlichkeit der deutschen Ration!

lieber dem neuen Reich wurde eine neue Fahne auf¬
gezogen Sic hat nichts zu tun mit Feigheit und Nnter-
mcrsung , sondern sie trägt de » Geist der deutschen Wicder-
crhcbung und der deutsche » Wiederauferstehung . Eure
Fahnen wehr» in den Farbe » und Zeichen des neuen
Reiches, eines Reiches der Volksgemeinschaft, deren Söhne
Ihr seid, deren Eltern Euch hierher gesandt haben , um
Dienst zu »in an der deutschen Ration

Fm Name» dieses neue» Reiches übergebe ich Euch die
Fahnen und Standarten!

..Sii»denbiirg" zur Nordameeilalahrl
gestartet

Ehrung des 1000. Fahrgastes
Frankfurt am Main , 17 . September.

Das Luftschiff »Hindenburg " ist am Donnerstag um
20.48 Uhr gestartet unter dem Kommando des Kapitäns
Lehmann z» seiner achten Nordamerika - Fahrt . An Bord
befinden sich 72 Fahrgäste und 6» Man » Besatzung , zu¬
sammen 132 Personen. Ties ist die größte Per¬
sonenzahl , die bisher über den Ozean befördert wurde.

Tie achte Fahrt des Lustschisses nach Nordamerika hat
dadurch eine besondere Bedeutung , daß sich an Bord der
1 «»»U. Fahrgast des 1.X »Hindenburg " befindet . In einer
kurzen Feier vor der Abfertigung der Fahrgäste würdigte
das Vorstandsmitglied der Deutschen Zeppelin -Reederei,
Präsident Karl Christiansen, diese Tatsache in einer
Ansprache, in der er zunächst aus die weltumspannenden
und glücklich verlausenen Fahrten des Luftschiffes » Graf
Zeppelin " hinwies , die jede sür sich der Geschichte angehör-
tcn und einen Markstein in der Entwicklung des Weltlust-
verkehrs bildeten . Wenn der » Graf Zeppelin " nach seinen
Weltsahrten in den regelmäßigen Verkehr nach Südamerika
eingesetzt worden sei , so könne man sagen , daß dieser fahr¬
planmäßige Dienst der Austakt gewesen sei sür einen deut¬
schen Wcliluftschiffvcrkehr. Wenn weiter nach einjährigem
Bestehen der Deutschen Zeppelin -Reederei das Luftschiff

Nundfunk-Aede Leon Vlums
Pari « , 17 . September.

Ministerpräsident LSon Blum führte in feiner Rund¬
funkrede u . a . auS : Bei der gegenwärtig ausgewühlten euro¬
päischen Meinung und am Vorabend der Genfer Versamm¬
lung halte es die französische Regierung für zweckmäßig, mit
einfachen und klaren Worten daran zu erinnern , aus welcher
dauernden Doktrin ihre politische Aktion fuße . Frankreich
habe in seiner riesigen Mehrheit mit gefaßter Leidenschaft
seine Anhänglichkeit an die Erinnerungen und
Ueberlieserungen der französischen Revolution
gewahrt . In diesem Sinne sei der französische Staat ein
demokratischer Staat . In diesem Sinne glaube die franzö¬
sische Nation an die Demokratie . Die Geschichte des letzten
Jahrhunderts habe bewiesen, daß die demokratischen Regime
mindestens ebenso stabil gewesen seien wie die Regierungs-
shsteme , die aus der Allmacht eines Mannes beruhten , selbst
wenn diese Allmacht durch ein Genie zum Ausdruck gekom¬
men sei . Man habe von der für die kollektive Organisation
unentbehrlichen Ordnung gesprochen. Die Demokratie sei ge¬
rade das Regime , das den Gesellschaften die Entwicklung
in der Ordnung gestatte. Frankreich könne sein eigenes Bei¬
spiel ansührcn . Seit drei Monaten habe die Regierung sehr
wichtige soziale Reformen in Gang gebracht. Sie habe es
getan , ohne daß auch nur ein einziger Zusammenstoß s !)
zwischen den Bürgern erfolgt sei , ohne daß auch nur ein ein¬
ziges Mal die Ordnung aus der Straße gestört ( ! ! ) , ohne
daß auch nur eine Einrichtung umgestoßen, ohne daß auch
nur ein Bürger beraubt worden sei . So werde es , glaubt
der Ministerpräsident prophezeien zu können, ebenfalls mor¬
gen sein. Und er schließt daraus , daß Demokratie das Ge¬
genteil der Anarchie sei . Zur Stützung dieser These verwies
Blum aus die angelsächsischenVölker und die Vereinigten
Staaten . Der Ministerpräsident bestritt , daß die Demokratie
aus dem langen gegen sie eingeleiteten Prozeß verurteill
hervorgebc.

Obgleich Frankreich , fuhr Blum fort , sein volles Ver¬
trauen in seine jahrhundertealte Werbekrast behalten habe,
beabsichtige es nicht, irgendeinem Volk die Grundsätze der
Regierung , die cs sür die weisesten und gerechtesten halte,
vor, »schreiben. Frankreich achte ihre Souveränität ebenso wie
cs seiner Souveränität zur Achtung verhelfen wolle . Frank¬
reich wolle mit allen Völkern der Welt in Frieden leben,
gleich wie ihr inneres Regime sei . Frankreich bemüh« sich,
gegenüber allen Völkern der Welt die Konfliktsursachen , di«
eines Tages Quellen eines Krieges sein könnten, zu ver¬
mindern . Mit allen Völkern , welch « es auch seien, voraus¬
gesetzt , daß sie den Frieden wollten , werde Frankreich sich be-
müben , den Frieden zu festigen und zu organisieren . Frank-
reich halte an der demokratischen Auffassung vom Frieden
fest . Ter französische Frieden habe sür die Völker die Frei¬

heit , über sich selbst zu bestimmen, zur Voraussetzung . Er setze
die Gleichberechtigung zwischen den Staaten , ob sie
groß oder Nein seien, voraus , ebenso wie zwischenden Einzel¬
wesen. Er setze die B r ü d e r l i ch k e i t , d . h . die allmähliche
Ausschaltung des Krieges , die Solidarität gegen den An¬
greifer , die moralische und materielle Abrüstung voraus . Da
der Völkerbund selbst aus diesen Grundsätzen beruhe , beruhe
die internationale Aktion Frankreichs aus dem Völkerbund.
Frankreich sei bestrebt, die Bindungen zwischen den in Genf
versammelten Völkern enger zu gestalten und den Völker¬
bundssatzungen , die es unterzeichnet habe , immer mehr Kraft
und Wirksamkeit zu verleihen . Frankreich bemühe sich , den
gegenseitigen Beistand zu organisieren . Es bemühe sich, den
Rüstungswettlauf anzuhalten . Es werde nicht müde werden,
seinen Appell zu wiederholen , solange bis man es höre.

Tie Geschichte zeige, daß ein wirklicher und fester Frieden
weder aus der Ungerechtigkeit noch aus dem Egoismus be¬
ruhen könne. Die Berücksichtigung des gegenwärtigen Zu¬
standes der Welt veranlasse jede „ aufrichtigen Beobachter " zu
der Aussassung, daß der einzige wirkliche und feste Friede der
allgemeine Friede sei , und daß die einzigen gangbaren Lö¬
sungen ( !) der europäischen Probleme allgemeine Regelungen
seien. Ter Frieden müsse allgemein sein, da der Krieg all¬
gemein wäre.

Dies begründete Blum mit der Behauptung , daß es
eben keinen einzigen bewaffneten Streit im gegenwärtigen
Europa gebe , den man zu beschränken glauben könnte. Diese
Ueberzeugung drücke die Regierung aus , wenn sie von der
kollektiven Sicherheit und von dem unteil¬
baren Frieden spreche . Diese Ueberzeugung geselle sich
in der Regierung dem Ehrgefühl zu , wenn sie ihre Treue
zu den eingegangenen Verpflichtungen , zu dem Unterzeich¬
neten Abkommen, zu den abgeschlossenen Pakten bekräftige,
und wenn sie gleichzeitig ihre feste Absicht kundtue . sie ous-
zudehnen bis zu einer universellen Organisation . Dieser
Friedenswille werde von dem französischen Volk einmütig
empfunden . Aber ebenso, wie er einmütig den Frieden
wolle , wäre eS morgen gleich wie zu allen Stunden seiner
Geschichte einig , wenn es sich darum bandeln sollte, die
Sicherheit des Vaterlandes zu gewährleisten und erst recht,
wenn es darum ginge , sein Gebiet zu verteidigen . Frank-
reich wäre einig , um gegen jeden Druck oder jeden Ein-
spruch die volle Unabhängigkeit feiner Haltung , die volle
Freiheit seiner Entschlüsse und seiner Wahl ausrecht zu er¬
halten . Frankreich wolle niemand zwingen , werde sich ober
weder mittelbar noch unmittelbar von irgendjemand zwin¬
gen lassen. In dieser Aussassung wolle Frankreich in dir
großen bevorstehenden internationalen Verhandlungen
gehen. Diesen »neuen Beitrag " nach soviel Beiträgen alten
oder neuen Datums beabsichtig« es zu dem notwendigen
FriedenSwerk zu leisten.

Ihr werdet ihnen treu sein, wie eins « die
und Bataillone der alten Arinee ihren Fahnen

Jbr werdet als Söhne unseres Volkes alsdes nationalsozialistischen Tritten Reiches als
neuen Deutschlands hinter den Fahnen marschieren'

Ihr werdet , so wie auch die Generationen n°a> uEure Pflicht erfüllen ! 2»ch,
Und an die Spitze dieser Pflichterfüllung werde.

stellen : Unser Deutschland , unser heiliges Reich ' " ^
Der Führer übergab dann jedem Kommandeur n.i.Handschlag seine Fahne , während eine Batterie einen

schuß abgab . - """ i-
Der Ovcrbeseblsvaber des Heeres. Generaloberstvon Fritsch, dankte >m Namen des ganzen Heeresaus der Hand des Führers empsanaenen Fahnen und, . »»karten und erklärte, sie werde» sür jede » Soldaten > »der Treue , der Ehre und der PslichierlüUung sein

ist stolz und glücklich , die neuen Fahnen aus de» Händenv-!Mannes empfangen zu baden, der Deutschland vom AdnrnnE
zurückriß, der ganz Deutschland mit nationallozialiNstmem » »»
soldatischen , Geist erfüll, bat . Die Armee schwör, unverb,hm» ch« Treue dem Mann , der aus sreiem Grund ein Irele « , l^ iund eine starke Wehrmacht geschossen Val . Die Armee i !> . nn,treu , beute und immerdar , im Lebe » und im Sterben «n
gcsichts der neuen Fahnen und Standarten rusen wir uni»
Führer , der Scböpser unserer Wehrmacht, Sieg Heil !

"
Fn der anschließenden Parade zogen die vielen >a» ie,,dSoldaten an ihrem Führer vorbei. Die Zuschauer spendetenimmer wieder Beifall . Ein imposantes Bild boten die moiorsicrten Truppen , die als neue Wasse besonders den Unterschied

zwischen de » heutigen und den großen Paraden der BorkrieaS
zeit kcniizeichneten . Eine Fliegerstaffel, die in geringer Höbe
zum Abschluß über das Paradescld slog , vervollständigte diesenEindruck.

Die Massen der Zuschauer batten in den Paulen immerwieder nach dem Führer gcruscn, und die Begeisterung als erzum Schluß langsam an den TUbünen und lies gesi
'
asseltenReiben der Zuschauer vorbeisuhr , aalt als Dank dem Mannder Deutschlands Ehre wieder vergestellt bat und sic durch eine

schlagkräftige Wehrmacht zu schützen weiß.
Auf allen Bavnhöscn , die der Sonder, »« des Führersdurchfuhr, hatten sich Zchntausende Volksgenossen eingesundendie den Führer mit herzlichem Juvcl begrüßten.

'

Hindenburg in Dienst gestellt werden konnte, dieses Erzeug-nis deutscher Tatkraft und deutscher Geistes- und Handarbeit,das unter dem sür jeden Deutschen stolzen Namen - indem
bürg über die Meere fährt , so seien wir »ns stolz bewußt,
daß dieses Luftschiff eine neue völkerverbindende Brücke ge!
worben sei . Die Deutsche Zeppelin -Rederei sei sich darüber
klar, daß die Fahrten des Lustschisses Hindenburg auch
weiterhin auSgebaut werden könnten,

Präsident Christiansen begrüßle dann den tausendsten
Fahrgast des Lustschisses, Mrs . Springs aus Fori Mill
(South Carolina ) , und überreichte ihr einen Blumenstrauß
sowie eine kunstvolle Schale aus Duralumin , dem Baustofs
des Luslschisfgerippes, mit einer eingravicrien Widmung.

Nach der Feier nahm der Reichssender Frankfurt a , M,
eine Unterredung des bekannten amerikanischen Marinelusi-
schifferS , Commander Rosendahl, mit Frau Springs
aus Wachsplatlcn auf die im Laufe des Abends durch Kurz¬
wellensender nach Amerika gefunkt wurde.

Vermttenschlendrian tn Sowjetrutzland
Petrotcumzug tn Flammen

Moskau, 17. September,
Wie die . Prawda " aus Rostow meldet, ereignete lich aus

der Strecke nach Baku durch den Zusammenstoß einer Lokomo¬
tive mit einem Petrotcumzug ein entsetzliches Brandunglüch
dem zahlreiche Menschenlebenzum Opser sieten . Entgegen den
bestehenden Vorschriften und trotz mehrmaliger Warnungduräi
den Streckenwärter ließ der Führer einer Manövrierlolomotive
diese aus einer blockierten Strecke halten. Ein Petrolcumzug.
der diese Strecke vesuhr, stieß auf die Lokomotive . Dabei geriet
der Petroleumzug in Brand , und mcvrere Oeltanks gingen in
die Lust. Das Feuer sprang auch aus einen aus dem Neven-
gleis haltenden Zug über , von dem drei Wagen der 3. Klasse
verbrannten . Da erst aus den näckistaelcgcncn kaukasischen
Städten die Feuerwehren herveigcholt werden mußten, kamen
zahlreiche Reisende in den Flammen um. Obwohl der schul¬
dige Lokomotivführer mit seiner Maschine aus der verbotenen
Strecke hielt, hatte auch der Streckenwärter nichts unternom¬
men, um den Petroleumzug rechtzeitig zum Halten zu bringen.
Ueber die Zahl der Opfer wird bisher Stillschweigen
bewahrt.

*
1sTot« bei einem Dampserzusamnienftoß auf der New»

Moskau, 17. September.
Wie die . Jswestüa " meldet, stießen auf der Newa in Lenin¬

grad ein Schlepper und ein Personendampser zusammen In¬
folge eines »verbrecherischen Verstoßes gegen die clcmeniariien
Regeln der Schiffabrt " fuhr der Schlepper auf den Dampfer
auf. der sofort sank. Von den 35 Fahrgästen konnten n u r
21 gerettet werden. Tie restlichen 1t Fahrgäste er¬
tranken.

Neuer Flütbllingötransporl
Pauillac ( Gironde - Mündung ) , 18 . September.

Der deutsche Dampfer „Bessel" traf am Donnerstag
abend in der Gironde -Mündung mit 616 Flüchtlingen, dar¬
unter neun deutsche Staatsangehörige a » S Bilbao an Boro,
ein . Die übrigen 607 Flü singe sind Ausländer , » nler »men
54 Franzosen , 45V Spanier , 1V Oesterreicher. 26 Argentinier,
32 Eubaner , außerdem Italiener , Amerikaner, Belgier,
Schweden usw . . ^

Dieser Transport der „Bcffel" war der erste , der na«
den neuen Anordnungen der französischen Regierung m«
mehr in die Häsen der Departements Untere Pb " "" ° '
St . Jean de Lu, und Bavonne . geleitet wurde. M °" n,
wt « nunmehr vorgeschriebe» , in die Gironde - Mundung. u
muß hervorgeboben werden , daß die französischen Bevor
und die Gendarmen unter Leitung des Pollzeisonderl ^
mtssars sich mit ganz besonderer Hilfsbereitschaft d l
ersten Flüchtlingstransportes angenommen haben, oe
ihr Gebiet geleitet wurde . ^

Dampfer „Sessel" wurde am Pier vom deutschen »°niu
tn Bordeaux empfangen , der sofort die deutschen » lu -b^
in seine Obhut nahm , aber auch den übrigen Flu« «
in jeder Weis« zur Seite stand. Nicht "^ m ^ r
Deutsche sind im Verlaus des Bürgerkriegs bisber °u «
di« Fürsorge des deutschen Konsulats Bordeaur g '
und bei dem Weitertransport von 28l >» Fluchüingcn
Rationen hat das deutsche Konsulat seine selbstlose
stutzung

^ nunmehr ihren eNtcn Transport durch-

aeführt und insgesamt bisher 2970 Flüchtlinge au
spanten nach Frankreich geschafft. und

Bei dem letzten Transport standen dem Kap
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Mer Besatzung « io Marincar,t und sieben Matrosen vom
greuzer . .Leipzig' ; nr Leite , der wieder auf der Reede v
Hüdao liegt. Die Flüchtlinge klagten über großen L

vom b e n s m i 1 t e l m a n g e l in Bilbao und ließen sich die
von ttoministbrotstullen auf der „Bessel" gut schmecken . Der
de - jüngste Flüchllmg war ein 20 Tage alles »lind.

9ie Vlullmefchast m Malazs
London , l8 . September.

tLetler Funkdericht)
Tie blutige Herrschaft der kommunistischen Mordbanden

in Malaga wird in einem Sonderberichl des . Dailv
Telegraph" ans Gibraltar eingehend geschildert Der
mehl sehr zuverlässige Berichierstalter stützt sich aus die Aue
sagen von 60 Flüchliingen , die init dem Zerstörer . Anthony"
in Sibraltar eingetrosse» und zum erstenmal in der Lage
sind, die grauenvollen Zustände unter der anarchistisch -kom
munisiischcn Herrschaft in Malaga offen zu beschreiben Der
jimänerstatlcr Sir Pcrcifal Phillips schreibt u. a . :

Tic Stadt Malaga , die normalerweise die Heimat von
1ZOUOO lebenslustige » Spaniern und ein bevor, « gier Aus-
kittbnttsort der fremden ist. lebt jetzt unter der Elcnvsherr-
ltast von Mvrdbnndcn . Die Hinmetzelung der Einwohner,
die sich nicht offen z » der „ Sache der Arbeiter " s ! > bekenne »,
ii> i» „kleine Töt » „ gc n" und „ organisierte
Tötungen" einqcteilt worden . Außerdem erschießen die
jlommunisten jedesmal , wenn Flugzeuge der Nationalisten
bomben auf die Stadt abwcrfcn , 4 8 Geiseln. Tic Tat¬
sache, daß seit zwei Wochen keine Luftangrisse mehr unter-
nommcn worden sind, wird aus diese Racheakte , »rückgeführt.
Tie Spscr der „ kleinen Tiilungen " sind diejenigen , die von
den Mordbandcn infolge privater Streitigkeiten oder gering-
iiiqiger Vergehen wie der Nichtzahlung von Privatschuldcn
auMsuchl werden (sin Gläubiger , der das ihm geschuldete
Pictd nicht erhalten hat , kann mit mehreren bewaffneten
Freunden in der Wohnung seines Schuldners erscheinen, ihn
zu einem geeigneten offenen Platz bringen und ihn dort
durch den Kopf schießen. Bvrübcrlommende wagen es nicht,

stehe » , »bleiben oder auch nur das geringste Zeichen dcS Er¬
staunens oder des Schreckens zu zeige» . Tic „ organisierten
Tötungen " werden von dem einen oder anderen der zahl¬
losen „ Sicherheitsnusschüsse" durchgcsührt , die die Runde
durch die Gefängnisse machen, täglich 40 oder 50 Opfer hcr-
ausholcn und sie erschießen — gewöhnlich in der Nähe deS
Friedhofes , aber manchmal auch im Gcschäsisviericl . Tie
Leichen werden stundenlang licgengelasfe» , bevor sie von den
„BegräbniSlastwagen " zu Gruben am Rande der Stadt ge¬
bracht werden . Mehrere Jugendliche , von denen keiner über
16 Jahre alt war , wurde » erschossen , weil sie als Faschisten
betrachtet wurden . Während der Luftangrisse war es üb¬
lich , daß Tausende von Leuten in die Umgebung flüchteten,
so bald sich die Flugzeuge der Nationalisten näherten . Tem
wurde durch kommunistische Patrouille » ein Enve gemacht,
die eine Kette um die Stadt bilden und jeden niederschießen,
der sich in Sicherheit bringe » will Es ereigneten sich
Greucltaten , die beinahe über das Glaubhafte hinausgehen.
Sv war es nicht ungewöhnlich zu beobachten, wie ein junger
„ Freiwilliger " die Ohren eines Opfers aus der Tasche zog
und sic seinen Freunden zeigte, mit denen er im überfüllten
Lass saß s ! >. Biele der Greueltnten sind viel zu schrecklich,
um beschrieben werden zu können. In de» letzten Wochen
war es allgemein üblich, Benzinkanncn über gefesselte Opfer
nuszugießen und sie mit Streichhölzer » nnzuzünden . Ter
sogenannte „ öffentliche Licherhcilsnusschuß " hat angekün¬
digt , daß alle noch lebenden Nichtkommunisten getötet wer¬
den würde » , wenn die Nationalisten hcranmarschierten . In
der Verwaltung MalngnS herrscht ein vollkommenes Chaos
insolge der mangelnden Zusammenarbeit zwischen den vielen
Arbeiterausschüssen, die sich selbst ernannt haben.

Vie grauenvollen Bluttaten in Sevilla
Sevilla , 17 . September.

>Vom LondcrbcrichierslLtter der 05 ' M
Ta-:- Pressebüro der zweiten Division der Militärgruppe

in Sevilla veröffentlicht Einzelheiten über das Wüten der
lomimmistischcn Horden in der Provinz Sevilla.

In Guadalcanal wurden insgesamt 41 Ein¬
wohner ermordet. Zum Teil wurden sie hinterrücks
aus der Straße erschossen und zum Teil aus den Wobnvn-
M verschleppt , zusammengebunden , in die Nähe des Fried¬
loses gebracht und dort erschossen . Bei vielen trat der Tod
»st nach Stunden ein.

Fn Lora dcl Rio haben die Anarchisten und Kom-
lmmiiic » in besonders grauenvoller Weise gewütet . Tas
Vlulbad der marxistischen Horden begann damit , dnü der
dolizeilmuptmann, der unter dem Truck der marxistischen
l«cwalihabcr einen Teil der Polizeibcamtenschaft und die
iihts cingestelltc Bcvöllcrung entwaffnen mußte , zu einer
kcsprechung aus das Rathaus bestellt wurde . Aus dem Rat-
kuspla » wurde der Polizeiofsizier unerwartet beschossen,
koaachtzehn Kugeln durchbohrt brach er tot
zusammen. An diesen Mord schloß sich dann ein
zügelloses Hinschlachten zahlreicher männlicher
kinwohncr an , so daß viele Familien aller männlichen Mit-
glikder beraubt wurden . Bereits am 23. Juli hatten die
ßommiinistcn damit begonnen , alle Kirchen und Kapellen
mcderzubrcnnen und die Geistlichen einzukerkcrn. Tie vom
s>cvol » lionskomitee zum Tode verurteilten Einwohner
mußten auf dem Friedhof ihre eigenen Gräber ausheben
und wurden dann an deren Rand gestellt. Tie vertierten
borden gaben Salven aus die Beine der Unglücklichen ab,

so daß sie in die Gräber HIneinstürztcn. Obwohldic Un-
glücklichen fast alle noch am Leben waren,
wurden die Gräber sofort zugeschütttet. Au«
der verkrampften Haltung der Leichen konnten die nationalen
Truppen bei den Wicdcrauogegrabcncn fcststcUen , daß sic
erst nach langen furchtbaren Qualen verschieden waren.

Bei allen diesen Morden mußten weitere rechtsgerichtete
Personen aus Lora del Rio Zusehen, die später aus dieselbe
grausame Weise ermordet wurden . Ganze Familien wurden
mit unvorstellbarer Roheit hingerichtet.

Man lötete am ersten Tag ein Kind , am zweiten ein
anderes und dann nacheinander an jedem Tag so sort die
ganze Familie , so daß die Qual der Ucberlebenden ins
Unermeßliche gesteigert wurde . Insgesamt sind in dem
Städtchen 138 Personen ermordet worden , darunter
20 Polizeibcamtc.

Alle diese Schilderungen stammen von
Augenzeugen; so von einem Richter, einem über¬
lebenden Polizeibeamten und von einem Faschistensührer,
der bei dem Einmarsch der nationalen Streitkräste als
letztes Opfer von den Roten hingeschlachtet wurde.

In Moron haben die roten Mordbrenner die be¬
rühmte Kirche San Miguel niedcrgebrannt und den großen
Kirchcnschay, dessen Wert auf über 7 Millionen Peseten ge¬
schätzt wird , geraubt . Außer dieser Kirche wurde ein Kloster,
eine Kapelle, eine Priesterschule , die Polizeikaserne , das Ge¬
fängnis und das Rathaus in Brand gesteckt . Aus den Orgel¬
pfeifen der Kirchen gossen die Marxisten Munition.

Die Ermittlungen der nationalistischen Behörden über
die Bluttaten der Marxisten sind immer noch nicht zum Ab¬
schluß gebracht worden , so daß damit zu rechnen ist , daß
noch weitere grauenvolle Ausschreitungen ausgedeckt werden.

Exemplarische Strafe
Nordhorn , 17 . September.

In Nordhorn wurden durch die Geheime Staatspolizei
vier Schlächtermeister wegen Preistreiberei in Schvtzhast ge¬
nommen . Er sind dies die Schlächtermeister Johann Hues¬
mann , Johann Hesselink , Joyann Friemann und Erich
Rcinke. Da « Vorgehen der Polizei wird allgemein begrüßt,
da das Verhalten der Polksschädlinge in krassem Gegensatz
zu der selbstverständlichen Haltung jedes Deutschen in der
Volksgemeinschaft steht.

..Ergebnis eines Boykotts"
London , 17 . September.

Unter der lakonischen Ueberschrift „Ergebnis eines
Bovkolts " schreibt der „Eventng Standard "

, vor zwei
Jahren sei behauptet worden , daß die judenscindlichen Maß¬
nahmen der Nationalsozialisten die deutsche Schissabrt zu¬
grunde richten würden , weil die Juden die deutsche » Fahr¬
zeuge bonkottierten . Tatsächlich habe dieser Boykott genau die
entgegengesetzte Wirkung gehabt . Gerade weil sich die Inden
geweigert bätten , mit den großen deutschen Dampscrn zu
fahren , bestünden die reichen und wohlhabenden Christen
Englands und Amerikas darauf , aus diesen Schissen zu
reisen. Die Deutschen, so schließt die Glosse des „Evening
Standard "

, stellen heute im transatlantischen Passagier-
geschäst einen Rekord aus.

Einigung im französischen Textilarbritcrftrrik
Leon Bluins Versprechen

(Lester gunkbericb»

Paris , 18 . September.
Die von der Regierung eingeleiteten Schlichtungsver¬

handlungen im Arbeilsslreik in der Liller Tcnilindustrie
haben am Donnerstag zu einem Abschluß geführt . Nach fast
dretßigstündiger Beratung zwischen de » Vertretern der Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer ist schließlich am späten Abend
des Donnerstag doch noch eine Einigung zustande
gekommen

Es wurde ein gemeinsames Abkommen ausgearbeitet,
das die Wahl von Vertrauensmännern der verschiedenen Be¬
triebszweige eines Werkes Vorsicht. Diese Vertrauensmänner
der Belegschaft sollen von der Wcrksleitung stets zur Aus¬
sprache empfangen werden und ihre Bezahlung soll dem
mittleren Lohn ihrer Arbeitskategorien entsprechen. Weiter
sieht das Abkommen rückwirkend vom 1 . August eine Lohn¬
erhöhung sür alle unter dem Durchschnitt liegenden Löhne
vor . Eine weitere allgemeine Lohnerhöhung von 6 Prozent
soll am 1 . Oktober in Kraft treten . Außerdem soll ein stän¬
diger Ausschuß eingesetzt werden mit der Aufgabe , die Löhne
den Lebenshaltungskosten anzugleichen . Ein Schlicbtungsaus-
schuß soll in Zukunft sür die sofortige Beilegung aller Ar¬
beitskonflikte geschaffenwerden . Vergeltungsmaßnahmen von
der einen oder der anderen Seile dürsen nicht ergriffen
werden.

Diese Einigung zwischen Arbeitgebern und Arbeit¬
nehmern konnte jedoch erst erzielt werden , nachdem Minister¬
präsident Blum im Namen der Regierung den Arbeitgebern
noch einmal die unbedingte Versicherung gegeben harte , daß
erneute Fabrikbcsetzungcn und Stillegungen der Trxtilwerkc
im Liller Industriegebiet nicht geduldet werden würden.

UM" Einem Teil unserer heutigen Ltadtauflagc liegt ein Pro-
IE svelt der Fa . A . G . GrhrclS L Sohn, Oldenburg , bet.
IBM" Wir bitten um Beachtung.

UM" Unserer heutigen StadlauNagc liegt ein Prospekt der Fa.
IBM " Th . Wille, Lange Sir . 42, bei . Wir bitten um Beachtung.

den Plattformen Meiden . Nachher werden einige Neger bei
uns eingeliefert.

Vier Minuten vor der Zeit treffen wir in Hannover ein.
Es ist schon später Abend . Am Zuge entlangspazierend , sehen
wir schlafende Menschen in allen Abteilen und allerhand
Lagen . Neben den Bänken und Fußböden erfreut sich daS
Gepäcknetz besonderer Beliebtheit . Wer heraussällt , fällt
weich : auf die Köpfe der Untermänner.

Tann kommt Bremen und schon packen die in Hude
aussteigendcn Wesermarscher ihre Klamotten . Bei ihnen,
allerdings diesmal in der zweiten Klasse untergebracht , ist
auch Vater Paradies . Er fährt bis Oldenburg mit . Und aus
einmal poltert der Zug über die Huntebrücke, rappelt durch
Weichen und bremst ab , um langsam aus Gleis 7 des Olden¬
burger Bahnhofs einzusahrcn . Trotz der nächtlichen Stunde
stehen viele Anverwandte da , die lebhaft winken . Zum
letztenmal bläst der Hornist seine Weise. Im Nu ist der Zug
geräumt , die Fahnen sammeln sich und geschlossen rücken
die Marschteilnehmer der Politischen Leiter vom Bahnsteig,
zurück in die wartende Heimatstadt Oldenburg.

Es ist Tonncrsiagmorgcn , am Tonnerstagnachmittag
vor einer Woche ging die Fahrt an . Was aber liegt da¬
zwischen an unvergeßlichen Erlebnissen ! Noch einmal eilen
die Gedanken blitzschnell durch diese Tage : der Aufmarsch
der Politischen Leiter am Ankunftstage unter dem Lichtdom
deS Zeppelinseldes , die jubelnde Hitlerjugend , der Tag der
SA , SS , des NSKK und der Montag unseres jungen
Heeres , der Luftwaffe und Marine . Herrgott , wie stolz und
dankbar dürfen wir sein, in diesen Tagen deutscher Geschichte
zu leben, sie bewußt mitzuerleben , mitzugestalten!

Ein schönes Geschenk
kr . Berlin , 17 . September.

(Sonderdtenlt unterer Berliner Lchilslteliun - )
Der Bevölkerung der Reichsbauptstadt ist ein hübsches

Geschenk zuteil geworden . Die große Winterschwimmhall«
aus dem Reichssportfcld , die bisher nur der Reichsakademie
für Leibesübungen zur Verfügung stand, wird auf An¬
ordnung deS Reichssportführer « vom 18 . September ab dem
öffentlichen Betrieb übergeben . In den Vormittagsstunden
und frühen Nachmittagsftunden dient die Schwimmballe den
Lehrübungen der Reicbsakademie und der Berliner Schulen.
Von 17 .00 Uhr ab stebt sie dann gegen Eintrittsgebübr für
den össentlichen Schwimmbetrieb zur Verfügung . Di « Win¬
terschwimmhalle aus dem ReichSsportseld, deren Schwimm¬
becken eine Größe von 25 : 15 Meter hat . besitzt als einzige
deutsche Schwimmhalle einen Zcbnmetersprungturm . Tat
Nichtschwimmerbeckenhat » ine Größe von 8 : 15 Meter.

Mlkkehr von Nürnberg
Trotz der ausgedehnten Besuche in der schönen alten

ichssiadt an> Dienstag , die sich bis in die allerletzte Mi¬
te vor dem Zapfenstreich erstrecken , kann niemand seinen
mdcrzug verschlafen. Wir sahrcn so ungefähr als letzte
s dem Gau heim , die Kreise Wesennarsch, Lldcnburg-
adl und Teile des Kreises Friesland , dazu die Gau-
tung . Trotzdem werden wir um 5 Uhr morgens mit den
imbergsahrern der ersten Züge geweckt . Man schimpft
>wenig , weil man ehrlich verärgert ist — aber dann steht
>n seufzend auf . Schließlich kann man ja noch einige
unden in die Stadt gehen, beim Schlafengehen ist einem
vieso eingefallen , daß man noch kein Geschenk sür Onkel
ini und Tante Anna mitgcbracht hat.

Tie Stiesel sind, entgegen der Gewohnheit in anderen
»eis , im Masscnquartier nicht während der Nacht gehupt
»den , dafür hat irgendein ordnungsliebender Mensch
ne Papierabsälle darin untergcbracht , so daß man zunächst
rgeblich in die Schuhe, dafür mit wachsender Neigung
4 der Haut zu fahren beginnt . Tas belustigt die Nach-
m ungemein.

Aach dem Waschen blickt man zwecks Scheitelung des
wie« in den Spiegel und entdeckt das beliebte Lands-
echisgcsicht „unrasiert und fern der Heimat " . Im Zuge
nd Zeit sür Abhilfe sein , jetzt ist jede Stunde zu kostbar,
st Stimmung steigt, wenn man 's richtig bedenkt, schmeckt
i bayerische Bier doch gut!

Speisung, Marschverpflegung usw. sind empfangen.
t«i Mann treten an zum Weg in die Stadt . Von der
»auer Straße geht's am beliebten „Plärrer " vorbei , noch
»mal über den breiten Ring am „ Tcutschcn Hof" vorbei
und schon kommt's einem komisch vor , daß diese leuchien-

n Festtage nun endgültig vorbei sein sollen. Rings um
n Hauptbahnbos treten Kolonne» an . Rheinländer stehen
>> und wahrhaftig , da stehen auch die Ammerländer schon
>« fahren etwa drei Stunden eher ab als wir und sind
ch nur einige Minuten vor uns in Oldenburg . Das
mmt von dem Umweg über Osnabrück . Aber daS soll
>s nicht weiter trennen , kameradschaftlich werden unsere
kppcl von den Ammerländcrn mitgegessen, und ein lieber
unge frag, auch schon , ob uns zufällig noch eine Mark im
kiw wäre , alldieweil «» seine letzte schon gestern in die
»scheu einnehmender Menschen floß . Der Zug setzt siwin
kwcgung . die Halle nimmt auch diese tausend Menschen
»s> wi , sie in den letzten 24, 36, 48 Stunden schon so viele
münde Nürnbergfahrer in sich fraß.

Wir aber haben noch Zeit . Siehe da , auch die Frauen

unseres Sonderzuges aus der Phlotistraße lustwandeln noch
über die Königstraße . Und auch die Herren Nichtmarschteil¬
nehmer in feierlichem Zivil . Außer dem Festabzeichen tra¬
gen alle diese Menschen als untrügbares Kennzeichen des
heimkehrcndcn Nürnbergfahrers Pakete . Kleine , mittlere
und große Pakete sind das , je nach dem Umsang der Ver¬
wandtschaft oder der Größe der Liebe zu ihr . Wir haben
keine Veranlassung , darüber dumme Bemerkungen zu
machen, denn nach einer und einer halben Stunde Stadt¬
wanderung sind wir gleichfalls liebesgabenpaketbeladen.

Kurze Zeit nach unserem Eintrudeln im Quartier ruft
das Horn zum Antreten . Es geht ein wenig im „ langsamen
Zack -Zack " . Aber dann strassen sich die Leiber , unsere großen
Kerls vom Rordscega » zeigen den Nürnberger » noch ein¬
mal die vorbildliche Haltung echter Riedersachscn und
Friesen , die Haltung , die unserer SA am Sonntag ein be¬
sonderes Lob des Führers und Stabschefs eingetragen hat.

Aus dem Warteplay vor dem Bahnhof treffen kurz nach
uns auch die Frauen ein . Der Lautsprecher ruft uns zum
Bahnsteig , vorne in den Zug kommen die weiblichen Nürn-
bergsahrer , dahinter kreisweise wir . Pünktlich aus die Mi¬
nute haut der Zug ab . Und langsam rollen wir noch ein¬
mal an den Schauplätzen der letzten Tage vorbei , aus einer
Umgehungsstrccke nach Fürth z » und dann in flotter Fahrt
heimwärts . Zuerst wird noch aus säst jeder Station an¬
gehalten , allein hier darf man noch nicht hinaus , Würstchen
zu essen . Aber in Würzburg ist Gelegenheit dazu . Auf
baverischem Boden wird Abschied vom bayerischen Bier
genommen.

Wie gemütlich kann doch ein Eisenbahnwagen sein!
Man fühlt sich richtig „wie zu Hause " und einer zieht schon
die Stiefel aus . DaS ist dann weniger angenehm , aber ein
ganz vorsichtiger tut „ Kölnisch Wasser" darüber und damit
gibt man sich zufrieden . Was im Skat pro Sonderzug um¬
gesetzt wird , läßt sich schwer errechnen. Der längere Aufent¬
halt aus den größeren Stationen (wir halten noch in Fulda,
Bebra , Güttingen ) bringt alles aus den Wagen . Der
Würstchcnkonsum veranlaßt einen kühlen Rechner zu dem
Wunsche, ihm möge zu einem Rcichsparteitag die Deckung
deS Gesamtverbrauches — nicht an Würstchen, sondern nur
an der benötigten Pelle , übertragen werden.

Diesmal sehen wir auch die Landschaft der Rhön und
Thüringens . Und Jeder »nd Jede , die zum erstenmal die
Fahrt machen, freuen sich , ein neues Stück deS schönen
Deutschland- kennenzulernen . So schön ist das Land , daß
einige Männer auch bei der Fahrt durch die Tunnels auf
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Tie Presse schreibt : . Es ist ein
ganz prachtvoller Film . . .

" Ter Angriff
Im Beiprogramm:

IlerllLicWrlellssinIlMerli
jugendliche haben Zutritt!

Wochentags 4 .00 2.30 8.15 Ubr
Sonntags 3.00 5.30 8.15 Uhr

« IllkndurSer « a»»o>elc!
7» I,pbon 2151 ss,äo, » i» r Sie »» , 60 ^

Wir bringen ab heutetiiglich
4 Uh ». 6 . 1 » Uh » . » . » U Uh » r

vonsumeloaien
mit Jo « StStkel . Wolfgang Ltebenetner . Georg
« lerander , Maria « ndergast . Gretl Theim «» n . a.

Eine ungarische Romanze,
in der Temperament , Farbigkett und Musikalität

die Hauptmomente sind.

krSfsnulig-er Spielzeit
M/Z7

Tonnabend , 19. 9„ 1 « —24:
» Tie Meistersinger von
Nürnberg » . 0 .89—4 ^ e

Sonntag , 20. 9., 19 >„ —W9,:
» Eine Nacht in Venedig»
0 .50 - 3

Kleiov

>ckck. i HZ. e»»ch

ilseut -Orogerie iloine» , Ink. : Lpoti,
k Lueillg , I»ogs 8»r 43 . Oroa
sircdee , lH -o 8»r . ll , lieog. üorsnin,
ilaarsomr. 44, llrog Ztzeuei», 8>»a-
iralsld , llrog ! ,a » m »nn . I)awm3S

»in<1 ?ut io ävr korm uoä ia ävr
X^stadrullx . 8»s dleibva s»üvr
imwvr »cbün uoä vtav krvuäs
küe sea öesitrvr . v »s s!« nucd

reisvvrt «illä, k»an mna vur

licdvo kesuet» msioer Xus-
stvUuoxskLuw«

Billig , u verkaufen
lt . Klciderschrank , Touche mit 2
Rollen , Wäschetruhe , kl . Haarg.

teppich , kl . Waschschran «.
Jakobistratze Äi.

Verkaufe

beites eingetklig . ötutsiillen
Gerh . Clauften , Lintel b . Hude.

llottiscdlsrmstr .. ikadtsnstr . 3a .4

2121

Wir zeigen nur bis einschließlich Montag den
Melro -Goldwyn -Mayer -Film in deutscher Sprache

KM nreli

Mgspore
mit Lewis Stone , Stark Gable,
Iran Harlow , Wallacc Berry « sw.

Enropäer fallen in die Hände chinesischer

Piraten . Liebe . Sah , Intrige und Humor,

das sin » di « Grundakkorde einer Handlung,
die Ihnen den Atem rauben wird

Beiprogramm und ncuesle Ufa -Wochenschau
mit den Ausnahmen vom

llelcvspsrleKsg In Nüniderg
Täglich 4 .00,5 .30 . 8 .15, Sonntag 3.00,5 .30 . 8 .15 Uhr

Keinen guten killst?
» rvü » ? 8ch* tv6et - u.
^eiükle ? Llttern ln 6en 6lle

kelrbvrkelt?
vte > atur killt 6urck

Sr . Meilen Mel - „ . Xslisiiee

6»» I. Ule»»dt» 5l-u,tr»a- ti

Ke5te kinksukrenttsle
^ » L lavsllvsren

! >« » »»»«»»»»» I » «dw » «» «
Tabak - Grohbandlung
Haarenktr . 18 . Eckhaus Burgstr.

K bettftelle und « wagen b . , . v
Nadorst . Str . 150 ob ., nach 5 U.

Uffimprwl«
Lportrtrvmpke

sllr klerren unä iilnäs!

eigens Lnkertignng,
nicht eloiauleaä

UoNLekvtt«
iii >»reo »tr . 29 — kremer 8tr . 24

Holzwurms" «
",oi-

macht atteMovei ne»
Radikalmittel geg . Holzwurm
« lleinverk Kreuz -Droarrie
Kolwey , Inh Svolh . Büfina.
Lange Strahe 43. Krim Markt

FamüieN ' Nachrichten

Bermilblllngs .Anzeigen

Ihr » Varmiidlang godsn dekanat

tisinr kciriiasch un8 k̂ ov

Irwgarä gab . Uoopts

Olesonburg , äs , 18 S«>t. 1S3S K » »» » l,
Vilh «>lu»koh«r Lli »« 52

Seblllts-Anzeigeil
Di« Modiivk » Osdart ao »»r« r

g» b«n Mir mit grober krsaä » t>»ilm»»i
Oe . krlok vtolnonwnles
und Srnu lillaetb » g»b.

1» . Sspt . 1936 , r»t. Uvnlgidoeg , 6i « »dr»ek» <r. 7

lobes-Anzeigen

Oldenburg , den 17. Sept . 1936.
Slisabethstist.

Sin sanster Tod erlSste heute nachmittag unsere liebe
Mutter

^ Qsis büsing
geb . (ltliax.

von langem schweren Leiden im 89. Lebensjahre.

In tiesem Schmerz:
Heinrich DterkS und Frau Emmv geb . Büsing
Willy Aurram und Frau Erna geb . Büsing
Frih Btrstng
Mag BUfing
Ernst Büsing
Paul Büsing und Frau Hildegard geb . Bode
Friy Held und Frau Hannh geb . Büsing
Walther Müller und Frau Will « geb . Büsing
Enkel und Urenkel.

Trauerandacht in der Gertruden - Kapelle am Mon¬
tag , d . 21. September . 9 Uhr . Anschlietzend Beisetzung.

Oldenburg , den 17. Sept . 1936.
Dragonerstr . 18.

Heute morgen entschlies sanft nach langem Leiden
und einem arbeitsreichen Leben , im 74. Lebensjahre,
mein lieber Mann , unser guter Vater , der

Bauunternehmer und Atmmermeifter

Liinsticm ^ sstssliolt
In tiefer Trauer:

Martha Wrfterholt geb . Stolle
Alfred Wrfterholt
» urchard Wrftrrhol « und Frau Tarla geb . Stöltje
Wtlh . Meyer und Krau Bertv geb . Westerholt
Han » JSrgensrn und Frau Gleichen geb . Westerholt
Heinrich Earslen » und Fra « Gerda geb . Westerholl
und Enkelkinder.

Tie Beerdigung sind »« am Dienstag , dem 22. Sept .,
2.30 Uhr , vom Trauerhause , Tragonerstr . 18, statt.

Trauerandacht daselbst 2.15 Uhr.

bäaobin 81 « « >n »n Vrioucd
m>t einem

»u» unseres

»ei'l'eii - l!llü - 8irlml «!e«
'el

^ uk clei - deute ,m

„ 5lsus WitteLinci"
um 1830 unä rozo llde

^ ociensc ^ Lu
merns neussien

" Hüte
unäkelre

5an ^e Slraüe 65, Tel . 1l07

k . KriW.
Rebensir . ü.

Ruf 45«L

Oldenburg , den 17. Sept . 1936.

Heut « verschied nach schwerer Krankheit unser doch-
verehrter Betrtebssübrer . der

limmskmsistsk

dlii ' istianWsstsl ' liolt
Wir betrauern in ihm einen gerechten , gütigen Vor¬
gesetzten . Durch seinen Fleiß war er uns ein Bor-
btld . Wir werden ihm ein dauerndes , ehrenvoller
Andenken bewahren.

vis 6ssolgsctiosk cisk

fikmo v . L . >Vs ; tekiio >t

Oldenburg , den 17. Sept . 1936.

Allen Verwandten und Bekannten hierdurch die
traurige Mitteilung , datz heute morgen um 4Z4 Ubr,
plötzlich und unerwartet , nach kurzer , schwerer Krank¬
heit , unser lieber Sohn . Bruder , Schwager u . Onkel , der

Brrstcherung » - Angestellte

kpicli l^ ok^ Mallkl
im blühenden Alter von 23 Jahren gestorben ist.

In tieser Trauer

ksoilll « v . Jiorckmsnn

nebst Angebörigen

Beerdigung Montag , den 21. d . M .. vormittags
10 Ubr . von der Anfrrslehungskirche . Andacht >4 Std.
vorher . — Etwaige Kranzspenden erbitten wir zur
Auserslehungskirche.

Oldenburg , den 18. Sept . 1936.

Plötzlich und unerwartet verschied gestern der Beamte

unserer Gesellschaft
^>Skk

kpicli l^Iopcimcisin
im Alter von 23 Jahren . Wir verlieren in dem Snt-

schlasenen einen pflichttreuen , fleißigen Mitarbeiter

und lieben Arbeitskameraden . Die ausgezeichneten

Eigenschaften seines Charakters sichern ihm bei uns

ein ehrenvolles Gedenken.

fMer unrl KeiolgxksN
ker oiäendurgerVenickeningrberellrüisN

VanMiingen
Für die vielen Beweise ber ' licher Tettnabme bei dem

ichweren Verlust unserer lieben Sntschlasenen m^ ^
»vir allen , insbesondere Herrn Pu ior ^ "

H ^,^ ,men,
trostreichen Worte , den treuen Nachbarn u . « ciam

die uns so trostreich zur Seit « standen,

UN5S7SN kssrliclistsn Dolil<

L « N « » pp « noä « locker

DSHle»
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Grotzfeuer in Mellendorf
Bauerngehöft völlig niedergebrannl — Die ganze Ernte ein Spier der Flammen — Einige Tiere im Feuer umgekommen

Tic völlig zcrslörien Wirtschafls und Stallungsgcbäudc Wertvolle Mcngcn Korns wurdcn mil dcr Lchucuc restlos vcrnilstict
Äusnahmcn . diacyrichlc»

«̂ 7^ . »

,- ö_ .

Gestern früh gegen 9 Nhr standen die Gebäude dcS land
wirischaftlichcn Anwesens des Bauern HarmS in Metjen-
dors plötzlich in Flammen . Das Feuer ist im Schweincstall
neben dcr Futterküche, an dcr Lstcckc des Gehöftes , auf bis¬
her noch nicht aufgeklärte Weise entstanden und hat sich mit
rasender Geschwindigkeit nusgebrcitct . Das schnelle Umsich¬
greifen dcr Flammen wurde durch den Wind begünstigt , der
mil ziemlicher stärke von Osten her das Feuer über die bis
unlcr daS Dach gefüllten Bodenräume jagte . Das Feuer lies
so schnell von einem Gebäude zum andern , daß cs den Be¬
wohnern , die auf dem Hnusboden beim Heuabstaken beschäf¬
tigt waren, nur mit Mühe gelang , ihr nacktes Leben in
Sicherheit zu bringen.

Ter zuerst in Brand geratene Stall hatte Pfanncn-
bedachung , die in Reith und Heide verlegt war . Das Haupt-
imd Wohngebäude , an die hundert Fahre alt , war mit Stroh
und Reith gedeckt , und die Scheune, die in einigen Metern
vom Haupthnus stand und mehrere Anbauten hatte , mar
wieder mit Pfannen gedeckt , die weich eingcdccktwaren . Tiefer
Umstand mar für die Ausbreitung dcr Flammen günstig.
Weiter kam hinzu , dast alle Böden mit Heu, Stroh und
sonstigen Grntcerträgnissen voll auSgcfüllt waren . In kaum
einer Viertelstunde schlugen die Flammen aus allen Ge¬
bäuden heraus , und der Rauch wälzte sich träge und schwer
in dicken Wolken in Richtung Wiefelstede durch die Gegend,
so dast ein Passieren dcr Landftraste Oldenburg —Wiefelstede
teilweise kaum möglich mar.

Tie Feuerwehr Metjcndorf war rasch alarmiert und auch
schnellstens zur Stelle , da das Anwesen des Bauern Harms
direkt vor dem Spritzenhaus liegt . Tic Metjcndorfcr Wehr
allein konnte nicht viel ausrichtcn und liest die Neucnkrugcr
und Lldenburgcr Freiwilligen Fcucrwchren hcrbcirufcn . Tic
beiden Wehren kamen schnellstens, vermochten aber ebenfalls
nicht mehr die Gebäude zu retten . Schwierig war die Wafscr-
dcschassung, da das Wasser weit her aus Gruben und den
Frucrlöschtcichcn hcrbeigeholt werden mustte. Die Feuerwehr
Lldcnburg, die gerade von einer Ucbung in Lstcrnburg kam
und dann weiter zur Brandstelle fahren muhte , brachte den
Sprengwagen mit fünf Kubikmeter Wasser mit , womit etwa
zwanzig Minuten lang aus zwei Strahlrohren Wasser ge¬
geben werden konnte. Tic Oldenburger Motorspritze wurde
hernach cingescüt, um das fehlende Wasser aus dcr Baugrube
des Wasscrwerksncubaucs an der Alcxanderstrnste heranzu-
vumpcn . Das Wasser wurde dann von dcr Metjendorfcr
Wehr an die Brandstelle und dort in die hochauflodcrnden
Flammen gespritzt.

Als die Oldenburger Wehr aus dcr Brandstelle erschien,
stürzten die Tachvcrbandshölzer gerade mit grossem Krach in
sich zusammen. Tas Holzfachwcrl dcr verschiedenen Mauern
hotte ebenfalls Feuer gefangen . Alles war ein grausiges
Flammenmeer, das alles vernichtete, was cs erreichen konnte.
Zum Glück waren die Bauarbeiter der Baustelle des Wasser¬
werkes schnellstens und hilfsbereit zur Stelle , um aus den
lodernden Flammen herauszuholcn , was noch irgend zu
leiegcn war . Hier wurde ein Werk hilfsbereiter Nächstenliebe
geleistet, wie sie als Sinnbild einer wahren BvlkSgcmcinschaft
M gelten hat . Grwähnt werden must noch , dast die Feuer¬
wache des Flugplatzes sich voll und ganz bei dem grostcn
Rciiimgswcrk eingesetzt hat.

Schwierig war cS, die in den Stallungen befindlichen
Tiere zu retten , da diese immer wieder versuchten, in die
Flammen hincinzulauscn.

Eine Sau mit zwölf Ferkeln und ein Kalb sind in den

Flammen umgckommen. Mehrere Iungschwrine und eine
ältere Sau konnten dank des energischen Eingreifens der
Mannschaften in Sicherheit gebracht werden , da die Retter
die eigene Gesahr nicht achteten. Gin Schwein war schwer
angebrannt und mustte notgeschlachtclwerden , wird aber doch
nicht mehr brauchbar sein, da das Blut nicht mehr abflost.

Tic Brandstelle selbst bot einen trostlosen Anblick. Uebcr-
all brennende Hölzer und qualmende Heu- und Strohvorräte.
Selbst dcr Düngerhaufen stand in Flammen . Tic Scheune
barg die gesamte Roggcncrnte , die noch nicht abgedroschen
war . Auf dem HauSbodcn befand sich neben den Hcuvorrätcn
ein Teil des geernteten und gedroschenen Getreides , das auch
ein Opfer dcr alles vernichtenden Flammen wurde . Dcr
Brand erstreckte sich über einen großen Zeitraum und dauerte
gestern den ganzen Tag an . Noch heute ist die Brandstelle nicht
ganz abgclöscht. Nur einzelne Umfassungsmauern und ein
einsam und allein übriggcblicbencr Schornstein künden, wo
einst ein stolzer Bauernhof gestanden hat.

Tas vernichtete BolkSvcrmügcn ist groß , und damit er¬
leidet dcr Bauer Harms einen Schaden , dcr ihn schwer trifft,
da ihm die gesamten Futtermittel , die er für seine ausgezeich¬
nete Bichwirtschaft benötigt , fehlen werden . Harms jun . ist
Pächter dcr väterlichen Landstcllc. Gr ist erst kürzlich eine
zweite Ghc cingegangcn . Tie Mitgift dcr jungen Frau hat
allerdings zum großen Teil gerettet werden können. Tic Ge¬
bäude aber müssen völlig neu ausgcbaut werden . Ginc Partie
Gichcnbäumc, die neben dcr Scheune stand, ist so stark durch
das Feuer in Mitleidenschaft gezogen worden , dast sic ab¬
geholzt werden must. Tic Gichen habe» allerdings verhindert,
dast die Funkcngarbcn durch den starken Wind wcitcrgciricben

wurdcn . So blieb weiterer Schaden an den dortigen , eben¬
falls rcithgedeckten Häusern verhütet.

Die Gendarmerie war auf dcr Brandstelle zugegen, um
die Brandursachc gleich auszuklärcn , was aber trotz eifriger
Nachforschungen noch nicht gelungen ist . Tie elektrische Licht¬
leitung kann die Ursache nicht sein, da diese noch neu und
als vorschriftsmäßige Kabelleitung verlegt worden ist . In dcr
Futterküche war gestern Feuer nicht angemacht, so dast hier
ein etwa schadhafter Schornstein als Ursache nicht in Frage
kommen kann Ob ein dort untcrgcbrnchtes Motorrad die
Beranlassung war , steht gleichfalls noch nicht fest . TaS Un¬
glück ist eben nicht auszuklärcn und deshalb um so tragischer.
Ter Bauer Harms ist als vorsichtiger Mann bekannt und hat
als solcher seine Gebäude stets in Ordnung gehalten . Bon
den Flammen vernichtet ist u. a . die gesamte Garderobe dcr
landwirtschaftlichen Gehilfen , die auf dem Boden ihre Kam¬
mer hatten , da bei dcr begreiflichen Aufregung niemand daran
dachte, diese in Sicherlzrit zu bringen . Als die einzelnen
Wehren » brückten, standen auf dem Hof die aus dem Feuer
herauSgcholten Wagen , Maschinen und Geräte umher . Tiefe
wurdcn von dcr zurückgclnssencnWache ebenfalls bewacht.
Tie obdachlos gewordene Familie Harms ist bei Nachbarn
zunächst cinquarticrt worden , die in dcr Not gern helfend
rinsprangcn.

TaS Feuer hat ein schönes Anwesen binnen kurzer Zeit
in Schutt und Asäzc gelegt und hat die mit großem Fleiß
geernteten Grträgnisse eines landwirtschaftlichen Anwesend
ein Raub dcr Flammen werden lassen, so dast dcr Bauer nun
vor dem Nichts steht und ein großer Schaden an Bolksvcr-
mögen entstanden ist.

Lloyd George beim AeichSarbeitSdienst im SmSland

Llond George beim Frühstück mit dem Gauarbcilssührcr
zur Loge in einem Arbeitsdienstlager im Gmsland

(Ausnahmc: » msland -Bruppc »

Der ehemalige englische Ministerpräsident Llovd George
besuchte zum Abschluß seiner Istägigcn Reise durch Teutsch-
land das Großeinsatzgcbiet des Reichsarbcitsdienstes im
Emsland . Unter Führung des Arbeitsgausührers , Lbcrst-
arbeitsführers zur Lode besichtigte Llovd George am
15 . September mit seinen Begleitern , zu denen auch dcr Leib
arzt des verstorbenen englischen Königs gehörte , die Lager
und großen Baustellen im Fullener und Wesuwer Moor . Im
Austrage des Reichsarbeitssührers nahm der Leiter des
Planungsamtes , Gcneralarbeitssührcr Tholens an der
Besichtigungsfahrt teil.

Da durch die starken Niederschläge die Wege im Moor
für Kraftwagen nicht passierbar waren , mußte die Besichti¬
gungsfahrt zum Teil aus der das ganze Arbeitsgebiet durch
ziehenden Feldbahn erfolgen . Dadurch konnte den Gästen
das große Kultivicrungs - und Siedlungswerk unserer
deutschen Jugend anschaulich vor Augen geführt werden.
Llovd George war tief beeindruckt von den seit Sommer
1935 in den Lagern geschossenengärtnerischen Anlagen und
Blumen - und Gemüsekulturen , sowie von der bisher ge¬
leisteten Arbeit . Mit größtem Interesse besichtigte Llovd
George die in Betrieb befindlichen Baustellen und war sicht¬
lich über das gesunde Aussehen dcr braungebrannten Ar-
beitsmänncr und ihre Arbeitssreudigkeit überrascht . Dcr tiefe
Eindruck , den diese Besichtigungssahrt ans die englischen
Gäste gemacht hat , kommt am besten in der Acußcrnng eines
Begleiters des Ministerpräsidenten zum Ausdruck, der sich
mit den Worten verabschiedete: Ich bcdaure , nicht ein deut¬
scher Junge zu sein, um an diesem großen Erlebnis der
Arbeit teilhabcn zu können. »
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Deo wein macht tmovotg
Tie Patenwcine sind abgerollt . Die Patcnkinder der

Mosel habe» sic den Weinpalcnstädien übersandt . Das . Fest
der deutschen Traube und des Weines " steht vor der Tür

Ein kurzer Blick aus des Winzers Tun — und du wirft
mit mehr Bedacht das Glas mir prickelndem Mosel zum
Munde sichren.

Scho» im Winter beginnen des Winzers Jorgen und
Mühen , dem Weinberge muß neue Nahrung zugesührl wer¬
den. Unten am Weg wird der Mist abgcladen . Wer diese
Gegend » och nicht kennt und » ich , weiß , daß hier auf ur¬
altem Ichiescrboden sich Weinslock an Weinstock reiht bis
hinaus zu den gefährlichsten Nissen, der kann die Arbeit
kaum ermessen. Jeder kleine Felscnwinkcl, der in der Sonne
lieg«, wird auSgcnutzl. Und eS ist keine leichte Arbeit , den
Mist mit der „Reiz" auf dem Rücken über unzählige kleine
Felstreppchcn bis aus die höchsten Spitzen dies Bienberges,
Eierbergcs oder Flaumberges hinauszuschleppen — begreif¬
lich , daß am Abend der Winzer müde die Beine streckt. Er
hat den Weg zum Gipfel , bisweilen auf dem schmälsten
Psädchen, 20—30mal am Tage erklettert. Daß in den grauen
Äiniertagcn der Himmel gar oft seine Schleusen öffnet und
die Arbeiter mehr als einmal pudelnaß nach Hause kom¬
men. sei nur nebenbei erwähnt . Aber sie halten aus bei
Wind und Weiter . — »De Wein macht knorrig" .

Beim lachenden Frühlingssonnenschein steht oft die
ganze Familie draußen im . Wingert " . Aber wenn der
Abend kommt, halten sie oft stöhnend das Kreuz: . De
Deiwel muß dal Unkraut ersunne Han , dat ma de ganze Dag
hacke muß !" — Es folgt der Schnitt der Reben . Kaum erb-
fendick sitzen an ihnen die Augen , bergen in sich das zu¬
künftige Leben, und um sie geht nun alle Sorge des Win¬
zers. Wenn sich der Himmel trübt , die Eisheiligen ihr Zep¬
ter mit aller Macht schwingen, wenn Hagel und Schlossen
die Blüten zerreißen , immer bangt er um seine Ernte.

Unter der Glut der sommerlichen Sonnenstrahlen bilden
Blätter und Ranken des Weinstocks ein dichtes Blätterdach.
Ta gilt es für den Winzer, mit Borsicht gegen Krankheit
und Schädlinge zu arbeiten . Mit dem Schwester steigt er in
die Weinberge , um den Schimmel im Keime zu ersticken . Tie
Pcronospora . die während der schwülen Gewitterluft aus-
iritt , zu bekämpfen, muß er oft mehrere Male mit Kupfer¬
vitriol spritzen, dem später Nikotin zugcseyt wird , um die
Eier des Sauerwurmes zu vernichten. Mühsam zieht er in
der schwülen Hitze die schwere Karre mit dem Spriyfaß die
Mosel entlang und schleppt die schwere kupferne Spritze von
Stock zu Stock wieder bis in die höchsten Lagen , dabei man¬
chen Schweißtropfen vergießend , Schweißtropfen , an die
keiner denkt , wenn er das Weinglas hebt.

Allmählich sind unter dem Feuer der Sonnenstrahlen
die Traubcnpcrlen weich geworden . Sie . kommen in den
Wein" . Wenn der Tag graut und die Sonne durch die dunk
len Wälder des Hunsrücks blitzt und den Nebel, der schwer
und zäh an den Bergen des Moseltales hängt , durchbricht,
steht alles bereits im . Wingert "

. Tie Mädchen sehen mit
ihren Kopftüchern und bunten Schürzen gar nett aus . In
Büttchen lesen sie die Trauben und leeren diese in die Hotte.
Eine Holte mir Trauben wiegt gewöhnlich 75 Psd . bisweilen
sogar einen Zentner . Eine solche Last hinabzurragen aus den
steilen und engen Pfädchen und schmalen Stiegen , verlangt

viel Kraft und Geschick von den Männern und
Von der » ergspitze herab erklingt nun « in Lied und
ganze Schar der Leser und Leserinnen stimm, bei der
ein. nur die Mittagszeit unterbricht sie kurz . — All das n »,.
sich sehr schön an . aber du spürst dabei nicht , wie kalt di.
Fingerspitzen frühmorgens sind, du fühlst auch nick» d-ü
Regen , der die « leider am Körper kleben läßt ; — dann i
der ganze Gesang nur noch Galgenhumor . Er überlön, das
. .Quatschen " des nassen Bodens und läßt vergessen daß die
Füße bis zum Knöchel im Schmutze stehen .

'
Aber nicht lange dauert es , dann ist der „Neue " in

Anstich , und alle Mühen sind vergessen. Alles srem sich am
Wein , denn der Wein ist eingesangener Sonnenschein.

V. « laer, Lehrerin.

Kurh wen« Da tvlatst,
sollst Da daran dorrten!

Ta saßen wieder einmal im fröhlichen Kreise die alten
Zecher zusammen und waren übervoll des LobeS für den
schönen Tropfen , der vor ihnen stand . Sie wußten ihn wohl
zu schätzen und kargten auch nicht mit der Anerkennung, die
nicht nur der Güte des Weines galt, sondern auch der Mühe
und Arbeit des Winzers . Sie wußten von seiner zähen, harten,
unermüdlichen Arbeit und von seinem Kampfe mit Schädlingen
und widrigem Werter. Aber wie viele andere Volksgenossen,
die wohl auch täglich diese edle GotteSgabe probieren, wissen
nicht um diese Mühe und Arbeit des Winzers . Sie sind wohl
schon alle einmal in einem Weinbaugebiet gewesen und haben
den Winzer die Berge bestellen sehen mit der Kiepe aus dem
Rücken die Erde heraustragend. hackend , schneidend und im
Herbst erntend . Und sie haben ibn vielleicht auch einmal im
Kampse gegen den Schädling gesehen , der den deutschen Wein¬
bau bedroht.

Es ist die Reblaus , die in aller Welt riesige Weinbauflächen
vernichtet. In Frankreich z . B . ivurden in einem Zeitraum
von 25 Jahren 500 080 Hektar Revsläche von ihr zerstört. In
Deutschland bat sic bisher rund 22 000 Hektar Weinberggemar-
kunge » ersaßt und nur durch ganz einschneidendeGescveSmatz-
nahmen konnte größerer Schaden bisher verhindert werden.
Aufgcfundene „Reblausberdc " werden als solche gekennzeich¬
net und dir kranken Stöcke vernichtet. Wohl bekommt der
Winzer dafür eine Entschädigung, und in der Vorkriegszeit
wurden während eines Zeitraumes von 40 Jahren allein 26
Mill. Goldmark hierfür vom Staate verausgabt . Aber der
Schaden, den der Winzer hat , ist ja noch viel größer, denn
jahrelang mutz das betreffende Reblausgelände liegen, ehe es
bepflanzt werden kann. Und dann mutz man auch noch etwa
fünf Jahre warten , vis die neugepslanzten Reben vollen Er¬
trag bringen . Nach dem Kriege ist die amerikanische Rebe in
den deutschen Wcinbaugebielen eingcführt worden, die reblaus-
fest ist. Man muß allerdings auf die deutschen Edelreiser aus-
psropscn, da sie keinen brauchbaren Wein dringt . ES ist ver¬
ständlich , daß dieses Verfahren schwierig und teuer ist und viel
Fachkenntnis erfordert. In neuester Zeit gehen die Bemühun¬
gen des Reichsnährstandes dabin, durch Bildung von Pfropf-
rcbengenosscnschasten eine Verbilligung und Beschleunigung des
WiederausvauversahrenS berbeizuführen. Und all diese Mühe
und Arbeit wegen eines kleinen Schädlings , gegen dessen Ver¬
nichtung noch kein brauchbares Mittel gesunden ist. 1 Mill.
Franken ist in Frankreich für die Erfindung eines wirksamen
Bekämpsungsmittels ausgeseyt, aber bisher bat noch niemand
diesen hohen Preis erringen können . Neben der Reblaus gibt
eS noch eine weitere Reihe von Schädlingen, die aber nicht so

schweren Schaden anrichten. ES sind dies der falsch« oder echte
Meltau , der rote Brenner , der Springwurmwickler, der Reben
stecher, die Schildlaus und andere mehr. Die Schlimmsten
unter ihnen, die noch ungeheuren Schaden im Weinbau an
richten können, sind die Traubenwickler und di« Peronospera
Elftere sind Kleinschmetterlinge, deren erste Brut , die Heu
Würmer, die Blüte befällt und sie durch Sinspinnen vernichte,
während di« zweite Brut , di« Sauerwürmer , sich in die kleinen
Beeren hinetnbohrt und sie von innen aushöhlt , so daß sie ver
trocknen . Diese Würmer haben im Jahre 1910 am Rhein und
in der Pfalz einen Schaden von 26 Millionen Mark verursach,
Die Peronospera dagegen ist ein Pilz , der die Blätter befällt
und diese zum Abslerben bringt . Man hat dagegen wohl aus¬
gezeichnet wirkende Spritzmittel , u. a. die Kupservitriolbrühe
deren Kosten allerdings bedeutend sind. Bis zu 400 Mark je
Hektar rechnet man die Aufwendungen hierfür Gegen all
diese Schädlinge hat der Winzer den Kamps zu führen. Sie
erschweren seine schon an und für sich harte Arbeit und stellen
oft noch den kargen Lobn in Frage . So ist es denn auch nicht
mehr als eine kameradschaftlicheHilfe, die das ganze deutsche
Volk beim Fest der deutschen Traube und des Weines dem
Winzer dadurchabslattet, daß es seine edlen Erzeugnisseverzehrt.

«VS den KonzerttafLü
Wer btsder noch nicht von dem Bedürfnis nach unlerdaltendci,

Londerton,eilen in unseren » onzerlcasss überzeugt war . der dürfte
leine Meinung nunmehr endgültig geändert baden. Viele VolUgcnoffcn
vaden erf« tn der »ergangenen Woche die » erstarkte HauSlavell« Erich
Bäht im . Lass Central - bei einem Sondert »»»«« gehSri. LIi die
hervorragenden Künstler nun am gestrigen Abend zum zweiten Male in
diesem Herbst ihre Klänge aus den schönsten Oveiettenmclodien ertönen
liehen, da waren wiederum Unzählige herbeigeetlt um der - aurlapell«
ihre Wertschätzung zu erweisen. Kapellmeister Erich Bahl erössnele
mit seinen Künstlern den Everetlen -Adend mit dem . Miegermarsch' aus
der Operette . Der fliegende Rittmeister " von Tostal . Ls solgten u . a.
aus Ziehrer « Operette . Die Landstreicher' , . In lauschiger Nach ! ' . Tie
Ouvertüre zur Operette . Flotte Burschen' von Tupvö . Das Ausirelen
der Konzenlängertn Else Stotl - Rochow beschloß mit Chor und
Tan » aus der Operette . Das Pensionat ' von Luppe den ersten Teil
des Programms . Ta wie der erste Teil stand auch der zweite des
Adends im Zeichen dervorragenden Könnens der Ausfahren »«» , wo de-
sondcrs der unsterbliche Johann Ttrauhiche Walzer aus . Tausend mit
einer Rach,' , die Solo -Einlage sür Tromvcl « . Die Post im Waide-
vom Tollsten Kruse, das Tlolzschc Potpourri . r -Uhr-Tee' sowie
Lcharsche Melodien aus der Operette . Der Zareivilich' von der Kon-
zcrtsängertn Llse Sioll - Rochow sehr gestelen. Tie Tarbtcninge»
wurden von den Zuhörern mir dankbarem Beifall quitticri.
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„Wollen Sie wieder ans Steuer , Grit ? "
Sie össnetc schon die rechte Tür sür sich. „Ach nein .

"
In Lübbcn hielten sie an der Bordschwelle, und Grit

kurbelte das Fenster herunter , um einen Mann , der ihr ver-
lraucnswert erschien , zu fragen , wo man hier zu Abend essen
könne. Ter „König von Preußen " wurde ihnen empfohlen.

Ein behagliches Gastzimmer empfing sie. Ein Stamm¬
tisch füllte die eine Halste ; um ihn behäbige Männer vor
wackeren Stammscidcln.

Grit musterte die Speisekarte und entschied sich sür ein
Schnitzel mil Brarkartosseln . Peter prüfte die Liste der Weine
und fand einen Burgunder , der dem Wetter angemessenschien.

„Ist Ihnen Burgunder recht? "
„Herrlich"

, sagte sie nur und lehnte sich in ihre Sofaecke.
Ter Wirt nahm selbst die Bestellung entgegen ; die

Schnitzel waren ebenso groß wie zart und der Wein hervor¬
ragend temperiert.

„Rotwein ist sür alte Knaben . . .
"

, sing Peter an.
„ Schon wieder der Unsinn! Hören Sie doch endlich damit

aus . Sic kokettieren ja nur mir Ihren Jahren . Man soll so
etwas nicht sagen. Schließlich bilden Sie sich im Ernst ein,
alt zu werden . Springjung sind Sie . TaS sagen Sie sich ge¬
fälligst täglich vor , bitte ich mir aus . Sonst können wir keine
guten Freunde bleiben .

"
„Sinv wir denn gute Freunde ? "
„ Sehr gute , hossc ich "
Vorsichtig mußte Peter aus dem Heimweg fahren , sehr

vorsichtig unv sehr langsam . Leichter, etwas tauiger Schnee
siel , und das Licht der Scheinwerfer flimmerte aus der weißen,
blinkenden Fahrbahn.

Grit halte sich lies in den Sitz neben ihm eingckuschelt,
den Ledermantel dichter um sich gezogen und die Hände
wechselseitig in die Acrmcl gesteckt. Nur selten sprach sie ein
Wort , und schließlich war sie ganz verstummt . Peter blickte
sür einen Augenblick zu ihr hin : sie hielt die Augen ge¬
schlossen . Ter Kops war rückwärts gegen das Polster ge¬
sunken. Ein wenig osscn stand der Mund . Sie war ein«
geschlasen.

Nun fuhr er noch vorsichtiger, fuhr liebevoll. Und doch
gab cs kur ; vor Berlin einen heftigen Ruck . Peter war von der
Hauptstraße westwärts abgebogen, um nach Dahlem hinüber
abschncidcn. Tie Ncocnchaussee war schmäler und unüber¬
sichtlicher . Ein Lastauto kam ihnen entgegen, blendete erst im
letzten 'Augenblick ab , ohne aber von der Mitte der Straße
heruntcrzugehen . Peter mußte den Wagen scharf nach rechts
reißen , wenn er nicht gestreift werden wollte . Grits Körper
glitt durch die heftige Bewegung seitwärts und siel, während
der Lastwagen vorbeifuhr , gegen Peters rechten Arm.

Peter hielt Er wollte Grit vorsichtig in ihre Ecke zurück-
lebnen . Aber da legte sie ihren Kops noch sester gegen seine
Schulter , össncle die Augen ein wenig und blinzelt« ihn an.

„Was ist denn ? Wo sind wir denn ? Ach , ich bin ja so
müde. Peter , ich bin ja so müde.

"
Es war zum ersten Male , daß sie,Peter ' sagte.
Peter schaltet« den Motor aus.
Jetzt war cs ganz still.

„Kleine Grit "
, sagte er.

,Ha , Peter . . . "
„Hast du mich lieb, kleine Grit ? "
Müde kam es zurück : „Ich weiß doch nicht, Peter ."
Er wandte sich mehr ihr zu , schob die linke Schulter vor,

mußte die rechte stärker zurücknehmen. So glitt sie tiefer ; ihr
Gesicht fiel in seine beiden Hände . Der Dust ihres Haares
stieg zu ihm auf . Ein Stück ihres Genickes leuchtete dicht vor
seinen Augen im unsicheren Licht , vaS die beschneite Umwelt
von den Scheinwerfern zurückwars.

Er beugte sich vor und küßte diese weiße Stelle.
Sie schreckte leicht zusammen. „Nicht doch , Peter " ,

flüsterte sic . Auswärts reckte sie sich, schwer , langsam . „Fahr'
mich nach Hause, Peter . . ."

Ta schaltete er den Motor wieder ein.
Drei Tage später war das Kostümfest in Grits Klub . In

Lübben , als sie so behaglich im .König von Preußen ' saßen,
hatte sie ihm das Versprechen abgenommen , hinznkommen.
„Ziehen Sie den Frack an , hoher Herr "

, hatte sie gesagt, „und
setzen Sie sich einen Fez aus wie ein Türke oder einen Tur¬
ban wie ein Maharadscha . Das genügt . "

Sie hatte seit jenem Abend nichts mehr von sich hören
lassen, und Peter war es eigentlich zufrieden gewesen. Er
hatte einen ekligen Muskelkater am nächsten Morgen gehabt,
von den Waden herauf bis zum Rücken . Er hatte gar nicht
geahnt , daß das ungewohnte Schlittschuhlausen ihn so an¬
strengen würde Das Gehen war ihm schwer gefallen: er
machte keine sehr glückliche Figur.

Aber aus dem Kalender stand . Zehn Uhr Klub' , und er
war gewohnt , Wort zu halten.

Auf dem Parkplatz hinter dem Klubhaus stand Auto
neben Auto , eine Wagenburg . Aus dem Haus selbst , daS ein¬
gebettet in ein Rund hochstämmiger Kiefern lag , klang be¬
reits Musik, Gelächter, Stimmengewirr . Das Fest war also
schon im Gang.

Als Peter in den Vorraum trat , lief ihm Grit entgegen.
„Pünktlich aus die Minute . Pünktlich wie immer . Aus Sie
kann man sich verlassen. " Sie zupfte an seinem Pelz . „Und
wo ist der Fez ? Wo ist der Turban ? " Er mutzte cingestehen:
„Vergessen! " — „Warten Sic . Ich hole Ihnen etwas , denn
ohne Kostüm geht es nicht . " Fort war sie, die Treppe hinauf.

Er sah ihr nach , und nun bemerkte er erst , daß sie sich in
eine Bajadere verwandelt hatte : große Ohrringe , eine plu-
drige . weite , lose Jacke und flatternde Hosen, die über den
Knöcheln znsammengehalten waren . Alle- in dem brennenden,
leuchtenden Rot , das ihr so gut stand. Er wunderte sich , daß
er diese Vermummung erst jetzt bemerkte. .Ich habe ihr ja
vorher nur in die Augen gesehen, in diese schönen , dunklen
Augen .'

Er schritt zur Garderobe , lieferte seinen Mantel ab . Ta
war sie auch schon wieder zur Stell « . „Der kluge Mann sorgt
vor . Ich dachte mir , daß Sie ohne den versprochenen Ausputz
kommen würden ."

Einen weißen Turban hatte sie in der Hand . Er mußt«
vor einen Spiegel treten , und sie stülpt, ihm dies Gebilde

aus Seidenpapier und Flimmerkram auf den Kopf. „Na —,
großartig " , meinte sie.

Im Grunde war er anderer Meinung.
Er kam sich reichlich komisch vor , als er in den Saal

trat . Ihm war , als sähen alle Menschen nur aus seinen
Turban.

Durch das Gewirr tanzender Paare leitete ihn Grit zu
einem großen Ecktisch . Da saßen ihre Eltern , Herr Schleusing
im Schmucke eines Fez, der Peter ebenso merkwürdig an-
mutete wie der Papierlurban aus seinem eigenen Kops ; seine
Frau in einem kleinen Abendkleid, höchst schlicht und gar
nicht im Stil eines Kostümfestes. Reben ihr eine würdige , alte
Dame , klein, weißhaarig , die dunklen Augen etwas schräg
gestellt. Peter wußte sofort : das ist die Großmutter , von der
Grit mir erzählt , sie sei die einzige Frau , vor der sie Respekt
habe.

Ein paar Stühle waren frei ; sie gehörten wohl der
tanzenden Jugend dieses Kreises.

„Wie nett , daß Sie sich freigemacht haben "
, sagte Frau

Schleusing zur Begrüßung . „Haben Sie gute Nachrichten von
Ihrer Frau ? Grit erzählte uns , datz sie verreist ist .

"

„Danke, ausgezeichnete Nachrichten"
, erwiderte Peter

und bat , ihn der alten Dame vorzustellen.
Die dunklen Augen sahen ihn prüfend an . „Also Sie sind

der berühmte Herr Reimers ." Ein Unlerwn lag in dem Satz.
Peter wollte ihm eigentlich nicht ausweichen , wollte fragen,
.wieso berühmt ? '

, aber da war schon Vater Schleusing mit
der Bitte da : „Sie setzen sich doch zu uns , nicht wahr ? " Er
zeigte aus einen Stuhl an seiner Seite , stellte ein Glas vor
den Platz , den er Peter zugedacht, und schenkte ein.

Peter sah sich um : Grit war verschwunden.
Vater Schleusing neben ihm sprach weiter . „Es sieht schon

ein bißchen wüst auf unserem Tisch aus , aber die jungen
Leute haben ja keine Ruhe . Sie kommen, trinken « inen Schluck,
rauchen ein paar Züge , dann sind sie wieder au ? und davon,
haben vorher aber schnell alles durcheinandergebracht, die
Gläser , die Aschenschalen. Und die Mädels lasset immer etwas
liegen , Taschen, Schals , Handschuhe. Für mich sind solche
Feste ja eigentlich nichts , aber Grit wollte unbedingt , daß wir
milkämen , und meine Schwiegermutter wollte sich den Be¬
trieb auch einmal ansehen .

"

.Betrieb ' . DaS schien Peter das rechte Wort . Der Saal
war übervoll , nicht nur an Menschen, sondern auch an Musil,
Stimmen , Zigarettenqualm . Jeder Tisch war umlagert . leder
Stuhl besetzt . Die Beleuchtungskörper waren bunt verkleidet.
Farbige Papierketten hingen in vielen Bögen unter der
Ununterbrochen spielte die Kapelle, und pausenlos war o »e

Tanzfläche gefüllt.
„Ein reizendes Bild "

, hörte Peter Frau Schleusingsagen.
„Fawohl , reizend"

, gab er notgedrungen zu . Sie
aus einzeln« Kostüme aufmerksam , aus einen grasgrüne
Pieriot . aus einen weiblichen Bäckerjungen , auf einen Her ,
der seinen Smoking in « ine Anschlagsäule verwandelt va,
auf eine Tscherkessin ; . S schien Peter , als ob sie absvsium
über alle all, » liefen Rückenausschnittc und alle allzuweit ge-

schlitzten Hosen hinwegging.
Einmal tauchte Grit als brrnnendrotrr Farbsteck m ocm

Gewühl aus. Sie tanzte mit Berthold.
(Fortsetzung folgt)
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kskonnt für gspslegts Weins

^ nv. Friedrich Schmidt

Zum gell der deutschen Traube und des
Weines findenfolgendeVcraniiatiungen statt:
Sonnabend, >9 . September , ab 20 . 15 Uhr
Frohes Wochenendkonzert
Sonntag. 20 . September , ab 20 .15 Uhr
Rheinischer Abend
mit der NSG »Kraft durch Freude"
Mittwoch, 23 . September , ab 20 . 15 Uhr
Großes Winzerfest
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1

^Isus
«eine Volle , cs. 92 cm . 3.72, 2.92 , 2.72, 2.20
Ltickelknru' . eu . 02 cm . . 1 .82
OlOtjuS, ca. 70 cm . l .32
^ kstkrtlajue , 95 cm . 1 .72
8cko1tev ln «ebünsv warben, ca. 70 cm
2.35, l .72, 1.25 - 0 .82
t' rSpe 8st !n , cs. 95 cm . 3 .25 . 2 .95 , 2.75, 2.45
ziutterSire, cs. 95 cm . . 3 .25, 2 .95 , 2.75 , 1 .75
l^lsmentls, cs . 95 cm . . . . . 1 .85, 1.75, l .35
irvverr »itile . cs. 95 cm . 2.95, 2 .25

kesedteu 8ls bitte uusers 8 o b s u k e n s t s r k

« , 5P s « 7s » L / ck

Sonntag , ab 19 Ubr, in der « » » » » » »» > « MW ^ Kupln - Otöms u . 8sifs

Iu5
1S7Ü

OdiinE»
Da « « roste Osternburgcr rSinzerseft.
l -t Musik . Vorführung und Dan, . Eintritt 56 Ps

II
Sonnabend , 19. Scpl . 1936

Anfang 26 Ubr
Flotte Musik — Stimmung — Humor

Es ladet sreundlicvst ein Friede . « racke

9 1 Fam , Haus m . Gar «,, Zen
tralbciz,. Bad , weg . Hort; , zu vk
1 Z . LLov» , init Bad wird frei
Miete iävrl . 2566 RM . Preis
28666 NM , An ; . 8666 NM . Ana
Mit. <9 S 611 an d . Gcsch , d . Bl.

Hctirsnwerel kvertten
Zä -Keilersturm (Irupp Nunüsmlllilen)
Sonntag, den 26 . September , 'Anfang 15 Ubr
8cvlu 0retten . snrcIU. 0r«yer Vs»

ist gut!

albIM IlkLIMtOUAir
G> » » Ldrt » i>otn « In,

^ nni » iItr » ruu » - V « r8eI » nitt

Nvnnlng. ülexsiiilechsuz iiiill lilirleii
Zur Saatzeit cmpsevle
llociiruclit Dl. Ngmlioik ViinleigeiZte
Nocliruclitllf . Nsuidefgi lVinlesgesZte. gebelrt
Ilvckendeire^bsvit

Herm . Schmidt , Ranzenbüttel . Tel . Berne 3

Wir haben laufend jede Woche
beste hochtragende

Quenen
zum Verkauf und Tausch stehen.
Auster st günstige Zahlungsbedingungen!
ViehverwertungBad Iwischenahn» T . 14

Nordmuolcsfchn . Rrinh . Ztrks
Erden lassen am

Lonnerslllg. 24 . Sepl. 193V
nachmittags 3 Uhr,

öffentlich mcislbietcnd aus Zab
lungssrisl dch. mich versteigern:

1 jUM
1 l ' ^ jäkriges kubrinü

1 Ackerwagen mit Aufzcug. 1
Pflug , 1 Egge, ca . 5666 Pfund
Heu , ca . 2666 Pfund Stroh
und 1 Slubcncinrichtung : 1
kredenz , 1 Sofa . Auszichlisch,
6 Stühle , 1 kammcrcinrich
tung : 2 Bettstellen mit Ma
«rauen , 1 Waschtisch mit Spie
acl , 2 Nachlschränlc, 1 Kleider-
verschränk , 1 Küchencinrichlg:
1 KUchcnschrank , 1 Tisch , 6
Stühle , 1 lopsschrank, 1 Borte
mit Gläsern , 2 volliindg. Bet
«cn , 1 Kommode, 1 Näftma
schine , 1 Radio mit Lautfprc
cher, Meude, 1 Waiidbehang
und was sich sonst noch alles
vorkindet.

Besichtigung 2 Stunden vorher.
Kaufsicvhabcr ladet freund

sichst ein

Lech . Lüning. Berlieigem
Lldenburg -Eversten

Hauptstratzc 27 , Telephon 1911

^tt-Oslernvur s
I

killlereimrlliivllüL
si « e >! o ijeckienuns
8oiläe ? rei » s

li. krWning . hMkNltr . 45

- beugen »cre gegen:
»orreitize

tliterrerrckeinungen

^?1k ?I6NV6s !(3l !cUNg
kosten vlulckritkst
Ver«l» euns5de »ekt«enlen

Bauplätze
Gastwirt Hcrm. Büssclmann,

Bloherfelde, beabsichtigt , das
Gelände der früheren Radrenn
bahn in Bloherfelde als

Bauplätze
; u verkaufen.

Kausliebvaber wollen sich bal-
digst an mich wenden.
Sech. Böning. tzrundst muki,

Lldcnburg Eversten
Hauptstraste 27, Telephon 1911

»LSSIMLUVI

Schönes Zweiiamilienhaus
im Ehncrnviertel zu verkaufen.
Geräumige Untcrw . wird frei.
Seinr . Weyhe ^ >7,Ms

Alciandcrstrastc 197.

der echten
richuIinXnodlsucli.k'eslen
ksclnlrogerieXokImorgen

Zicgclvosstraste17.

Bauplätze
Gärtner Christ. Lükcn , Hunds-

mühlcn, vcavsichtigt, mehrere
sehr schön zwischen Hunte und
Huntc-Ems - Kanal belcgenc

Bauplätze
mit sofortigem Antritt zu ver¬
kaufen.

Kausliebhabcr erhalten unent
geltlich jede weitere Auskunft.
Lerb. Lüning. SriiMl.iMlkI.

Lldcnburg Eversten
Hauptstraste 27, Telephon 1911

Gut erhalten , niedriger Kachel
ofen und eiserner Lien billig

zu verlausen . Ackerstraste 36.

LtäüMer LltilnüiHiol
Freibank

Sonnabend ab 8,30 Ubr:
Großer Flcischvcrkauf.

Bei Nr . 175 ansangend.

KIiLMÄLLLN
Baujahr 35, steuerfrei, niedriger
Verbrauch, sehr guter Zustand,
billig zu verkauf. Fernruf 2763.

Zu verkuulen ein Lullenkulü
H . Büssclmann, Enborn.

Lbmtteüer8Ml ' unü
lumverein

Sonntag , den 26. September,
2 Ubr, Sportplav Müggenkrug:

Z 'Mall -PIiikettentimiier
3 Uhr Ncnnplav:

Schlcude. daU Plakcttcnturnicr
und leichtathletischerFnnskamps

Ab K Uhr Feilball
mit Siegerehrung
im . Müggenkrug"

V » I » L

Harnsäure
das Grundübcl vieler Krankd,
(Nveuma, Gicht , Artcricnverk.j
wird durch Sonnen Tee ver¬
stärkt ausgeschicden. Unterstüh.
Sie die Natur durch Sonncn-
Tcc ! Beutel 56 Ps ., Paket 1.—.

Theater - Trog ., Gaslstr. 28.
Trog .G .Wessels ,Staustr .15.

Snatkarlaiieln
SlscheS Frühmölle (frühe) ,
anerkanntes Saatgut , vci
Georg Helms, Oldenburg,

Wilhclmshavcner Hccrstraste 76,
Fernsprecher 3861.

Lchl Münilurl. Lllussrrbnil
1 Pfund geschnitten 13 Pf

8-Psund -Brot 96 Pf.
Ahllwrncr Bauernslutcn

mit und ohne Rosinen St . 55 Pf.
Karl Schmidt, Staustratze 1

Frisch abgekalbte Luene
zu verkaufen.

Wöbkcn , Hundömühlcn.

Billige , Vollreife
Zwetschen

Mund 10 Bl.
1V Vlunb nur 93 Bl.

Lrütier kriMkuus
Aleranderstr . 19, Fernruf 5315

Lieferung frei Haus

Aufforderung
'Alle Gläubiger des verstorbenen
Mechanik .meisterS Karl Wessels,
Bürgcrfelde , 3 , Feldslratzc 17
fordere ich aus, mir ihre Forde
rungcn vis zum 23. September

d . I . anzumcldcn.
Lerk. Lüning. Prozebagent

Lldcnburg Eversten
Hauptstraste 27, Telephon 1911

nsus !A ötkocssn , 6 m neue XLuser ru gswinnsn. WenCvn

Sie »icst » n unr , wir stsissn lstnen dai <1sr /^urwssti clsr LLstrilisn , wir

gesielten istr « Anreizen f^pogrspstiscst unci lexliick wirkungsvoll,

^ /ir wollen skkiv an stirer )F/srdung mitardeilen . stire Hnrsigsn in clen

. silaoliriestisn lür LlacN unä l- ancl " rollen Erfolge Kaden

vorruol . K«urph »g,m,n»l. „ il üd»,20 ^sm»n darr«« h,t
SllijUKKöil kiLLHiL
^ ursckl »g. u»W.

ILeL u« »LZrOA. ei . IV.
bsntk^ 8lraü«: 43 t>.

In Lug lüiüne "
mit Heizung und Garten,̂ » »

' ° ' °n oder
^ fparer zu vermieten.
a.h . Schmidt, vereid . Versteigerer

Grosicnuiccr

ksrl MM. llcxcr
Oickindurg I. v.

in gute Hände zu geben.
Nadorsler Straße 1 oben.

Diriiko «ctraacnc Anzüge
gebr . MödctallerArl

k . Züllllilll .
« »'

TUNd
Venaus,

LltiluöilgekiügelAbnahme
Dienstags

Tänjcs , Geslügclhof. Ehborn.

Zlveilllinilienüaus
bei hoher Anzatslung, evtl. Bar¬

zahlung, anzukaufen gesucht.
E . Stockmann, Versteigerer,

Donnerschwee, Zunkcrslraste 31.
kinderdreirad zu ks. gef . Angeb

Pension . Auge
an die Geschäft!

cintauscvcn. Äng. unter G V 61
an die Geschäftsstelle d . Blattes

SiMres möbliert. Zimmer
in 'Nähe Flugplav gesucht.

Angebote unter H A 619 an
die Geschäftsstelle d . Blattes.

kleine Wobnung
mit Stall und Gartenland.
E . Stockman» , Persteigerer,

Donnerschwee, Zunkcrstratze31.

Nähe des BahnhosS
grötz . Wohnraum

zu mieten gesucht
Angebote un«. W 518.9 an Bütt
» crS Ann. Expcditto», Hand.hos

12—3- Z -Wohng. u . Küche . Miel

in Lehmden belegen , zu vcrk.

kr. Lüser . beeib . Bersteig.
Rastede ( Lldbg .)

8 30 lüunöerer ssteuerkreil
prima in Ordnung , 5sti>cr -Li-
mousine, 6 fach vereist, liürig,
Stablkarosscric, zu verlausen.

Friede . GcrdeS, Hauptstraste 15,
Telephon 1865.

Verkaufe
Kuh. und Bullenkälber

von besten Kühen.
G. Addicks , Friedbosswcg 31,

Telephon 3533.

Sut erhaltener
zu verkauscn. Lcrchcnstrastc 36.

Verkaufe schwere,
liatitrsgü . rotbunte Luene

Gerb. Martens , Lberlethc.
Hennclüke» zu verkaufen.

Lainvcrtlstratzc 48.
Badcetnrichtung (Oscnscucrungi
und « achclose » zu verlausen.

Lcrchcnstrastc 13 unten.

Llektroinotor 3 ?5
LoitutrelltunMine

Staubmühir , wenig acvraucht,
zu verk . Cloppenbg. Strast « 61

Von großem, angesehe¬
nem unternehmen
zur Verlegung eii
vielen Jahren bestehen
den Verkaufsstelle ai
der Langen Straße i
Oldenburg ein

geräumiger brüten
mit zwei Schaufenster
für bald oder später

ru
Angebote mit nähcil
Beschreibung und An
gäbe d . Mietpreises er

kleine Lberioolinung

Durch Selbstcinschr. 2 Stube:
2 Kammern, Küche an 1 oder

an die Geschäftsstelle d . Blattes

LMolteriu skilonrinberl
Lodnaus-

)"bl . , flott IN Stcnogr. und Ma-(chinenschr ., mir Zeugn stichtich zu verändern, Auacboie erbeten unter G T iil -> a>,
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Den Bewerbungen
sind keine Originmieugnille,
sondern nur ÄcugniSadlqristcn
deizulcgen. LichwNder müssen autder RllckleUe Namen und Aus-
Ichrist des BcwerderS nagen.
EingeschriebeneSendungen ton¬
nen nicht eingeschriebenwcncr-
besolden werden.

Männliche
Gesucht zum 1 . Novvr. jüngerer
IgmlloiiMgttliibei ' Lebille

Hcinr . Bruns , Wicsclstcde,
Suche zum 27, Scptcmvcr
jungen Bölkergelellen

wegen Einberusung des jetzigen,
Emil Btoibaum , Bäckermeister.Winlclsheidc bei Varel,

lülltiUM
nach der Schulzeit gesucht,

Nadorsler Straße K.

Maurer
gesucht.

H . Helms L Sohn,
Krieger st raste 30.

Gesucht zum 1 . Okt , oder 1, Nov,
1 . lllMirtlAiM . Wille

der alle Arbeiten vcrsicbl,
D. Bocdcckcr , Wehnen

: r tMigo Lltmieüegesellm
: stellt sofort ein ( Dauerstellung)' Emil Gcrdcs, Schmiedcincister,

Spohle, Telephon 26,
Bedeutende Kleinmaschincn-

s savrik sucht
lionüvertfeter

- Herren , die bei der dort, Land-
kundschast einaesübrt sind , wol¬
len sich bewerben unter B R 71S

Ala, Bremen,
- Srescld ( Oldbg,) . Gesucht wegen
> Elnverusung.

zuoerlägige HillskM
aus sofort oder 1 , Oktober,

H . von Nethen, beeid . Vcrstcig,,
Bankgcschäsr.

5uik inekr . Msiergelellen
Fr . Hollstcin, Aleranderstr. 3» .

Weibliche
Ehrliche, saubere Frau

r zum Rcinmachcn gesucht,
, Taudcnsiratze 21,

Tüchtiges Hausmädchen
- mit Kochkenntn , für X Tage sos,
, oder 1 , 16, aes , Vorzst , ab 3 Uvr
, Alekanderstratzc2 . , Hochpart.
E Jüngere Morgcnhisic
, zum 1 . Oktober gesucht . Nacvztt.
I in ver SeschästSsiellc d . Blaues.

Morgenvttfe gesuLl. ^Lteinweg 29.

' Junges Mädchen
kinderlieb, für Privaihansvalt
sofort oder 1. Oktober gesucht,

r Blumcnslraßc 37 E,
Gesucht zum 1 . 10. 36 eine

' junge , ehrliche WsgebiW
' von 18 bis 2«) Jahren für Haus¬

halt und Laden.
HanS Mctjcngcrdcs,

Feinbäckcrei und Konditorei,
Rüftringcn , « ökcrsirastc 68.

,, Telephon 2011,

!. liichtiges . erluhr.
>. zum I . Oktober gesucht,
st Gerwin , Kantine 3 l6
, Kreyenbrück,

Möbl. Zimmer zu vermieten.
Haarcneschstraste 31.

Möbl. Zimmer zu vermieten
Gerichtsstratze 15.

Neubau - Lverwobnung,
l Zimmer, Küche , Bad , Zentr.
beizung, Balkon, ab 15. Ok«. zu
beim . MiclprciS 65 RM mon,
Nachzusr. ln der Gelcdstll . d . Bl,
1 mvl, Wohnzimmer mit 2 mbt
Schlasztmmrrn an 2 Herren und
2 « onloreäume zum 1 , 16. zu>
vermieten. Humboldtstrabe 12 !

imnanocoutvcc
I . Oktober ein ordcnilichcs,

lixes. nettes
für meinen yrötzcren Gcstüäsis-
vausbalt ( Gärtnerei ) an
— Stadt Oldenburg, da » >"

Anweisg, etwas lo-ben und
nähen kann . n 'A'

der
>er
auch nahen rann. ;Hck >i
Jahren . Heizung, clkttrstch ^
und Wasserleitung vorbd ^

Ang.
unt

Wanciiciruiiu vz-- --- -
H E 623 an d . Gcscv d . Vi.

Eine Zoviekin
für Kramermarkt gesucht,

Staustratze 5.

/ I
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Äu6 Älüöl Ullü öünh 2m Atelier unserer Viihne
' Oldenburg . 18. Sept . iSLli

Oldenburger LandeStvealer
! ; i , Presse st e l l e teilt mit:

xie Anrcchtbeftellung hat in diesem Jahre über Er
warten zugcnvnimrn , so daß nur noch an einigen
ragen gute « nrechtpläüe zu vergeben sind.
Am Besonderen sind noch verfügbar:
Freitags Ptähc im l . Ring und 1 . Sperrsitz,
rienstags einzelne Plätze in den vcrsch . Platzgruppcn.

l ^ hste Eile ist geboten! Ta in Kürze zu erwarten
z,,aß einzelne Plaiigruvpen gesperrt werden müssen infolge
hnichung der höchstmöglichen Anrcchtznhl, bestellen Sie

an der Kasse des LandcSihcatcrS Ihr Anrecht!

Ihcaterkassr teilt mit:
ft dal sich als erforderlich erwiesen, bei Vorbestellungen eine
Mdr von 20 Rps. zu erhebe» . Von der Gebühr befreit sind
k Mitglieder vom „ Kreis der Freunde des Landesthcaters-
Mnd Anrcchtler und Inhaber der „ Zwanzigerkarte - ) .

I-Abend -Anrechtler werden gebeten, ihre Anrechtkarte
nwbend einzulösen.
km Anzahl Wcrbehefte werden an der Kaffe noch kostenlos
iWcben.

I hi R ? Kiiliurgcmeinde!
I (n Aonzertring der NS -Kulturgemeinde umfaßt sünf
I -Mmcrkonzerte , die im Schloßsaal des Landesmuseums
Istmmden.
Ist spie» an drei Abenden die O l d e n b u r g e r K a », m e r-
1, - sikvcreinigung und an den beiden anderen
I Anden das bekannte Zernick - Quartett, Berlin , und
sbi dresdner Streichquartett. Ter Preis für die
Ibi Kammerkonzerte beträgt 6,0U RM . Für Mitglieder mit

geringeren Einkommen 4,00 RM.

Dlimg!
sliiglieder der Deutschen Arbeitsfront!

Sin l . Oktober 1936 treten neue Beitragsmarken in
Kraft . Beitragsrückstände müssen bis zu diesem Tage
(I . Oktober 1936t aufgcholt sein, da sonst die Anrechte
verloren gehen. Nach dem l . Oktober können Beitrags¬
rückstände mit neuen Marken nicht aufgrholt werden.

Isi , Teutschc Arbeitsfront
skiswaltung Oldenburg - Stadt

Die Deutsche Arbeitsfront
NSG „ Kraft burch Freude " .
Kreis Oldenburg -Stadt

Neue Dienststelle : Markt 3

Ist der deutschen Traube und des Weines
vom 19 . bis 26 . September 1936

Fröhlicher Austakt zur Weinwerbewoche am Sonnabend,
dem 19. September 1936, 20 . 15 Uhr , in der „A st o r i a-
und „Union- unter Mitwirkung von Hermann
Sdendroth , Walter Baumhoss und weiteren
Solisten.
Erster Ausschank des billigen Paten-
lveins . Rheinische Stimmung und Humor , Schunkeln
und Tanz.

Umtobend, den 19 . September , 20 . 15 Uhr:
8öbken, Hundsmühlen (Ortsgruppe Eversten)
8 i n ; e r f e st.

Mlag, den 20. September 1936 , 20 . 15 Uhr
im „Lindenhos - und im „Pschorr - Br 8 »-
8in ; ersest mit Künstlerprogramm
8öbken, Hundsmühlen (Ortsgruppe Eversten)
8 i n z e r s e st.

Mach , den 23 . September 1936 , 16 .00 Uhr
„Cass Central - : Luftiger Nachmittag.
20.15 Uhr : Im NeuenHause und bei Reil, Nadorst
»8ein und Gesang-
Fröhlicher Abend mit buntem Programm,

j « nabend, den 26. September , 20 . 15 Uhr:
„Sstoria - und „ Union-
Abschluß der Weinwerbewoche
Großer Abschlußball mit künstlerischen Darbietungen

«rin, bei den Betriebswartcn und in der Kreisdienststelle
MZ . — P o r v e r k a » s s st e l l en : Brauner Laden,
^ - lraße , Llovd-Reiscbüro , Cordes , Nadorstcr Straße,

Rüther , Eversten , Hauptstraße.
^ "»g ! Sondcrmittcilnng der NSG „Kraft durch Freude ",

KreiS Oldenburg -Stadt
12 . Oktober: Mit der Besatzung der Dampser „Der

leutschc - und „ Sierra Cordoba - in den Schwarzwald,
verbunden mit Schwarzwaldhöhensahrt ( Feldbcrg ) .
0stsamtpreis 49,60 RM.

" Meldungen erbeten in der Kreisdienststclle der
NSG „Kraft durch Freude -

, Markt 3.

! Laudesmuseum
Londerausstellung „ Deutsches Hcimatwerk"

Für alle diejenigen , die bisher noch versäumt haben , die
Werschau „Deutsches Heimatwerk , Volkskunst und bäuer-

Handwerk - kennenzulernen , bietet sich nunmehr die
G Gelegenheit , dies nachzuholcn. Nur noch bis einschließ-
! Sonntag , den 20 . September , wird die Ausstellung zu
^ ügcn sein . Tie durch die zahlreichen Ankäufe cntstan-
l>m Lücken wurden inzwischen wieder ausgesüllt, so daß
> Sckiau sich wieder in ihrer ursprünglichen Fülle und
Hastigkeit darbietet . Da alle Gegenstände handwerklich
^ künstlerisch qualitsttvoll und preiswert sind, sollte diese
" Gelegenheit zur Besichtigung und , um Erwerb n,cht

'«'nutzt bleiben.

Wenn man aus der Bühne des LandcsthcalerS die Szenerie und die Kostüme bewundert, mach » man sich kaum eine richtige
Vorstellung von der Mühe und Sorgfalt , mit der die Einzelheiten „komponiert" werden. Hier sehen wir die jungen Kunst
gcwcrblcr an der Arbeit. Auch sie gebe » der kommendenSpielzeit ein „Gesicht ".

(Ausnahmen (2) : . Nachrichten*

Blätter -es Landestheaters"
Das Landestheatcr wird mit Beginn dieser Spielzeit eigene Programmhefte hcrnusbringcn , die „ Blätter des Lnndes-
lhcatcrs ". Diese ne :n Hefte werden in gediegener künstlerischerAusmachung in vierzehntägigem Wechsel erscheinen und
eine Fülle von Bilder » ans Oldenburg und dem Lldcnburgischen Landestheatcr bringen . Bereits das erste Heft bringt
neben dem täglichen Programmzcttcl Artikel von den Spielleitern der drei ersten großen Inszenierungen — von General¬
intendant Hans 2 chlcnck , von Ilr . Elaus -Dictrich Koch und von Obcrspiclleitcr Seltner — wichtige Mitteilungen
der Generalintcndanz und vieles Andere. Eine große Anzahl von KUnstlcrphotos und Zzcncnbildcrn werde» die Er¬
innerung an schöne und festliche Theaterabende wachhalten. In den weiteren Folgen werden unsere Besucher häufig
Blicke hinter die Kulissen tun können, unterhaltende Plaudereien werden immer die Verbindung mit der Oldenburger
Bevölkerung und dem Oldenburger Land aufrcchtcrhalten . Kein Artikel wird erscheinen, der von einer weltfernen
ästhetischen Warle aus geschrieben ist — lebendig und unmittelbar werden die Hefte zu unseren Besuchern sprechen.
lind der Preis ? Bisher erhielten die Besucher des Landestheatcrs einen einfachen Programmzcttcl sür 10 Rpf . ; jetzt
bekommen sie ein hübsches 12scitiges Heft, das sic zu einem Sammclband von bleibendem Wert vereinigen können, für
nur 15 Rps. Es ist gewiß , daß die Hefte von allen Theaterbesuchern gern und ständig gekauft werden.

Danzig ruft!
Bortrag am MckittaA destr ? 1?>Vepicmbcr, in Oldenburg

Tie Sorge um die deutsche Zukunft zwingt die Dan-
ziger immer wieder , im Reich sür ihre abgetrennte Heimat
zu werben . Aus diesem Grunde flogen im vorigen Jahre
Tanziger Flieger durch ganz Deutschland, fuhren kürzlich
Tanziger SA und Hitler -Jugend von Stadt zu Stadt.
Während der Sommersericn führt nun die Deutsche Stu¬
dentenschaft Danzig wieder eine Werbefahrt durch: Drei
NSTStB Kameraden bereisen mit einem Kraftwagen das
gesamte Reich und treten überall für Danzig und seine
Hochschule ein. Sie werden hier am Montag , dem 21 . Sep¬
tember , um 8 Uhr in der Aula des Gymnasiums , Thearer-
wall , in einem Filmvortrag etwas von dem erbitterten
Volkstumskamps und der gegenwärtigen politischen Lage
Danzigs berichten. Sie sind weiterhin bestrebt, eine mög¬
lichst große Anzahl tatkräftiger junger Leute sür das Stu¬
dium in Danzig zu gewinnen . Es dürfte ja gerade heute,
nach den aufrüttclnden Ereignissen des vergangenen Som¬
mers , einem jeden die Notwendigkeit eines aktiven Einsatzes
sür die vom Mutterland losgerisscne und unter den Folgen
des Versailler Diktats aus das schwerste leidenden „ Freien
Stadt - klar geworden sein. Es ergeht daher an die inter¬
essierten Oldenburger die Bitte , durch den Besuch dieser
Veranstaltung die jungen Studenten in ihrem idealen Be¬
streben zu unterstützen. — Eintritt frei.

* Urlaub zur Winterhilfe . Aus Berlin wird berichtet:
Zur Durchführung des Winterhilsswerks ist auch in diesem
Jahre die Mitwirkung von Beamten , Bchördenangestellicn
und Behördcnarbeitern erwünscht. Der Minister des Innern
hat daher in einem Runderlaß angeordnet , daß die Beur¬
laubung für diesen Zweck wieder in der selben Weise gehand-
habt wird wie im vorigen Jahre.

* Treueprämien für Landarbeiter . Um den Land¬
arbeitern , die ihre Pflichten treu erfüllt haben , eine beson¬
dere Ehrung zuteil werden z » lasten, hat der Reichsnähr¬
stand an alle landwirtschaftlichen Belriebsführer einen Appell
gerichtet, ihre Landarbeiter am Erntedanktag durch die Ge-
Währung einer Treueprämie zu belohnen . In den meisten
Tarifordnungen ist eine solche Treueprämie bisher nicht ent¬
halten , sic ist jedoch in die am 1 . September in Kraft ge¬
tretene neue Landarbeitertarisordnung sür das Wirtschafts¬
gebiet Sachsen ausdrücklicheingebaut worden . Voraussetzung
sür die Treueprämie ist eine Beschästigungsdaner von mehr
als einem Jahr bei dem gleichen Betriebsführer und die
Zugehörigkeit zur Bctriebsgcmeinschaft auch im kommenden
Vertragsjahr . Die Höhe der Prämie ist der Regelung der
Betriebsgcmeinschast überlassen.

* Normung des deutschen Feuerlöschwesens. Um die
nachbarliche Löschhilfeim Frieden und besonders den beweg¬
lichen Einsatz des Sichcrheits - und Hilfsdienstes im Lustschutz
durckisübrcnzu können, hält der Chef der deutschen Polizei es
sür erforderlich, daß in allen Gemeinden Mindestbedingungen
erfüllt sind , die eine störungsfreie gegenseitige Unterstützung
und das Zusammenarbeiten von Feuerwehren verschiedener
Gemeinden ermöglichen. Er hat daher angeordnet , daß sür
Reitanlagen und für Instandsetzungen oder Umbauten künftig
nur die vom Deutschen Normenausschuß genormten Hydran¬

ten und Hinweisschilder verwendet werden dürfen . Für die
Umstellung der vorhandenen Anlagen wird eine Frist von
fünf Jahren gewährt.

* Anwärter für den höheren Marincvcrwaltungsdicnst.
Das Oberkommando der Kriegsmarine hat vorläufige Be¬
stimmungen über die Einstellung von -Anwärtcrn sür den
höheren Marineverwaltungsdienst hcrausgeebcn . Voraus¬
setzung sür die Uebernahme ist , daß der Bewerber deutscher
arischer -Abstammung ist und die Befähigung zum Richter¬
amt besitzt oder die zweite Staatsprüfung für den höheren
Verwaltungsdienst bestanden hat . Das Ziel ist , als -Anwärter
nur Offiziere des Beurlaubtcnstandes einzustellcn. Bewerber,
die bei der Marine gedient haben , werde» bevorzugt . Für
eine Uebergangszeit genügt die Ernennung zum Reserve¬
offizier-Anwärter . Geeignete Bewerber werden bei Bedarf
aus Anordnung des Oberkommandos bei einer der Marinc-
intendanturen in Kiel oder Wilhelmshaven als -Anwärter
eingestellt. Während einer sechsmonatigen Probcbescbästigung
sollen sie einen Ucberblick über den -Aufbau der Marine er¬
halten und dabei zugleich ihre Eignung sür den höheren
Marineverwaltungsdienst erweisen. Geeignete -Anwärter
werden dann auf Vorschlag der Marine - Stationsintendantcn
nach Maßgabe freier Stelle » in den höheren Marineverwal-
tungsdienst übernommen und zu außerplanmäßigen Beamten
ernannt . Nach Maßgabe der freien Stellen folgt die Er¬
nennung zum planmäßigen Beamten mit der -Amtsbezeich¬
nung Marine -Jntendanturrat . Möglichst bald nach der
Uebernahme soll den Beamten Gelegenheit gegeben werden,
durch ein etwa zwei Monate dauerndes Bord -Kommando
die Verhältnisse an Bord gründlich kcnncnzulernen.

* Empfohlenes Lehrbuch für Lchrbüchercicn. Der Minister
der Kirchen und Schulen gibt bekannt: Im Verlag Georg
Kummer, Leipzig 0 1 , Schcrlstr. 18 , ist ein zweibändiges Werk:
„Lehrer im Krieg-

, ein Ehrenbuch deutscher Volksschullebrer,
im Einvernehmen mit der Reichsamisleiiuiig des NSLB er
schienen . Der Minister der Kirchen und Schulen empsicblt die
-Anschaffung dieses mit vielen Bildern versehenen umfang¬
reiche » Werkes sür Lchrbüchercicn.

* Prüfung von Denkmälern und Bauten in künstlerischer
Hinsicht . -Aus gegebener Veranlassung weist der -Amtshaupt¬
mann des -Amtes Wescrmarsch daraus bin, daß nach ß 8 des
Gesetzes sür den Landesteil Oldenburg , betr. die Prüsung von
Denkmälern und Bauten in künstlerischer Hinsicht , die Ver
Wendung von Blech zur Bedachung oder äußere» Bekleidung
von Wohn- und Wirtschaftsgebäuden jeder Art nur mit Ge¬
nehmigung des Leiters der staatlichen Hochbauvcrwaltung zu¬
lässig ist. Der Bauherr oder die Behörde, der solche Bauvor¬
haben zur Genehmigung cingcrcicht werden, haben diese dem
Leiter der staatlichen Hochbauverwaltung vorzulcgc» . Die un¬
zulässige Verwendung von Blech wird von den Gcndarmcric-
beamlen verhindert werden. Ilcbcrtretungcn werden mit einer
Geldstrase bis zu 150 RM oder mit Hast bis zu 6 Wochen
bestraft werden.

* Herbstferien. Der Minister der Kirchen und Schulen
gibt bekannt : Tie diesjährigen Herbstserien werden mit Rück¬
sicht auf die Kartoffelernte für die ländlichen Volksschulen
wie folgt festgesetzt : I » den -Acmtern -Ammcrland und Ol¬
denburg : Schulschluß 2 . Oktober, Schulbeginn 12 . Oktober;
im -Amt Friesland : Schulschluß 2 . Oktober, Schulbeginn
8 . Oktober; im Amt Vechta: Schulschluß 25 . September,
Schulbeginn 1 . Oktober ; im Amt Cloppenburg : Schulschluß
25 . September , Schulbeginn 2 . Oktober.
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* Genehmigung zum Abhalten von Vorträgen wieder
erleiU . Der Minister der Kirrsten und Schulen leilt mit : Die
dem Oberleutnant zur See a . D . Siolzmanu durch Bekannt
machnng in den Amtlichen Nachrichten Nr . 16 vom 18. Ja¬
nuar 1036 entzogene Gencbmignng zuin Abbaltcn von Bor-
trägen in den Schulen wird hiermit wieder erteilt.

* Uraufführung des neuen Bolksstürl» von August
Hinrtch» . Die Urauisührung des neue» Volksstücks von
August Hinrichs : „Pelcrmann fährt nach Madeira " am
Landestheaier findet nicht am 30. , sondern am 20 . Oktober
statt. Boranssichtlich wird Carsla Lock in der Uraufführung
gastieren.

* Botanischer Karten am Sonnabend . 19 . September.
FreierEintriti von 16.00 bis 19.00 Uhr. Direktor W.
Meder schreibt uns : Sine Tagung für Kreisbeaustragie
deS Naturschutzes führte mich nach Bentheim , dessen mächti¬
ges Schloß von dem letzten Ausläufer des Teutoburger
Waldes weit hineinblickt in die Ebenen von Holland . Bon
Holland reichen bis hierher allerlei Pflanzen , die ozeanisches
Klima brauchen. Für Botaniker sehr interessant ist von denen
das Sumps -Horibeu , Hnpericum belodcs , das wir dort in
verlandeten Seen in Massen sanken . Es reichte früher bis
in unser Land ; sein Nest ist vor drei Jahren in einem Teich
bei Halstrup ( Westerstede» zngrundegegangen . Jetzt steht es
»nieder tu unserem Botanischen Karlen . Vergesellschaftetwar
cs bei Bentheim mit dein Sumps -Herzblatt Parnassia
palustris , das auch in unserm Lande rasend abnimmt ; nur
in Poggenpohlsmoor und bei Cloppenburg kenne ich noch
solche Sumpswiesen , die jetzt mit seinen großen , weißen
Sternen übersät sind . Am Sonnabend kann ich den Besuchern
von der Pünktlichkeit seiner Staubgefäße erzählen . Vor 50
Jahren stand es hier noch bei Wechlov, Tweelbäke und bei
dem Wildenloh . Von den Mooren bei Bentheim , dem Gilde¬
hauser und dein Sven » Venn , sind ferner im Garten zu
sehen der Sumpfdreizack, das braune Cvperngras , die
braune und die weiße Schnabclsaar , das Jettkraut , die
Litorella , die flutende Binse u . a . — Etwas Besonderes für
Stcingartcnsreunde : die Baumschulen von Lamken, Gießel-
dorst, stellen etwas ganz Einzigartiges aus : eine gefüllte
weiße Heide, die in LamkcnS Garten entstanden ist . Da die
bisher angebotenen gestillten Eallnna alba nichts taugten,
wird sie jedensalls ihrem Finder guten Gewinn bringen . —
Endlich noch eine »enc Staude , Aster linosuris , die Gold«
baaraster . Sie kommt aus der Pußta Ungarns und wird in
Verbindung mit der blauen Aster amcllus oder mit Aster
Jrikartii schöne Gruppen hcrgebcn.

* Die „ Kraft >durch-Frcude " -Fahrer aus Nürnberg zurück-
gekehrt. Gestern morgen 9 . 20 Uhr kehrten die Oldenburger
Ärbciiskameradcn , die als Gäste der Deutschen Arbeitsfront
am Ncichspartcitag tcilgcnommcn hatte » , nach hier zurück.
Kreiswaltcr Büsing und kreiskasscnwalter Meder
empfingen die Gäste am Bahnhof , worauf geschlossen zur
kreisgcschäftsstelle von NSG „Kraft durch Freude " am
Stau marschiert wurde . Pg . Büsing begrüßte die Teil¬
nehmer mit einem Sieg Heil , worauf Kreisorganisations¬
walter Büschelmann einige Worte des Tankes an den
Führer sprach und mit einem Sieg Heil auf Adolf Hitler
schloß . Die schönen Tage von Nürnberg werden allen Teil¬
nehmern unvergessen bleiben.

* Mit der SA Reserve zum Neichspnrteitag 1936. Wie
die aktive SA hat sich auch die SA -Reserve in großem Um¬
sange am Reichsparlcitag in Nürnberg beteiligt . Tie älteren
SA Männer haben mit großer Begeisterung an den einzel¬
nen Veranstaltungen der SA teilgenommen und sind tief
beeindruckt von Nürnberg heimgekehrt. Tie Männer der SA
Standarte R 54 marschierte unter Vorantritt des Sturm¬
bannführers B a st . der mit seiner Abordnung innerhalb des
Marschblocks der Gruppe Nordsee besonders gut abgeschnit-
tcn bat . Nach der Rückkehr von Nürnberg richtete Sturm¬
bannführer Bast vor dem Hauplbahnhos in Oldenburg einige
Worte an seine Nürnbergsahrer.

* Die Neugestaltung der Ecke HeiligengeiftwallWallstraßr
wird seht nach der Herstellung der Kurvcnvervcsserungan dieser
Stelle erfolgen. Die Kurvenabslackmngmacht cs notwendig, daß
die alte am Spielplatz der HandelSlebranstalten vorhandene
Mauer abgebrochenwerden muß. Tiefe alte und wenig
schöne Mauer wird durch eine neue ersetzt wer¬
den, um das Ganze in das Straßenvild vornehm hinein¬
passenden Ausbau zu gestalten. Mit der Erneuerung der Ein-
sriedigungsmauer wird die schon längst vorgesehene Erneue¬
rung des einen Nebengebäudes bei den HandelSlebranstalten
Hand in Hand gehen , da das Nebengebäude bereits seit Jahren
baufällig ist. Tie Ecke Wallstraße und Heiligengetstwall. die jetzt
mit einem Garten abschließt , wird bei der Neugestaltung « in-
bczogcn werden in der Form , daß das , was an schönen
Bäumen vorhanden ist , erhalten bleibt. Im übrigen wird die
Ecke sowohl am Heiligengeistwall als auch an der Wallstraße
einheitlich ausgestaltet werden, so daß die beiden Stratzen-
bilder durch die in Angriff genommenen Bauarbeiten neu¬
zeitlich verbessert und schön gestaltet werden.

* Rege Baulust zeigt sich wieder an der 1 . Feldsrraße im
Stadtteil Biirgerselde. wo in letzter Zeit schon mehrere städtische
Neubauten errichtet wurden . Jetzt sind dort wieder Handwerker
mit der Fertigstellung von zwei Neubauten , und zwar eines
groben modernen klinlerbauei und eines Einfamilienhauses,
beschäftigt , die auf den Grundflächen des Gärtners Möhring
errichtet werden und bereits unter Tach gebracht sind . In
diesem Herbst sollen beide Bauten noch bezogen werden. Tie
AuSschachtungSarbeitenzu einem dritten Neubau ( Lweisami-
lienhaus » sind in Angriff genommen worden. Tiefen Bau läßt
Herr Büsing ausfübren , der von Schuhmachers Erben eine
Grundfläche von 1400 Quadratmeter käuflich erwarb . Auch
dieser Neubau soll im Herbst noch unter Tach gebracht werden.

» Ter dritte Quatember brachte unS am Mittwoch, dem
16. September , den ganzen Tag direkten Ostwind, Biele Leut«
achten darauf , denn nach altem Volksglauben soll der Wind
ein Vierteljahr lang aus derselben Richtung wehen wie an
diesem Tage. Wird da« wahr , so hätten wir mit einem trocknen
Herbst zu rechnen , waS im Interesse der Kartoffelernte und
Torsabsubr recht erwünscht wäre . — Ter Ausdruck „Quatember"
ist der jetzigen Generation meist ein unbekannter, wenigstens
ein ungeläustger Ausdruck. Ter älteren Generation , zumal der
ländlichen Bevölkerung ist er geläufiger : Ter Ausdruck stammt
noch der aus der Zeit des Juliamschen Kalenders . Dieser,
der Julianische , wurde im 16. Jahrhundert abgelöst durch den
von Papst Gregor eingesührtcn verbessertensog . Gregorianischen
Kalender. Tie Verbesserungen näher darzulegen, würde hier
zu wett führen . Tie Hauptsache war , daß man zehn Tage,
um welche der Julianische Kalender zurückgebliebenwar . tiber¬
schlug und nach dem 4 . Oktober gleich den 15. schrieb . Noch
jetzt heißt vier im Volksmundc der 10. Mai „ de ole Maidag " .
Das ist noch ein Anklang an den Julianischen Aalender, wenn
er auch schon seil 200 Jabren nicht mehr gilt . DaS Volk hielt
früher , wo noch nicht Tag sür Tag Neuigkeiten ausgetischt
wurden , zäb am Alten fest. So ist es auch mit dem Wort
Quatember , die im alten Iulianischen Kalender gewissermaßen
die QuartalSersten waren , an denen Gehälter und Mieten be-

Temperaturen der Städtischen Badeanstalten
Luft 15'./ Wasser 15' /

zahlt wurden . Ter Julianischc Kalender sing nicht wie heute
mit Januar , sondern mit März an , und so versieben wir , daß
der 20 . Mär ; der erste Quatember war . Für das Volk war
der Quatember aber nicht bloß als Zahlungstermin von Be
dentung , sondern man matz ibm auch Einslutz aus Wind und
Wetter zu , und dieser Glaube hat sich vis auf unsere Tage
erhalten , wenigstens aus dem Lande. Ob' s wahr und zuverlässig
ist »' Wer möchte das behaupten.

* Tie Beteiligung am Wettbewerb kür die Erlangung vo»
Entwürfen für das neue Rathaus ist recht groß. Eine ansehn¬
liche Iaht von Architclic» , die in den zum Wettbewerb zu
gelassenen Gauen wohnen oder aver als geborene Oldenburger
ln anderen Teilen des Reiches wobncn, Hai die beim Sladt-
bauaml erbälilichen Unterlagen angeforderl. Bei dieser Sach
läge ist mir dem Eingang einer sehr großen Anzabl von
Enlwürsen zu rechnen . Aus der großen Zahl der verschiedensten
Vorschläge wird später das Preisgericht den geeignetsten Ent¬
wurf für die Bauausführung ausznwätilen haben. Man kann
damit rechnen , daß bei der Fülle der zu erwartenden Vor¬
schläge eine ganze Reihe von Enlwürsen eingeht, die in ihrer
Ausführung den heutigen Ansordcrnngen an die Architektur
gerecht werden. Oldenburg wird auf diesem Wege ein Rathaus
erhalten , das als Bau der Ausdruck der heutigen Zeit wird.

* Hebungen der Feuerwehr . Die Feuerlöschzüge der
Freiwilligen Feuerwehr Oldenburg hielten im Laufe des
gestrigen Tages zwei Hebungen ans dem Sportplatz in
Lsternburg ab . In den Vormittagsstunden übte ein Lösch¬
zug mit der Motorspritze . Gleichzeitig wurde dabei Fuß-
dicnst gemacht, um die Feuerwehrmänner für jeden Dienst
schlagbcreit zu haben . Diese Hebungen standen » nler der
Leitung des Stadtbranddircktors . Ter Löschzug mußte von
der Uebung weg nach dem Grotzsener in Mctjendors fahren
und dort mit mehreren Geräten eingesetzt werden . Dabei
wurde gleichzeitig das Durchfahren an sich gesperrter
Strecken, wie auf der Cäcilienbrücke, wo das Ueberbolen
sonst verboten ist — und auf der Baustrccke der Alermide»
straße — wo nur einseitiger Verkehr gestattet ist —, geübt.
Am Abend wurde eine ähnliche Uebung abgehalten , in der
Hauptsache aber Uebungen mit der Hakenleiter vorgenom¬
men . Am Turm des Spritzenhauses Osternburg ist jetzt ein
großer Scheinwerfer angebracht worden , der den Sport - und
Uebungsplatz taghell erleuchtet, so daß die Nachtübungen
unbehindert vor sich gehen können.

* Baumfrevel . Ein übler Baumfrevel wurde in der
Nacht von Mittwoch auf Donnerstag an der Bremer Heer¬
straße verübt . Betrunkene Rowdys brachen dort zwei der
vom Bürgerverein Ostcrnburg gepflanzten schönen jungen
Linden ab . Sie haben ihre Arbeit so gründlich besorgt , daß
die beiden Bäume vernichtet sind. Vom Bürgerverein wurde
sogleich ein Preis von 10 RM für die Ermittlung der Täter
ausgesetzt. Infolge cisrigcr polizeilicher Nachforschungen
gelang es noch am gestrigen Vormittag , die Täter fcst-
zustellen. Es sind zwei jüngere Osternbnrger Einwohner.
Allseitigcr Dank gebührt der Polizei für ihr rasches und er¬
folgreiches Eingreifen . Schon wiederholt ist in Osternburg
Baumfrevel verübt worden , ohne daß eS gelang , die Täter
zu ermitteln.

» Abhanden gekommene » Eigentum wledrrerlang «. Wir
berichteten, daß in der Kanalstrabe einem Anwohner ein Korb
mit Gurken gestohlen wurde , als er sich zum Abstellen deS
Fahrrades hinter sein Haus begeben hatte. AlS nun dieser
Fall durch unsere Notiz allgemein bekannt wurde , bat sich der¬
jenige, der stäi dlc Gurken unberechtigterweise anetgnetc, be¬
wogen gefühlt, diese ihm nicht gehörenden Erträge einer
Gartenerntc dort wieder abzuliefern , wo er sie weggenommen
batte . Tie Freude des Geschädigten, seine selbstgezogenen
Gurken wtedcrcrlangt zu haben, war natürlich sehr groß.
Rätselbast ist der Fall dennoch.

* Fahrraddicbftählr sind weiterhin eine tägliche An-
gelegenheit . Gestern wurde in der Kurwickstraße ein dort vor
einem Hause unangeschlossen ausbcwahrtcs Herrenfahrrad
Opel gestohlen. Am Waffenplatz kam gleichzeitig ein dort
abgcstclltcs Herrenfahrrad Miele abhanden . Von einem
Fahrrad , das in der Willcrsstraße stand, ist Lampe und
Berkoblende abmonticrt und entwendet worden.

* Der Ferkel - und Schweinrmarkt hatte gestern einen
Austrieb von rund 1300 Tieren . Die Zusuhr war damit
zwar um 150 Tiere geringer als in der letzten Woche , aber
doch wiederum zu groß , um restlos verwertet zu werden . Bei
der Fülle des Angebotes ging das Geschäft erneut nur sehr
langsam vonstatten , da die Nachfrage inzwischen nicht größer
geworden ist . Das dem gestrigen Markt zugesührle Tier¬
material war durchweg von bester Beschasscnheit. Tic Käuser
aber wollten nur die erstklassige War « haben und konnten
ihren Willen auch durchsetzen , da sie eben reichliche Auswahl
hatten . Der Bestand konnte längst nicht verwertet werden . So
verblieb bet sehr schlechtem Geschäftsgang « in beträchtlicher
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» nttend °0 »»wen Winden noch gesichert. Tie Lemperaluren w-rd/n
weiter ansl- igen.

werden noch

« uasiwirn Mr drn lg . kr »». : Mäßige Wind, aftttcher Man» »»
vorwiegend vcin », rrocke » . warm .

» »»wer iMchiu »«.» .
« »- lichte » Mr den Ai . Schwann « inde verändern» .-. « >».

lungen . wolkig bis Vetter, vorwiegend »rocke» . ,ur » ;« Iadreszu , warm

Amtlicher tWcher Willermmsbericht
»er Wetterstation Lande» bauernl« a«i Oldenvur,

Uniersuchungsam, und ForschungSanstal,
Beobachtung vom 18. September . 8 tlvr morgens

« aromewr Lusltemperai. Wtndrich, « ledert« , « ledrmfte->°» i» ,i« u. Stärk , ou» Erdboden-Teu
0 2—

Am Vortage
Sonnenscheindauer Temperatur

tn Stunden ,n 1 »> Bodentie,.
S-2 13 .7

765,6 13.6

Lusttemveraturen
Höchste Niedrigste

22 .4 11,8

Am 19. September 1936:
Lonnenausgang 6 .1» Utzr Mandant,ang 111,g Udr
2o,i » e„unicrga » g 18 .3t . Mondunicrgang tg .iz

- o » w aller: cidenburg 6 2l . 18 .39 : Bremen 51 , , 73»
Eisfeld 1.11 , 16 .30: Brate 1.2t , 16 .30; Wilhelmshaven Zgj 15 n!
Wangerooge 2.15, 11 .20 Uvr .

' "

Ueberstand. Bei dieser schlechten Geschäftslage gaben die
Preise erneut nach und lagen nach dem großen Stur ; in der
Vorwoche nochmals um eine Mark niedriger . Bei der jetzigen
Preislage von 6 RM sür Scchswochenferkel kommt der Er¬
zeuger nicht mehr aus seine Kosten . Deshalb ist der jetzige
Tiefstand der Ferkelpreise bedauerlich, auch deshalb , weil
nun das Bestreben vorherrschen wird , die Ferkelerzeugung
einzuschränken.

*
Osternburg.

Lbuuta im Turn und Sportverein Lsternburg von INS.
Aus Grund des gewaltigen Zuspruchs, den das Hauplscst baue,
bat sich die Vereinsleitung entschlossen , die Veranstaltung am
lommenden Sonntag zu wiederholen. Es wird wieder ein
Abend voller Fröhlichkeit werden und da Oldenburg das Fes,
der Traube und des deutschen Weines feiert, wird man auch
in der »Harmonie " in Ostcrnburg reichlich Gelegenheit finden,
unser edles deutsches Getränk in vollen Zügen zu genießen.
Aber auch sonst wird der Abend wieder auf hoher Warte stehen
und alle Besucher werden voll aus ihre Koste» kommen.

A s ch h a u s e n.
Ein schwerer Bcrkchrsunsall ereignete sich hier in Asch¬

hauserfeld an der Reichsstraße nach Oldenburg kurz hinter
der Bcnstngschen Wirtschaft. Der Lastwagen des Zwischen-
ahner Unternebmcrs Sch ., der sich aus der Fahrt nach Olden¬
burg befand , geriet plötzlich ins Schleudern und fuhr mit
voller Wucht linksseitig gegen einen dicken Eichbaum. Tc^ e
Wagen wurde stark demoliert und mußte abgeschlcppt weidem- I
der Schaden beläuft sich auf über 1000 RM . Tie drei Insassen
kamen mit Schnittwunden verhältnismäßig glimpsjich davon.

Bad Zwischrnahil.
Als begrüßenswerte Einrichtung ist bei der Zwischcnabnn

Nebenstelle des Arbeitsamtes die Fachvermittlung für
Musiker eingerichtet, deren Wirkungsbereich sich aus die Ge¬
meinden Westerstede , Apen, Edewecht und Zwischenahnerstreckt.
Ats Fachvermtttler ist der Berussmusiker Ulrich aus Zwischen-
ahnerseld tätig . In erster Linie werden Berufsmuiiker ver¬
mittelt , darüber hinaus bei Bedarf aber auch Laienmusiker.

Tic Zwischcnahncr Heimatspicle nähern sich ihrem Ende.
Am Mittwochnachmittag war das AmmerländischeBauernhaus
wieder ausverkauft ; u . a. waren verschiedene Frauenschaftcn
aus dem Lande da , die, wie alle Besucher, an dem urwüchsigen
Spiel ungetrübte Freude erlebten. Noch in keinem Jahr haben
unsere Darsteller soviel Blumensträuße wie diesesmal erhalten;
daß daran in besonderem Maße auch der Darsteller der
karpscnstein Rolle beteiligt ist , hat ihn mit seiner undankbaren
Ausgabe schon einigermaßen ausgesöhnt. Es finden jetzt neck»
zwei Aufführungen statt ; auch dafür liegen schon zahlreiche
Anmeldungen vor.

Tie Schwarze Satz ist da ! Die Zwischenabner Gemeinde
hat ihre» Patcnschaftswein aus der berühmten Weinbaustadl
Zell an der Mosel schon erhalten . Als Austakt zur Weinwerbe-
woche steigt am Sonnabendabend in MeycrS Hotel ein großes
Winzerfest, das , tote im vergangenen Jahre , wieder eine aus¬
gezeichnete Gestaltung erfährt . DaS Tausend-Liter-Faß wird
mit Musik vom Bahnhof eingeholt. Die ganze Bevölkerung
ist dazu wieder eingeladen.

Tie Zwischcnahner Sirchcngemeinde erhebt in diesem Jahr
als Kirchensteuerwieder 15 Prozent von der Einkommensteuer,
außerdem einen Grundbetrag , der bei einem Jahreseinkommen
bis 3l>00 RM 2 RM und darüber hinaus 4 RM beträgt. Tie
Bezahlung kann wieder in zwei Raten erfolgen, vorausgesetzt , ^
daß die Termine beachtet werden ; sonst wird der ganz « Betrag -
sosort fällig.

Dir Umstellung best FernsprrchbetrlebeS ruft tn diesen §
Tagen mancherlei Unannehmlichkeitenhervor , die in der Natur -
der Sache liege» und technisch nicht zu vermeiden sind . Tie
Teilnehmer lassen es dabei sehr oft an verständnisvoller Nach - :
sicht fehlen. Es darf deshalb an dieser Stelle einmal daram
hingcwiescn werden, daß unser Amtspersonal augenblicklich
eine starke Nervenprobe zu bestehen hat . Außer den Monteuren,
die die komplizierten Wählapparate einbaut , ist der gesamte
Bautrupp sür die Umstellung eingesetzt ; wenn zu dieser starten
Beanspruchung noch die vielen Wünsche seitens der Teilnehmer
gerechnet werden, kann sich jeder vorstellen, was es mit der
erwähnten Nervenprobe auf sich bat . Also sür alle die freund
liehe Ermahnung : liebt Rücksicht ! In einer Woche ist der ge
samt« Fcrnsprcchbetrieb auf mustergültiger Höhe!

Westerstede.
Einer der ältesten Wefterfteder, der Rentner Fritz Strödt

hoff, wurde gestern nachmittag unter großer Anteilnahme zur
letzten Ruhe getragen. Ter Verstorbene, der kurz vor der Mw !
endung des 82. Lebensjahres stand, war eine bekannte Ettwci 1
nuna im Orlsleben . Neunzehn Jahre wirkt« er als Kirwen - ,
ältester; auch der lirchenlichcn Armenpflege und der MiisionI
war er ein eifriger Förderer . Als amüsanter Plauderer er- i
freute er sich — namentlich auch aus dem Lande — große B l
lieb,hei«. « p . n.

Nach der Schweinrzwischenzästlungam 4 . September gab I

es in der Gemeind« Apen 9806 Scvwcine. Aul die >
c» in oer wemeinor mpen
Bauerswasten verteilt : « Pen 1650. Hengstforde840. Eiper I
Augustfehn 1 344 , Augustsehn 2 1142, GodenSholt 128 -, , 1
991 . Tange 1124 . Bokel 1212 . S « sanken Im Juni August-M,

- ausschlachtungen statt. Geboren wurden tn ver 0



1
«alber. geweidet wurde, , zu Musizwecken 5
A, Rinder und 36 KUH« . Bulle» . 14 Ochsen,

Wgxfl » » «,
Tie Kriegerkamerad,chaft War, leih htel , ihre»El , ab Der « ameradichas. ssühter M - rim W ö b k » v-

'
ti-dieie über die von ihm unternommenen Schritte be . aOch
der Wiederherstellung de - Siakcns . . . . . die Fricde» -eiche w
hiarsieih , das sich seit langem i » einem unwürdigen Ausland
dtiindc, Neuer wurde denchiei, daß Kamerad Husmänn
nunmebr e .nen rchietzstand bau, , hosfeniiich ist die Beteilig, , a
an dem schieben demnächst de er ai - bisher in Siddiawo ?^
re . Bau soll rasch gefördert werden, die S?nLeikm. g

"
wird

mi , einem Preisschieften und Ball verbunden sein Di-
me, -den Fra » , Rodde und Heinrich Hi Uman n wurden
iu Gruppenführern der Gruppen 3 bzw , 4 eingesetzt Sine
Nsprech»» « über die Siervelasie fand lebhafte Bete iiauna'
diese Einrichtung oll in der alten Form weiwrbcstehe,

Die NL FrauensckMftBerne hielt in Rades Gastbo , einej>cr ^ .,. ,nlu„ g ab Rn stelle der bis Januar beurlaub, «!, bis-
beuge» Rubrer . n . ^ rau Müller, leitete Frau Eise Wenke
die V -raiistaltnng. >- 'e sprach zunächst der bisherige» Fuhren,,
den rank der Frauenschasi sur die geleistete Arbeit aus Darau
die» „ raulein Ries» einen Vortrag über die L -beusackähr-
„n Martin Luthers . Katharina von Bora . Ter NS Frauenchor
brackie unier Frau Wenkes Leitung einige hübsche Lieder
,u Gckör Frau Hanna Kückens sprach über die Freueit-
aesialiung der Hausfrau , und Fräulein Weser ermahnte zur
Men Verwertung aller Rabrungsmttlel : Kamps dem Verderb
fiackdem Fräulein Bruns über ihre Teilnahme an einem
Mischubkursus in Hannover berichtet hatte, wurden gemein-
jchasilich Lieder gesungen.

"

Norderschweiburg.
Einstellung der Schlengenarbeiten. Tie Schlengenarbeiten

an der Fadebuscnküstesind vor vier Wochen eingestellt worden,
wahrend auch in den Wochen vorher nur Kurzarbeit an zwei
laaen i » der Woche war . Es ist möglich , daß die Arbeiten
vielleicht vor Eintritt der Herbststürme wieder ausgenommen
werden können . In diesem Jahre wurde der Bau der Schlick-
iangschlenge, mit dem im letzten Jahre in Schweiburger Siel
begonnen wurde , fortgesetzt . Tnrch den Bau dieser Speziai-
itlengc , die die LängSschlcngen miteinander verbindet, wird
sie Aniandungsmöglichkei« an der Jadebnscnküste wesentlich
erhöht.

Diekmannshausen.
bin altes Wahrzeichen aus den Anfängen der Ortschaft

lielmamishausc» mutzte dieser Tage fallen. Ter sogenannte
„Logeivaum " mutzte , nachdem er 4 , Jahre Wind und Sturm
getrotzt balle, der Art zum Opfer fallen. Tiefer Baum trug
,n früheren Jakren den Hol,Vogel, der beim Tiekmannshauser
Sogelschictzen verwendet wurde . Das Tiekmannskaiiser Pogel-
itietzen wurde dann später durch das Schützenfest abgclöst.
Turcb den Bau eines modernen Schiitzenstanderbei Diekmann
wurde die Gründung eines Schützenvereins Diekmannshausen
nmoglicht.

Varel.
Mit Motorrad und Beiwagen schwer verunglückt Ein

schwerer Unglückssall ereignete sich am Donnerstag kurz vor

der Oldenburger Strafte in Richtung Oldenburg.Aus Richtung Stadt kam ein Motorradfahrer mit leerem Bei'
° er aus Heubült stammende Sohn der Witwe B . Erwar wabrscbetnlta, im Begriss, leiner Mutter einen Besuchavzu-

Natlc .i >,ln der groftcn , erst kürzlich Verbreiter««» Kurve bei der
Lantstelle von Niemann» Geschalt ba , der Fahrer aus irgend-cinci » Grunde anscheinend die Rechtskurve nicht nehme»
könne » , geriet trotz der Breite der Strafte mit seinem »Fahr¬
zeug völlig in die Linkskurve, kam über de» Bordstein aus den
ltnkssciligen Bürgersteig und befuhr diesen noch mehrerep>etcr , um da » » zwischen einer in einer Hecke sichenden Schrägstrebe und einem Leitungsmast sestzujagen . Ter Anprall war
io stark , daft et » sich weiter hinzichendcs eisernes Einsriedi-
gungsgltter mit steinernem Sockel bei dem Hause des Anwoh-ners Garlichs aus mehrere Meter völlig niedergerisscn wurde.
> er bedauernswerte Fahrer schlug mit dem Kops gegen den
Leitungsmast und zog sich dadurch eine schwere Gehirncrlchnrie-

ai !*' ^ dzt sorgte dafür , datz der Verletzte aus schnell¬
stem Wege dem Vareler Krankenhaus zugcsührt wurde.

^ . Weh gas « bei Tangaft.
wegen Aufgabe der Landwtrischast lieft Frau S . Gar¬lichs Witwe am Mittwoch durch die Versteigerer E . Kuck,Ovelgönne und H . Hattermann , Jaderberg . Auktion abhalten.ES batte» sich zahlreiche Käufer eiiigefundcn und wurden recht

au»e Preise erzielt. Es kosteten Milchkühe von 430 bis 550RM belegte Ouenen von 430 bis 700 RM . Rindquenen und
Rindochsen von 255 bis 420 RM , Kub - und Ocvsrinder von
1dt > bis 2.35 RM , Kuh- und Bullkälber von 100 vis 170 RM,
1 ?2au mit II Ferkeln brachte .300 RM . Jungsauen von 50 viS
iO RM , eine Njährige belegte Stute kostete 1200 RM , ei » Stut-
süllen 620 RM , ein 2 -sjähriger Wallach Il60 RM . Auch das
tote landwirtschaftliche Inventar wechselte zu guten Preisen
seine » Besitzer . Nachwcidenund Ettgrün kosteten pro 34 Hektarbis zum 1. November zu beweiben zwischen 21 und 23 RM.

Verbandskriegerfeft. Am Sonntag wird das Verbands-
kr leger fest in Sage geseiert. Hier werden wieder die alten
Märsche erklingen, und Frohsinn und Kameradschast geben
» cuen Mut sür die Zukunft. Tie einzelnen Kameradschaftenver¬
sammeln sich nachmittags beim Kameraden Straman » . Im
geschlossenen Zuge gebt es zum Kriegerdenkmal, wo der Pfarrer
Roih - Aklborn einen Fcldgottesdienst abhalten wird . Nach
der Üranzniederlegt», « wird weitermarschiert zum Festplatz
beim Kameraden W . Lite , Haast. Neben einem Preissckiießen
findet im Saal ein Kommers statt, dessen Höhepunkt nach der
Begrüßungsansprache in der Ausführung des plattdeutschen
Stückes „Te Etappcnhaft " durch die Groftcnkneter Spielschar
erreicht werden wird . Diese Vernnstaltung wird weiter um¬
rahmt sei» von turnerischen Darbietungen und Liedervorträgen
der Gesangvereine. Zu gleicher Zeit wird sich die Jugend an
dem in reichem Matze vorgesorgten Trudel erfreuen . Am Abend
ist dann der grotze Fcstball bei W . Otte. und wir sind sicher,
daft auch dieses Verbandssest in Jage wieder ein schönes Volks¬
und Gcmeinschasissest zu werden verspricht.

D ü n g st r u p.
Versammlung des Heimatvereins . Unter der Leitung des

Vercinssührers Hauptichrer W o b l e r s - Kleinenkncten hielt
der Heimatverein Düngstrup bei Gastwirt Herm. Besuden eine
sehr gut besuchte Zusammenkunft ab, an der auch Mitglieder
anderer Verbände, insbesondere der AriegerkanieradschastWil¬

desbausen -Land, teilnahmen . Architekt Birth - Oldenburg
hielt einen hochinteressantenVortrag Uber den Stand der Aus¬
grabungen bei den Kleinenkneter Steinen und den weiter ge¬
plante » Ersorschungsarbeiten bis z » m Pesiruper Gräberfeld.
I » der internen Zusammenkunft wurde sodann milgeieilt, daft
der Gemischte Enor unter der Leitung von Hauptkebrer
Brüggema » » Kleincnkncte» in der nächste » Woche seine
Singstunde » wieder auiiiimmt . Ta « Stistungsscst soll wie
früher wieder am 15 . November festlich mit einem plattdeut¬
schen Theaterstück , wosür der Spielbaas Heu» . Stolle-
Hanstedt schon die Vorbereitungen getroffen bat, begangen
werden . Weiter will der Heimatverein jetzt eine sehr wertvolle
Arbeit in Angriff nehme» , nämlich die deute noch vorhandenen
Hausinschristen in der Landgemeinde lammeln und zusammen¬
stellen.

*
« u r « ch.

Jugendherbergsiieubau . Tie mit einem Kostenaufwand von
über 50 000 RM iui Bau vesindliche Jugendherberge Aurich
konnte gestern in Gegenwart zahlreicherPartei - und Behördcn-
vertrcier gerichtet werden. Die Jugendherberge Aurich bilde«
den Anfang zu einer Reihe von Jugendherbergen in Ostsries-
tand , das bisher in dieser Beziehung vernachlässigtworden ist.
Es werden weitere Bauten in Wittmund und Earolinensicl
folge» . Zu der Jugendherberge Aurich wurde im Juli der
Grundstein gelegt, und man rechnet mit der Fertigstellung
etwa Anlang Tezember. Tie Jugendherberge liegt im Mittel¬
punkt Ostsrieslands und soll in erster Linie als Schulungsstarte
der HI verwandt werden. Im Erdgeschoß sind Heime sür die
HI und das Jungvolk vorgesehen, während im Hochgescboft
neben einer geräumigen Hcrvergselrernwohnung und mehreren
Tagesräumen eine Selbstkocherküchc vorgesehen ist, damit auch
der BTM im Winter die Möglichkeit hat, seine Kochlurse dort
durch,usüyre» . TaS Obergeschoß bietet Platz sür etwa 60
Betten , während im Tachgeschoft in Massenlagern etwa dundert
Personen untcrgebracht werde» können . Tie Bauleitung liegt
in Händen des Reichsverbandcs sür Deutsche Jugendherbergen,
Landesverband Unterwelcr-EmS, während der Bau durch das
bodenständige Handwerk ausgesührt wird.

Vei-ttaft«,
F . B . Na» Rücksprache niit einem Modefachmann könne»

wir Ihnen Mitteilen, datz feste Regeln über Aarbeund Art
des Pelzes für die verschiedenen Lebensalter der Fra»
nicht bestehen . Selbstverständlich wird die geschmackvolle Frau
sich zwar weniger » ach ihrem Alter , aber doch immer nach ihrem
Aussehen richten , lieblich ist es, daft die ältere Tame dunkle
Pelze , wie Skunks, Persianer , Astrachan usw., bevorzug«, wäh¬
rend die junge Tame (die Grenzen sind nicht immcr genau
feststellbar) ganz nach Wunsch und Geschmack wählen kann.

W . Sch . Tarliber , ob Ihr Ruhegehalt ganz oder teil¬
weise sortkällt, wenn Sie einen Angestelltenpostenübernehmen,
kann Ihnen Vas Pcrsorgungsamt Oldenburg (Pserdcmarkri .3) .
oder die Versorgungsavtcilung des Wehrbezirkskommandos II
Oldenburg (Pscrdcmarlt , Kaserne 2 ») , oder aber die Stelle,
von der Sie Ihr Ruhegehalt beziehen, Auskunft geben.

Oldenburg. Ein Anwohner der Kaserncnstratze in
Donnerschwee erntete u . a . vier Birnen von insgesamt
l Pfu nd u n d 2 8 G r a » i m . Es handelt sich um die Sorte
Triumph von Vienne " .

Bloherfelde. Ter RcichSlustschutzdund veranstaltet
iwrgen abend bet Brüggcmann einen großen Kamerad-
lbairsadend, auf dem wichtige Vorträge gehalten und
filme und Lichtbilder vorgeführt werden, die für alle Volks-
ienoisen von Bedeutung sind.

Wardenburg. Zur Zeit entstehen vier Neubauten
n unserm To - . e . Gcmeindesekretär Radomskv läßt unter
>en Linden ein bübscheS Einfamilienhaus errichten. Tie Neu¬
nten von Witwe Rössel und Milchkontrolleur Neid-
iardt hinter der Tischlerei Müller konnten bereits gerichtet
oerden. Und den vierten Bau läßt H . Stöver neben dem
-eipeschen Anwesen errichten.

Oberleib e . In den Dörfern Lberlethe und Achtern-
wlt sind sehr viele Kinder an Masern erkrankt. In der
lntcrklasse der Overlelher Torsschule fehlen allein 60 Prozent
>ller Kinder.

Barßel. Einen Unfall erlitt das Kind des hiesigen
kinwobncrS Schuhmacher M . E .. welches beim Spielen zu
lau kam und mit dem Gesicht aus einen Stein fiel. Ter Fall
°ar so arg, daß direkt üver dem Auge eine Nässende Wunde
müand.

Barßel. Auf der Heimreise von der Arbeit erlitt der
iinwobner E . einen F a b r r a d stu r z . Tie Verlesungen
varen derart , daß er sich zur ärztlichen Behandlung in das
Rüge Krankenhaus begeben mußte.

« arßel. In der Gemeinde Barßel , vor allen Dingen in
>er Lober - und Harkebrügger Heide, waren für die Heiderracbt
sin viele Bienenvölker ausgestellt In der letzten Woche sind
mn von mehreren Ständen verschiedeneKörb « gestohlen
»ordcn. Hoffentlich gelingt cs der Polizei , die Uebeltäter zu
iberiührcn . ^

Barßel . An der Barbeler Kafe herrscht reger Be-
tiebi es liegen mehrere Schiffe mit Holz und Steinladungen
>a. Auch ist aus Ostfricsland daS erste Schiff mit Weiß- und
»ottohl schon eingetrosken. „ , .

Barßel. Tie Landwirtschaftliche Bezugsgenosienschast
barßel bat in ihrem Schuppe» beim Babndos Barßel eine neue
- aatgutreinigungsanlage geschaffen . Von der b >̂

M Bevölkerung wird diese Neuerung sehr begrüßt, entsprach
ü doch schon lange einem dringenden Bedürfnis . Ae Oaat-
Rnigungsmaschinekann an allen Werktagen von 8 bis 18 Uvr
»nutzt werden. . . . -

Barßel . Tie Kartoffelernte ist hier >evt >n vollem
Aange . Abendlich siebt man die Jungen « und Mädchen aus
>m Kartosselwagen, lustig singend, na» Hause kommen . Wie
» an hört, bleibt allerdings die Kartoffelernte hinter den
Wartungen zurück . Wahrscheinlich hat die große Nässe auch
für sehr geschadet . . .

Rostrup. Ein rücksichtsloser Autofahrer ' » nnte ermittelt
»»den . Sr überholte bei der Wirtschaft . Zur Rotbuche in
lttvensurtb einen Radfahrer in dem Augenblick , als st» vieler
nit einem ihm entgegenkommenden Autobus in gleicher Hübe
befand . Der Personenwagen fuhr den Radfahrer davei an,
vAmrch dieser aus die Straße geschleudert wurde und zu

Ochö
°
l
"

<x,n « uSbNdung » abschn « tt Ab « im
NAT Lager KarlSbos wieder seinem Ende entgegen Als Ab
>lbluß unternimmt die gesamte Lagermann1» ast am - onnadenv
« nen Radausslug zum Neucnburger Urwald, bei dem d»e
d°n>aen Ziegeleien besucht werden.

Ocholt . Auch hier wird dir W e I n b a u w e r b e w o « «
würdig eröffne,. Stn großes Winzerfest wird
libend im . Howteker Krug" die siklamte Torsgemeinlchast
Läw» Howiek vereinen . Für eine gute Ausgestaltung ist ge
'" It. Ter Palenwein aus Herxheim ist Ichon da

Westerstede. Ter älteste Einwohner der Westersleder
Gemeinde ist der Landwirt Fr . Pieper in Petersseld , der
gestern in seltener Frische das 94 . Lebensjahr vollendete. Er
ist den ganzen Tag noch aus den Bciusn und verrichtet alle
Arbeiten mit.

Westerstede. Die Friesische Milchvicbzüchter-
vereinigung Jeverland führt die Rinderscyaucn im Haupt¬
bezirk Amuierland Ende nächster Woche durch . Sie beginnen
am Freilagnachmitlag in Westerstede und werden am Sonn-
abend in Apen, Edewechtund Bad Zwischenahnsortgesctzt . Für
die einzelnen Bullenkörungsplätze liegen gute Anmeldungen vor.

Westerstede . Die Kartoffelernte ist überall im
Ammcrland in vollem Gange. Alle versügbaren Kräfte sind
eingesetzt ; die Jugend Hilst tüchtig mit . Im Gegensatz zu
früheren Jahren wisst man deute säst üvcrall die Kartossel¬
roder an , die die Früchte mühelos aus der Erde schleudern.
Das Ergebnis verspricht eine gute Mittelernte zu werden.

Augustsebn. Gegen 8 Ubr gestern avend subr ein Mo-
torradfavrer , der einem Radfahrer ausweichen wollte, in eine
Gruppe junger Leute. Einer der jungen Männer wurde so
unglücklich angefahren, daß er neben kleineren Ver¬
letzungen einen Beinbruch erlitt.

August sehn. Von unserer Station kommt ein ganzer
Waggon Flachs zum Versand, der von den Flachsanvaucrn
in kleinen Mengen geerntet wurde und unentgeltlich abgclie-
seit wird.

Berne . Das Strandbad Juliusplate liegt ver¬
lassen ; die Badcbudeu werden in den nächsten Tagen ab¬
gebrochen und ins Winterquartier gebracht . Infolge des kalten
Sommers ließ der Besuch im allgemeinen zu wünschen übrig.

Berne. Ta der bisherige Scvrankenwürtcrposten an der
Straße RanzcnvUttel- Wchrdcr den Anforderungen , die der ge¬
steigerte Verkehr sowohl auf der Straße wie an den Schienen
stellt , nicht mehr genügt, wurde hier einneuesSchrairlen-
Wärterbaus gebaut, das in den nächsten Tagen dem Be¬
trieb übergeben wird.

Brake . Ter Paten wein aus Böchingen wird beute
abend am Bahnhof in Brake um 8 Uhr erwartet . Der Wein
wird mit Musik durch die Stadt zum Rathause geführt, wo
eine Ansprache gehalten wird.

Brake. Robert Brandt hat die Leitung der N2-
Kullurgcmcindc in Brake nach dem Fortgang des Rektors
Focken übernommen.

Brake. Tie Firma I . St . H . Hosfmann Sohn
konnte dicker Tage auf eine 50jährige bandelrgerichtliche Sin-
rragung zurückvlicken . » ^ .

Brate. Ter große W t n z cr a b e n d in der . Friedeburg
wiro auch in diesem Jahre wieder von Rektor zu Klampen
geleitet, der auch im Vorjahre viel Stimmung schuf. Tie beiden
Mannergesangvereine . Liederkranz" und . Liedertafel" haven
ihre Mitwirkung zugesagt. ^Nordenham. Ein Arbeiter der Tiefbau Untcrweser
quetschte sich bei Rammarvciten eine Zehe derart , daß ihm
dieselbe im Krankcnvause valb abgenommen werden mußte.

Nordenbam . Das Strandbad wird mit dem heuti¬
gen Tage geschlossen . Ter Besuch war in diesem Jahre Vesser
als im vorigen. , ^

Norden dam Am nächsten Sonntage fährt die But,a-
dinger Bahn den letzte » diesjäbrigen billigen Bäder-
, ua nackt den Butjadinger Nordseevädern.

Nordenham. Rentner Fr . Gerd es. Ludwigstrabe,
feierte feinen 8« . Geburtstag , Rentner H . Schmalbusen,
Ellwürden , leinen 81 . und Rentner G. Lübhcn, Ellwürden,
wird am 22 . September 80 Jahre alt.

Burbave . Die Granatfischer bringen infolge der
günstigen Witterung gute Fänge ein. Tesbalb haben die
Schäler viel Arbeit. In manchen Haushaltungen werden
täglich 60 bis 80 Liter Granat geschält.

Schweewarden. Ein alter Plan , der Bau einer
Ncitballe Vinter dem . Kaiserbos" , wird demnächst verwirk¬
licht . Für den Bau sind 10 000 RM veranschlagt.

Jade . Ter Kirchcnrat beschloß den Austausch einer
Landflächc mit der politischen Gemeinde. Auf diesem Gelände
können 6 vis 8 Kleinsiedlungen enrsteven . Weiter Var der Kir
chenrat in Aussickn genommen, daß die Siedler je etwa 2 vis
3 Hcftqx Land von der Paslorei -Bau zupachten können.

Obenstrohe. Seit dem Jahre 1685 sind nachweislich.,
NachloMten . der Familie Lüblen, Obenstrohe, ansässig auf
dem alren Hof, der zu den ältesten Stellen in Obensirobe zählt.
Dem jetzigen Ervbofbaucrn Franz LUbken wurde nun durch
den kreisvauernführer Blobm die eichene Ehrentafel sür
alteingesesseneBaucrnsamilicn überreicht.

Jever. Rentner Karl Haschenburgcr, der seit vie¬
len Jahren in unserer Stadt wohnt , wird morgen 83 Jahre
alt . H . erfreut sich noch einer ziemlich guten Gesundheit und
macht noch regelmäßig seine Spaziergänge.

Jever. Reichsbahnasststent Karl Kläger, Jever , wurde
zum Reichsvahnsekretär befördert.

W t l d e s b a u s en . In der Herberge zur Heimat wird
mit dem 1 . Oktober ein R o t sta n d S a r v e i t s ta ge r ein¬
gerichtet. Es wird von 40 Hamburger Arbeitskamcradcn be¬
legt werden. Tie Arbeitsgruppe soll bei den Hunteregulic.
rungs - und Srdarbcircn in der Nähe deS Fliegerhorstes Joel
Verwendung finden.

W i l d e s b a u s e n . An jedem Tonnerstagnachmittag von
6 bis 7 Ubr veranstaltet die Deutsche Arbeitsfront.
Gruppe Hausgehilfinnen , im ehemaligen Amtsgebäude eine
Sprecbslunde zur Auskunftcinholung usw .. an der die Kreis-
srauenwartin der DAF , Fräulein Post- Delmenhorst, zugegen
sein wird.

Wildesbau sc n . Die Deutsche Arbeitsfront.
Ortsgruppe Wildeshause» , veranstaltete von der Gruppe Haus¬
gehilfinnen aus der Heilstätte Wildcshauien ihren ersten Ge-
meinschaftsabend, an dem auch der Leiter der Heilstätte, vr.
Dugge, und die führenden Schwestern teilnahmen.

W i l d e s b a u s e n . Wie wir erfahren , werden für den
Bezirk des cvemaligen Amtsbezirkes WtldeSbausen von der
DAF die Errichtung von 480 Kleinsiedlungen geplant.

Wildeshause n . Für den ehemaligen Untcrkreis Wil-
desbausen Geest finden am kommenden Sonntag in Wildcs-
hausen und Wcstritlrum MannschastSkämpfc statt, und
zwar auf den Sportplätzen der beiden Orte.

Wildeshausen. Am Sonntag und Montag wird hier
in den Tonlichtspielen die große Bauernkomödl» . Wenn de
Hahn frei dt" vorgesührt.

Gratb vei Dötlingen . Der Bauer Ticdr . Ritter feiert
beute in geistiger und körperlicherFrische leinen 85 . Geburtstag.

Ablhor » . . Wenn de Hahn kreiht" gelangt auch
hier in Rönnaus Saal zur Vorfübrung , und zwar am kom¬
mende» TienStag.

Garrel Beim Spielen in der Nähe des Schulgebäude»
fam der Schüler B . so unglücklich zu Fall , so daß er sich einen
Beinbruch zuzog.

Kroge - Sbrendorf . Tie Imker holen die Bienen
aus dem Moor . Stellenweise wurden schon Völker ge¬
stohlen.

Essen. Durch eine Erplosion floy beim Roggen-
dreschen in dem benachbarten Brookstreck die Trommel dei
Dreschmaschine auseinander Tie E' icnteile der Maschine wur¬
den mir großer Gewalt durch das Dach auf das Feld ge¬
schleudert. Nur dadurch, daß einer der Anwesende» an der
Maschine verdächtigeGeräusche bemerkte und vor dem Besteigen
derselben warnte , sind Verluste an Menschenleben nicht zu
beNagen.

Stelnfeld . Ta » neunte Kind erhielt der Heuer-
mann Z . in Düpe

Stein selb Mit der Kartoffelernte wurde all-
gemein begonnen. Man rechnet mit einer mindestens guten
Mittelernte

Damme Mit dem WittcrungLumlckttvung letzt In den
Bergwaldungen ein starker Pilzwuchs ein.



Der tägliche « acheichte« SpeetHM -rL
Die goich »och Oe» lOtio» vmMo

Vier Vereine im Endlampf zur Ventschen Vereins -Meifteefchaft
Am Sonntag wird in Stuttgart der letzte deutsche Meister

ermittelt , der Deutsche Vereinrmeister. Verteidiger des Titels
sind die Stuttgarter Kickers aus dem Jahre 1934 . Im vorigen
Jahre mutzte der Endkamps wegen widriger Umstände aus-
sallen. Scho » den ganzen Sommer über hielten die Vereine
in den 16 Gaue» des Fachamtcs Leichtathletik Vorprüfungen
ab, aus denen sich die vier Besten für die Endkämpse am Sonn¬
abend und Sonntag qualifiziert haben. Neben den Stuttgarter
Kickers , die es bisher aus 12858,73 Punkte brachten , erheben
noch der Akademische ZV Köln <12 787,68 P . l , 1660 München
( 12 771,82 P . l und der Berliner Sport Club (12 718,00P . ) An¬
spruch aus die Würde eines Deutschen Vereinsmeisters 1936.
Jede Mannschaft darf in jedem Wettbewerb fünf Teilnehmer
stellen , davon werden jedoch nur jeweils die drei Besten ge¬wertet. In den Staffeln ist die Zahl der Mannschaften auf
drei pro Verein, von denen zwei für die Wertung in Frage
kommen , beschränkt . Das aus 16 Hebungen bestehende Pro¬
gramm wird an zwei Tagen erledig«. Am Sonnabend kommen
zur Durchsührung: <00 - Meter Hürden, Hochsprung, 200 Meter-
Lauf, Speerwerfen, 800 - Meter- Lauf, Kugelstoßen, Dreisprung
und .

'8100 Meter Laus. Die Kämpfe des Sonntags sind : Stab¬
hochsprung , <mal 100 Meter, Diskuswerfen, 110- Meter- Hürdcn,
Weitsprung, 400 - Meter-Laus, Hammerwersen und 1500- Meter-
Laus.

Alle vier am Cndkamps beteiligten Mannschaften haben
bereit» ihre Mannschaftsaufstellungen bckanntgegeben. Man
trifft hier auf viele Spitzenkönner und Olympiakämpfer. So
stützen sich die Stuttgarter aus so bekannte Kräfte wie Borch-
mever, Sumser , Dessecker, Dompcrt. Schaufele, Seeger und
Kötzer . In der Kölner Ausstellung sind Vcnt, Volmerr, Vogel¬
fang, Zoumer, Nöller I und II . Dieleseld, Nottbrock , Wemkotz,
Iälzcr , Debus zu erwähnen . Die Bekanntesten der Münchener
Mannschaft sind : Lang, Hevn, Lcngdobler, Osterlag, Wiirfels-
dobler. Der Berliner Sport Club hat nur wenige überragende
Einzelkönner, dafür aber ausgezeichneten Durchschnitt. Zu
nennen wären u . a . Rink, Mehlhose, Göhrt , Kohn, Trotzbach,
Pöschke , Schulz, Schröder, Blask und Leinperle.

Der Endkamps der Frauen findet in Berlin statt.
Drei Vereine erwarben das Anrecht auf die Entscheidungs-
kämpse , und zwar der führende Dresdener Sport -Club . SC
Charlottcnburg und Deutscher Olympischer ZC Berlin . Die
Vorkampsleistungen werden nicht berücksichtigt , so datz die
TageSsorm den Ausschlag für den Sieg geben wird . Mit
unseren Llympiakämpserinnen Räte Rrautz und Luise Krüger
hat Dresden zwei besonders aussichtsreiche Vertreterinnen in
seinen Reihen. Aber auch die Berliner Vereine weisen eine
Reihe bekannter Namen aus , so datz aus dem Mommsen-
Sportplatz in Charlottenburg ein harter Kamps zu erwarten ist.

Wett- und Europa-Meisterschaften 1S37
Auch das Jahr 1937 bringt wieder in fast jeder Sportart

Europa - oder Weltmeisterschaften, wobei die Eisläufer mit dem
am meiste » gedehnten Programm auswarten . Tie großen Sport¬
arten , Schwimmen und Leichtathletik , melden ihre Europa-
meisterschasten erst für das Jahr 1938 an und auch die Futzball-
wcltmeisterschast findet nur alle vier Jahre , zwischen zwei
Olympischen Spielen , statt. Auch von einigen schon scststehen-
den Mcisterschastsaustragungcn wurde eine Bestimmung über
den endgültigen Termin noch nicht getroffen. Sonst sind mit
Ausnahme der noch in Frage stehenden Europameister im
Turnen und in der Schwerathletik fast alle Sportarten im
internationalen Sportkalender sür 1937 vertreten. Nachstehend
die wichtigsten Daten von offiziellen Meisterschaften oder Ver¬
anstaltungen, die , wie z . B . die FJZ -Rennen, ihnen gleich-
kommcn:

Europameisterschaften:
Januar 30.—31 . : Eissckmellauscnsür Männer in Davos;
Februar 6.— 8. : Eiskunstläufen sür Männer und Frauen in

Prag;

Eiskunstläufen sür Paare in Amsterdam;
Boren in Rom;
Rudern in Amsterdam:
Fechten in Paris.
Weltmeisterschaften:

Januar 30 .- 31. : Eisschnelläufen sür Frauen in Davos;
Januar 30.—31. : Zweier - Bob - Meisterschaft in Cortina

dÄmpezzo;
Februar 10.—11. : Piercr -Bob-Meisterscbast in St . Moritz:

» 13.—K . : Eisschnelläufen sür Männer in Oslo;
, 13.—14. : Eiskunstläufen für Männer in Wien;
, 11.—18. : FIS Rennen in Chamonix:

März 1.— 3. : Eiskunstläufen sür Frauen und Paare in
London:

Juni 3. : Meisterschaftskampfim Schwergewichtsboxer«
Schmeling—Braddock in Rewvork;

Juli : Tennis - Meisterschaftenvon Wimbledon:
August 21.—29. : Radmeisterschaftcn in Kopenhagen sür Be¬

rufsfahrer und Amateure.

April:
August:

Mangers Weltrekord aaertanat
Deutsche Bestleistungen von JSmayr und Schuster

Ter Internationale Gewichtheber-Verband ( FJH ) an¬
erkannte einen neuen Weltrekord unseres Olympiasiegers
Joses Manger (Freising ) . Der junge , starke Bayer verbesserte
im beidarmigen Drücken seine eigene Rekordleistung von
137,5 aus 139 Kg . Sin weiterer Beweis dafür , datz Manger,
der diesen Weltrekord nach den Spielen in Bamberg auf-
stellen konnte, noch lange nicht den Höhepunkt seines Kön¬
nens überschritten hat.

Als deutsche Rekorde wurden zwei international recht
gute Leistungen bestätigt. Joses Schuster- München erreichte
als Bantamgewichtler im beidarmigen Drücken genau 90 Kg.
und Rudi Jsmayr (Freising ) überbot seinen eigenen Rekord
im beidarmigen Drücken der Mittelgewichtsklaffe aus 112,5
Kg, eine Leistung, die allerdings noch um 2,5 Kg . hinter dem
Weltrekord des ägyptischen Olympiasiegers Touny liegt , im¬
merhin aber in Europa noch nicht erreicht wurde.
MerkenS fuhr in Holland

Ter deutsche Olympia - Sieger Toni Merkens startete auf
den holländischen Bahnen in Utrechtund Hilversum . Ter Köl¬
ner , in Utrecht nur von Weltmeister Scherens geschlagen, be¬
wies in Hilversum , datz in ihm auch ein ausgezeichneter
Mannschastssahrer steckt. Zusammen mit seinem Landsmann
Hürtgen gewann er ein 40- Kilometer-Rennen gegen gute
holländische Gegner . Den Fliegerkampf verlor Merkens im
Gesamtergebnis gegen van Egmont , da das Zeitfahren mit
doppelter Punktzahl bewertet wurde . Im Malfahren hatte
der Deutsche seinen Bezwinger vorher glatt geschlagen. Bei
den Amateuren hatte Weltmeister van Vliet nur holländische
Gegner zu schlagen, die er jederzeit beherrschte.

Die Begegnung zwischen Merkens und van Vliet , die am
1 . Januar in Paris geplant war und der erste Start des
Holländers als Berusssahrer sein sollte, wird voraussichtlich
in Deutschland stattfinden . Der Holländer hat andererseits
auch ein Angebot aus Australien erhalten , wo er sich seine
ersten Lorbeeren im anderen Lager holen könnte.
Polen —Deutschland brachte Rekordeinnahmcn

Das Fußball Länderspiel Polen—Deutschland im War¬
schauer Militärstadion brachte eine Rekordeinnahmc. wie sie in
den Annalen des polnischen FutzballsportSeinzig dasteht. 53 000
Zlotv , rund 25 000 RM , blieben dem polnischen Futzballvervand
als Reingewinn . Bus Grund der Tatsache, daß dieser Kamps
bis aus den letzten Platz ausverkaust war und Tausende keinen
Einlaß mehr finden konnten, sind in Polen Stimmen laut
geworden, die den Bau eines Stadions mit einem Fassungs¬
vermögen von 100 000 Personen verlangen . In diesem Zu¬
sammenhang sei auch erwähnt , datz in Warschau eine große
Hallenkampsstättenach dem Muster der Deutschlanddalleerbaut
werden soll.

Aarl Schifter bleldl Amateur
Auf die Nachricht hin , der Weltmeister und Olympia-

fleger im Eiskunstläufen . Karl Schäfer, wolle als Pro-
sessional nach Amerika gehen, setzte sich DNB sofort mit ihm
in Verbindung . Schäfer , der sich augenblicklichzur Erholung
außerhalb Wiens befindet , gab folgende Erklärung ab : „Ich
bin es geradezu gewohnt , jede« Jahr davon zu hören , datz ich
Berufssportler werden soll , wobei stets eine bekannte EiS-
läuferin als meine Partnerin genannt wird . Im Vorjahr
war es Sonja Henie, Heuer ist es Bivianne Hulthön . Ich kann
Ihnen nur sagen, datz mir von all diesen Plänen nichts be¬
kannt ist . Es handelt sich um Gerüchte, die vollkommen aus
der Lust gegriffen sind. Ich denke weder daran , Profi zu
werden noch als solcher nach Amerika zu gehen ; im Gegenteil:
ich will mir in Wien eine Existenz schaffen und werde schon

in vierzehn Tagen ein Sportgeschäft eröffnen . Ich habe der¬
zeit also ganz andere Sorgen , wie Sie sehen!"
Späte Erkenntnis , Jack Erawford!

Vor einiger Zeit kam aus Melbourne die Meldung,
Australien wolle sich „vorläufig " am Davispokalwettbewerb
Nicht mehr beteiligen . Jetzt fragte man Zacl Erawford , wel¬
ches der Grund für dies Vorhaben sei , worauf „Master
Jack " antwortete : „ Ich glaube sicher annehmen zu können,
daß unsere Spieler es freudig begrüßen würden , einmal
einen Winter (der in Australien sechs Monate später als in
Europa fällt ) zu Hause zu verbringen . Wir sind schließlich
elf Winter in der Fremde gewesen, und ununterbrochen
spielen zu müssen, finde ich unnatürlich . Der Körper ver¬
langt nach einer Ruhepause im Winter . " — Späte Er¬
kenntnis , und dennoch, wer glaubt 's?
Szigeti dreifacher Meister

Ungarns Tennismeisterschaften gaben dem früheren
Tennislehrer Szigeti , der damals noch Schmidt hieb , Ge¬
legenheit zu drei Siegen . Das Männereinzel gewann er 6 : 4,
7 : 5 , 6 : 2 gegen Bano , das Doppel mit Petö 1 : 6 , 6 : 3 , 6 :3,
6 : 3 gegen die beiden Dallos , und das Gemischte Doppel zu¬
sammen mit Art . Satz 6 :3 , 6 : 3 gegen Baumgarten -Straud.
Frl . Saß holte sich außerdem das Fraueneinzel mit 6 : 1 , 3 :6,
6 : 1 gegen Frl . Sarkanh , die im Frauendoppel mit Frl . Tra¬
vers 6 : 3 , 6 : 3 über Satz-Körmöczy erfolgreich war . Frl.
Körmöczy war die Entdeckung des Turniers ; sie ist erst
dreizehn Jahre alt und verspricht für die Zukunft sehr viel.

Iact Lovelock will nicht mehr
Dieser Tage hat sich Jack Lovelock , der Gewinner des

größten Rennens der Olympischen Spiele in Berlin , des
1500- Meter -Laufes , nach den Staaten eingeschifft. Der Neu¬
seeländer , der am 3 . Oktober in Princeton eine . Meile des
Jahrhunderts " bestreitet, erklärte bei seiner Abfahrt , dieser
Lauf werde sein letzter sein. Er gedenke , damit Abschied
von der Aschenbahn zu nehmen . Rampling habe gesagt, er
sei mit 27 Jahren zu alt für große Rennen ; er , Lovelock,
meine , bei ihm sei es gar schon bei 26 Jahren zu Ende . Er
hoffe, auch in Princeton gut abzuschneiden, obwohl er sich
in jedem Jahr immer nur sür ein großes Rennen richtig
vorbereitet habe , und das sei die Berliner 1500- Meter -Ent-
scheidung gewesen. Lovelock wird im Anschluß an seinen
Amerikastart als Gast der Regierung von Neuseeland den
Sportbetrieb in seiner Heimat studieren und erst zur Jahres¬
wende wieder nach London zurückkehren.

E-enag verdienter Sporfter
Bei der Feier des zehnjährigen Bestehens des RTSV

Breslau wurde dem Gewinner der bronzenen Medaille im
Federgewicht, Joses Miner, noch « ine besondere Auszeich¬
nung zuteil. Dem Breslauer Borer wurde mitgcteilt , datz er
in das Beamtenverbältnis übernommen wurde . — Der beste
Gerätturuer der Schweiz, Eugen Mack , der bei den Olympi¬
schen Spielen drei silberne und eine bronzene Medaille in den
Einzelwettbewerbcn erringen konnte , wurde in Anerkennung
seiner sportlichen Leistungen und seiner Verdienste um das
Turnen vom Korporal zum Wachtmeister befördert. — Der
Reichssportfübrer Staatsrat von Tschammer und Osten hat
dem bekannten Segelflieger und Flugzeugbauleiter Fritz
Bräutigam, Dresden , für seine Mitarbeit und Teilnahme am
17. Rbön - Segelslugwettbcwerd 1936 ein Dank- und Ehrenblatt
durch die Lustsportlandesgruppe überreichen lassen.
Der ReichSsportführer ehrt Coburg

Der Reichssportfübrer Staatsrat von Tschammer und Osten
bat dem Oberbürgermeister der Stadt Coburg eine Erinne¬
rungsgabe an die OlympischenSpiele überreicht. Damit wurde
der Gründungsstadt der Deutschen Turnerschaft der Dank für
di« in den letzten Jahren am Ausbau der deutschen Leibes¬
übungen geleistete Mitarbeit abgestattet.

LS2« Vootttzänser im Venftche« Aeich
Dem Wassersport standen nach den veröffentlichte » An.gaben des Statistischen Reichsamts zur Unterbringung vonLportbooten insgesamt 2326 Vereins - und gewerbsmäßig „ermittete Privatbootshäuser , -bootsschuppen und - jachihäsen miteiner Sebäudegrundsläche von 654 000 Quadratmeter zur Per-

sügung. Aus jedes Bootshaus entfielen durchschnittlich rund300 Quadratmeter Grundfläche. Durch die vorliegende Er¬hebung wurde ermittelt , welcher Art von Wassersport die ein
zelncn Anlagen ausschließlich oder vorwiegend dienen Vonder Gesamtzahl der Bootshäuser sind 768 Häuserund Schuppen
ausschließlich für den Rudersport bestimmt. In weiteren 564
Anlagen sind Ruderboote zusammen mit PaddelbootenKauubooten , Segelbooten und Motorbooten untergebrachtDein
sich in de» letzten Jahren stark ausbreitenden Paddelsport unddem Kanusport ausschließlich dienen jeweils 293 und 248 Däu¬
ser und Schuppen. I » weiteren 172 Unterkünften werden
Paddelboote und kanuboote zusammen ausbewadrt. An reinen
Segelboothäsen wurden 212 , an reinen Motorbootbäsen 23
an Jachtbäscn sür beide Bootsarlcn 46 ermittelt.

Für das Training , sowie sür die Winterarbeil der
Ruderer ist das Vorhandensein von Ruderbeckenanlagc» (sogUebungskästen) in den Bootshäusern von besonderer Wichtig^
keit . Nach den Erbebungsergebnissen gab es im Deutschen Reich
nur 271 Ruderbeckcnanlagen. Dabei sind die Uebungskästen in
Sportschulen, Turnhallen und Gymnastikhallcn mitgezähl«.

Aas den Vereinen
Wintcrarbeit deS Turnvereins Brake

Der Broker Turnverein gibt bekannt, daß das Hallen¬
turnen in allen Abteilungen , auch in den Kinderabteilungen,
in vollem Umfange wieder einsetzt. In die Leitung der drei
Mädchen-Abteilungen teilen sich die Turnerinnen Frau
Priebe, Fräulein Jensen und Fräulein Hagel-
mann, die , von Heidelberg zurückgekehrt, ihre Abteilung
wieder übernimmt . Auch die Knaben -Abteilung unter Lei¬
tung ihres Turnwarts Oskar Weber nimmt den Uebungs-
betrieb in der Halle wieder aus . Der Turnwart hat in
Turnbruder Mindrup einen pslichigetreuen Helfer. Zum
1 . Oktober kommt außerdem Herbert Schellstede
vom Militär zurück und wird sich für die Knaben-Abteilun-
gen wieder zur Verfügung stellen. Das Turnen der Alters¬
turner hat bereits 14 Tage wieder regelmäßig eingesetzt
und findet schon jetzt eine ausgezeichnete Beteiligung . So
dient die nun beginnende Winterarbeit im besonderen der
Vorbereitung für das am ersten Sonntag im Dezember
stattsindende Schauturnen , das gleichzeitig die Krönung der
Winterarbeil darstellt.

In wenige« Zeilen
Fritz Brehmer , Hannovers bekannter Radrennfahrer , feierte

am Donnerstag seinen 50. Geburtstag , lieber 32 Jahre war
er als Bahn - und Straßenfahrer im Radrennsport tätig und
schloß seine ungewöhnliche Ersolgsserie 1934 in Leipzig bei
den Radweltmeisterschaften mit einem Siege im „Preis der
Veteranen " ab.

Rach Posen hat die Fußball -Gaumannschast des Gaues
Mitte eine Einladung erhalten . Sie soll dort am 4 . Oktober
anläßlich des 25jährsgen Besfthxns des Posenschen Sportver¬
bandes spielen.

Oesterreich—Italien , der sür den 11 . Oktober nach Rom
vereinbarte Leichtathletik-Länderkamps, wird aus Wunsch der
Italiener erst am 25 . Oktober zum Austrag gebracht . — Der
Schwimm-Länderkampf, der sür den 26. und 27. September
vereinbart wurde , wird in Neapel durchgeführt.

Brendel und Kurt Hornfischer, die beiden Nürnberger
Llympiarinaer , wurden nach Malmö bzw . Reval eingsladcn.
Brendel stellt sich in der schwedischen Ringerhochburg am 19.
und 20. Oktober vor , während Hornfischer in einem inter¬
nationalen Turnier am 10. und 11. Oktober auf den Olympia¬
sieger Palusalu -Estland treffen soll.

Victor Deckmyn und Alfred Katter werden die Gegner im
Weltergewichtstrefsen der Boxkampfveranstaltung des Berliner
Spichernringes am 23 . September in Berlin sein , bei der die
deutsche Bantamgcwichtsmeistcrschaft zwischen Lffermanns-
Neuß und Riethdors -Berlin . den beiden deutschen Meistern der
uuteren Gewichtsklassen, zur Entscheidung gebracht wird.

Im Goldpokal von Breslau , einem 100 Kilometer-Dauer¬
rennen am nächsten Sonntag aus der Radrennbahn Lilienthal,
starten Hille-Leipzig, Kurt Schindler-Chemnitz, Prieto -Ipanien
und Paul Restger-Breslau . Vorher bestreiten die Steher noch
ein 1000- Meter-Rekordsahren mit fliegendem Start.

Schlesiens Tennismeisterschaften konnten endlich beendet
werden. In der letzten Entscheidung, dem Gemischten Doppel,
gewannen Frau Dittmann -Koschel den letzten Satz mit 6 :3
und damit den Meistertitel. Frau Schmidt-Richter wurden
also mit 3 :6, 6 :4, 6 :3 geschlagen.

Zum Handball -Städtckampf Halle— Hannover, der am
27 . September im Rahmen des großen Polizeisportsestes mit
den Deutschen Fünskampfmeisterschasten ausgetragen wird,
tritt Halle mit : Hübner ; Bobnhardt , Fischer; Brehmer,
F . Pretzsch , Haddasch ; Escherisch , Loesch, Schellcnbeck , Lehmann
und Gebhardt an.

Rheinland und Brandenburg treten zu den Meden-
Endspielen am Wochenende in Breslau mit folgenden
Mannschaften an : ttuhlmann , Pohlbauscn , I)r. Heitmann,
Remmert , Peltzer, Messert und den Ersatzspielern Hirtz und
Stütz, sowie G . von Cramm , Henkel II , Menzel, Or. Tübbcn,
Dettmer, Beuthner und den Ersatzspielern Henkel I , Hartz und
Bartkowiak.

Pörhölö -Finnland gewann in Kajana das Hammerwerfen
mit der guten Leistung von 53,53 Meter . In Tammerssors
wurde die finnische Meisterschaft im 25-Kilometer-Laus ent¬
schieden , die Kuokka in 1 :27 :56 vor F . Lathi und Kukkoncn an
sich brachte . Aki Järvinen stellte bei dieser Veranstaltung in der
nur wenig gelausencn Strecke über 200 Meter Hürden m>t 2c>,4
Sekunden einen neuen Landesrekord auf. Sulo Bärlund , oer
Olympiazweite , siegte im Kugelstotzen mit 15,21 Meter.

5000 Lire Geldftrase erhielt Italiens Steberincist-rsahrer
Giorgetti vom Italienischen Radsabrerverbande zudikticrt , oa
er sich verschiedene Verstöße gegen die Perbandsbestimmungcn
zu schulden kommen ließ.

«

Heute , Freitag:
Schwimmen für Frauen von 20 .30 biS 22 .00 Uhr in der Oessent

lichen Badeanstalt , Hunteftraße.
« tzmnaftik für Frauen von 19 .45 bi« 21.15 Uhr in der SScilien-

schule am Theaterwall.
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Mi , jedem Tage nimmt die Helligkeit ob . Die Tage
xidcn kürzer und die Nächte länger , ein Leichen, daß der
ftrbst naht, wie er es » ns ja auch durch

die Witterung
dindmt . Io abwechslungsreich wie in diesem Jahre haben
Nk es allerdings selten. An einem Tage herrscht schönster
-ennciischein, so daß alle Bauern schnell , um Heuen des
ftummeis rennen und hosscn dürfen , morgen oder über¬
legen ibr Heu trocken herein, „ bekommen. Doch damit
ieden sie sich getäuscht, denn schon gegen Abend ziehen
Mre , schwere Regenwolken heraus und in der Nacht be-
pml es zu regnen . Alle Hoffnungen waren wieder der-
gkaS . Io geht es aus und ab . Tie Leit vergeht , aber die
jideii bleibt . Das aber ist immer das Schlimmste. Sie muß
Ml

'
st und zwar zeitig genug uud in bester Ausführung

niedigl werden. Statt des Regens und der nächtlichen Ab-
Miing gebrauchen wir Sonnenschein und Wärme , denn

der September soll Stärke in die Kartosfrln
und Lucker in die Rüben und den Wein bringen

M es um diese Jahreszeit warm genug , dann wächst auch
ut genug Gras nach als Futter für das Vieh und die
Kelsbobncn, Gurken und Kürbisse reisen aus . Auch das
M an den Bäumen kann nur dann vollends ausreiscn
wd sich gut halten und lagern lassen, wenn es völlig aus-
zneist ist . Doch dafür ist es noch früh genug . Was viel wich-
tzer ist im Augenblick, das ist

günstige Witterung für die Bestcllungsarbciten
W ständige Regen aber hindert jede Arbeit und dabei muß
grade im Monat September eine so große Menge von
«eldarbeit erledigt werden , vor allem Pflugarbeit . Sie aber
ja, sofort zu unterbleiben , wenn der Boden schmiert, was
ln schwerem Boden sehr leicht der Fall ist , sobald es regnet.
Wgcn bei feuchter Witterung bedeutet den Boden mit Ab-
A» unfruchtbar machen. Bei der Bestellung der Winter-
staim aber ist es unbedingt erwünscht, daß die Pslege-
ndeiien möglichst bald erledigt werden können; denn den
beden lange genug ablagern lassen, ist Grundbedingung für
die Herbstsaaten . Darum ist es ja mit dem Kartosselroggcn
je unsicher , weil die Kartoffeln meist spät das Feld räumen,
lnnach aber das Land noch zweimal gepflügt wird . Das ist
m großer Unsinn und sollte doch lieber ganz unterbleiben.
Zi früher wir auf unseren leichten Böden mit der Aussaat
bginnen können, um so besser ist es im allgemeinen . Stets
omn wir dann schwereres Korn . Das sehen wir in diesem
Me auch an der Sommerfrucht , dem Hafer , denn es gibt
stge und schreibe noch heute Bauern , die ihren Hafer noch
M gemäht haben . Dafür hat man gar kein Verständnis,
kmen guten Ertrag liefert solch ein später Hafer keineswegs.
Abrcnd ein Teil schon überreif ist und absällt , so daß die
lMclte und dreifache Einsaat am Boden liegt , ist der an-
ine Teil noch völlig grün . Wir wundern uns nur und fra-
pi, wie verhält sich das mit der Erzeugungsschlacht ? In
stlLcn Betrieben muß energisch eingegriffen werden . Da
stu der Betriebsleiter völlig versagt . Sehen wir also zu , daß
« i nicht zu den Säumigen gehören und beginnen , sobald
die Witterung es uns gestattet, mit der ersten Feldarbeit,
lein Pflügen. Wir können ferner damit rechnen, daß infolge
sti leuchten Witterung

eine Unmenge von Unkrautsamen,
die Kornblume, Windhalm , Wicke und andere gelaufen sind,
« lche wir jetzt bei trockener Witterung am billigsten, und

erfolgreichsten bekämpfen können. L» gern verlassen sich un-
sere Bauern aus die chemischen Bekänipsungsiniitel , Hcderich-kainit und Kalkstickstoss , weil sie wissen, daß diese Be
kampfungsmittel Helsen . Eine sichere Wirkung erzielen wir
aber nur bei günstiger Witterung . Besser und vor allem
btlliger können wir das linkraut durch mechanische Boden
bearbeitungsmaßnahmcn bekämpfen. Dazu gehöre» wieder
holtes Schälen , Pflügen und Eggen . Eine große Gefahr für
unsere Herbstsaaten bildet

der ausgelaufene Hafer,
den wir in diesem Jahr in besonders großem Umsange aus
den Stoppelfeldern beobachten. Es muß demnach viel Hafer
aus dem Felde geblieben sein. Es wird ein Teil abgewetzt
oder vom Hagel abgeschlagen sein. Dieser ausgelaufene Hafer
aber bildet eine große Gefahr für den später cinzusäende»
Roggen . Im August haben nämlich die Fritfliegcn ihre Eier
an die Aussallpflanzcn gelegt, die Larven können so unge¬
fährdet an die jungen Wintersaaten gelangen und hier , weil
sie sich erst im Frühjahr des nächsten Jahres verpuppe » ,
großen Schaden anrichtcn. Diese dritte Brut , die gefährlichste
von allen , fliegt von etwa Mitte August bis Milte Septem
der . Aus diesem Grunde sollte um diese Leit möglichstnicht
gesät werden . Hernach aber recht bald . Aus demselben
Grunde sollen auch die Schläge , die sich in nächster Nähe be-
sallener Sommerschläge befinden , zuletzt bestellt werden.
Zweckmäßig ist und bleibt jedoch ein schleuniges Umpslügen
der ausgelaufenen Haserschläge. In der Zwischenzeit, nun
zwischen Regen und Sonnenschein wird der Bauer Leit ge¬
sunden haben , die

erste Winterfrucht , Gerste, Weizen , Roggen z» dreschen,
nicht nur deshalb , um vielleicht schon davon zu verkaufen
oder zu verfüttern , als vielmehr deshalb , um davon S a a t-
g u t zu gewinnen . Das kann richtig sein, wird es sogar in
all den Fällen , in denen der Ertrag ein guter war , die Sorte
noch nicht abgebaut und das Korn im allgemeinen gut aus¬
gereist war . Von solchem Korn eigener Ernte läßt sich sehr
wohl ein gutes Saatgut gewinnen , wenn es

über die SaatreinigungSanlnge
läuft . Das aber wird bei weitem in noch nicht allen Betrie¬
ben durchgeführt und sollte doch eine Selbstverständlichkeit
sein. Fast aus jedem Bauernhof haben wir eine Dresch¬
maschine, da wird dann schnell das am günstigsten liegende
Getreide gedroschen und vielleicht noch aus der Staubmühle
gereinigt . Damit ist dann aber auch alles getan . Das Korn
wird bei der Bestellung dann schnell vom Kornboden geholt,
wo es bis dahin in Säcken ausbcwahrt war und ausgesät.
Von einer Pflege des Saatgutes ist dabei gar nicht zu
sprechen . In Wirklichkeit aber sollte es doch ganz anders sein.
Ter tüchtige Betriebsleiter überwacht während des ganzen
Sommers den Stand seiner Getreidefelder und legt sich
schon da die Frage vor , kannst du die Absaat noch einmal
wieder als Saatgut verwenden , ist der Stand normal , die
Verunreinigung gering , die Lagersestigkeit befriedigend
usw. Kann er all diese Fragen zur Zufriedenheit beant¬
worten , dann läßt er das Korn lieber auf dem Felde mög¬
lichst lange trocknen und fährt es dann so ein, daß er cs zur
geeigneten Zeit sehr leicht und bequem dreschen kann. Nun
erfolgt aus seiner eignen Maschine eine gründliche Reinigung
und dann fährt er sie zur Saatgutreinigungsanlage
um es als Saatgut Herstellen zu lassen. Dazu gehört aber
noch eins:

Das Beizen des Saatgutes
Für den tüchtigen Betriebsleiter ist das eine Selbstverständ¬
lichkeit . Keine Handvoll Wintergctreide gelangt ungereinigt

Dt«
sobald der Herbst nabt und die ersten Blätter an den
men stcb zu särvcn beginnen, ist die Zeit der Kartosselernte
nmen. Tie immer stärker in den Vordergrund tretende
ervescdafsung hat es mir sich gevracvt. datz aucb der Anvau
Hackfrüchte , vor allem der Kartoffeln, stark vermcbrt wurde.
! besonders tritt das seit der Einsäuerung der Kartossel
Lchweinesuttcr in Erscheinung. Tic an und für uw aus
Lande schon bestehende Knappheit an Leuten macht sich zur
czeii ganz besonders fühlbar . Aus diesem Grunde werden
Jahr sür Jahr in unseren landwirtschaftlichen Betrieben
emaschinen angcscbasst . Meist bandelt es sich dabei um
Linen, die die Arbeit erleichtern und beschleunigen» eisen
» Tcrartige Maschinen gibt es schon seit längerer Zeit
sür die Ernte der Kartoffeln. In letzter Zelt nun sind

rüge Kartosselrodemalchinen aus den Markt gekommen,
«ir sie hier aus den Bildern zeigen . Es handelt sich um
saunte Porratsrodemaschinen . Während wir bei ben ge-
üilden Kartossclrodemaschinen stets sofort die Kartosscin
Rn müssen , danii, der Weg frei wird sür das weitere
Lren, brauchen wir dies bei den Vorratsmaschinen nicht
! Tie Kartosscln werden mit dieser Maschinegerodet und
i die Scvlcudcrkrast von Sand und Erde vesreit in Reiben
» Tadurch ist cs möglich , die Kartosscln bei trockener
'erung gleich auf dem Felde abtrockncn , u lassen . Was be-
«r günstig sür unsere Verhältnisse ist, das ist. daß man
den eigenen Leuten die Kartosscln aussanimeln kann , da
nun ja Zeit genug dazu bat . Tie Maschine, die auf den

m Ausstellungen überall zu sehen war , wurde >n letzter
viel gekauft und fand allgemein Anklang. Es bandelt sich
-Niemevers kombinierte Kartoffel Erntemaschine Vorra -
über es im Prospekt beißt : Tie Maschine ist auS hochwcrtt-
Material (vergütetem Stabil bcigestellt und mit allen

«ungen ausgerttsict. TaS Getriebe liegt im Lewa » , Fett¬
schmierung. Kugel- und Rollenlager crböhcn die Lebcns-
n und verringern die Zugkraft. Ter äußerst -- war¬
fst ganz neuartige befestigt und so angebracht, daß ein L er
rn nicht möglich ist . Tic Tteseneinstellung des Schares ist
bequem und kann während der Arbeit crsolgcw Das

miose Ablegegcrät ist sehr einfach an der verlängerten Fabr-
- belesiig, . Tie Maschine kann deshalb nach rechts um,
> gewendet werden . Turch die Vorratsarbeit )« «« mögt » -
Kartoffeln erst abtrockncn zu lassen . Tie Haltbarkeit wird
durch entschieden erhöbt. Fachleute bestätigen, daß die
'»stein sich bedeutend bequemer aussammcln lassen . Die
»»tgrsäbigkeitder Sammler steigert sich ganz erheblich . Wie
« aus dem Gutachten ersichtlich ist, kommt ein Nachackern

kaum in Frage . Ter Acker ist daher nach dem Abeggcn oder
Abbrechendes KrauicS saatsertig. Infolge der vielen Vorzüge
der säst restlosen Ernte macht sich die Maschine schnell bezahl».
Sin großer Vorteil befiehl darin , daß unsere Maschine mit
einigen Handgrissen in einen gewöhnlichen Roder » nigesicllt
werden kann . Taber bedeutet die Anschaffung kein Risiko.
Bei hängendem Gelände ist eine Vorratsarbeit nur nach einer
Seite möglich . Zugkraft je nach Bodenart usw., 2—3 Pscrde.
Ein Spezial,ugvalkcn zur Anspannung von 3 Pferden kann
auf Wunsch mitgeliescrt werden. Tie Maschine ist auch für
Trekker sehr geeignet. Gewicht komplett mit Sitz und Teichscl
etwa 475 Kilogramm.

Kartossrlerntemaschineln Ruhestellung
(P rivatausnahin «)

in den Boden ! Ueberall im Lande stehe » unsere Reinigungs¬
und Saatgutbeizanlagcn , so daß jeder , aber auch jeder , vom
größten bis zum kleinsten Anbauer sein Getreide sür ge
ringcs Geld reinigen und beizen lassen kann. Nur aus diese
Weise erhallen wir ein völlig einwandfreies Saatgut , vor
ausgeseyt natürlich , daß die vorhin genannten Bedingungen,
die wir allgemein an die Frucht stellen, erfüllt sind. Ist das
nicht der Fall , daun muß unter allen llmstennden

ein Saatgutwcchsel
vorgenommen werden . Die Hochzuchtsestprcisevon Winier-
saatgetreide der Aussaatperiode 1936 sind festgesetzt und
betragen:
1 . Für Wintergerste
Preisgebict

>—5 ll,90 RM für 50 kx ausschl.
6—9 l 2,20 „ „ 5« M

l»— l4 12,6« „ „ 5U kg „
2 . Für Winicrwcizcn
Preisgebiet

1—6 13,Ai RM für 5» kg ausschl.
7- 12 13,Ai , . . . 5« kg ..

13—16 14,00 „ „ 50 kg „
17—20 14,30 . . ,. 50 kg ,.

3 . Für Winterrvggcn
Preisgebiet

1- 6 11,50 RM für 5« kg ausschl.
7- 11 II,Ai , . . , 5« kg ..

12—15 12,00 „ „ 50 kg ,.
16—19 12,30 „ „ 50 kg ,.

Für Kleberweizen kann ein Zuschlag von 1 RM je
50 Kg . erhoben werden.

Unsere Stoppelsrucht , vor allem die Gcmcngsaatcn , die
früher oder später eingesäuert werden sollen, gedeihen nach
der feuchten Witterung gut , doch täte auch ihnen die Wärme
sehr gut . Wir müssen auch an dieser Stelle daraus auf-
mcrksam machen, daß unsere Landesbauernschaft noch
weitere Summen als Beihilfe zum

Bau von Einsäucrungsanlagen
zur Verfügung hat . Diesbezügliche Anträge sind an die
betreffenden Landwirtschastsschulen und Wirtschaftsbera-
tungsslellen zu richten. Dort werden sie schleunigst erledigt,
so daß mit dem Bau unverzüglich begonnen werben lau«
Wir müssen noch immer mehr dahin kommen, jegliches
Futter , das uns irgendwie zur Verfügung steht, möglichst
ohne Verluste aufzubewahren . Einen Weg dazu bietet die
Gärsutlerbereitung , sowohl aus Grünfutter als auch aus
Kartoffel » . Infolge der sür die Kartoffeln ungünstigen
Witterung müssen wir damit rechnen, daß ein stärkerer
Krankheitsbefall eintreten wird . Wir werden daher beson¬
ders in diesem Jahr nicht umhin können, große Mengen
Kartoffeln einzusäucrn . Eingesäuerte Kartoffeln aber bilden
ein wertvolles Schweinemastfuttcr . Eine Gärkammer ge¬
hört auf jeden Hof, ob groß oder klein . Sie bildet wirklich
die Sparkasse des Betriebes . Viele Gärfutterbehälter sind
in den letzten Jahren schon gebaut und mit Erfolg benutzt
worden . Um diese möglichst lange verwendungsfähig zu
erhalten , müssen sie sowohl vor der ersten Benutzung als
auch nach jeder weiteren

gründlichst gesäubert und angestrichr»
werden . Tie Säuberung hat vor allem nach der Benutzung
zu erfolgen , und zwar nicht etwa erst kurz vor dem neuen
Füllen , sondern möglichst sofort » ach der Entleerung . Roch
heute stehen zum Teil unsere Silobehälter , die schon im
Februar , März oder April geleert sind , ungereinigt auf dem
Hos. Das ist eine große Schweinerei ! Hier und da lagern
noch Reste von dem Futter , die verfaulen und stinke » . Ta¬
durch wird der Behälter stark angegriffen , die Lust verpestet
und vor allen die nächstfolgende Gärung in Frage gestellt.
Möglichst sofort nach der Leerung des Behälters muß dieser
gründlichst gereinigt werden und bei trockener Witterung
mit einem säurefesten Anstrich versehe» werden . Vor
der erstmaligen Benutzung einer Gärkammcr wird man
zweckmäßigerwcise zweimal dünn streichen, hernach genügt
dann ein einmaliges Streichen unter der Voraussetzung,
daß auch beim ersten Mal wirklich ein säurefestes Anstrich¬
mittel verwendet wurde . Leider haben wir scststellen müssen,
daß auch mit diesen Anstrichmitteln ein großer Schwindel
betrieben wird . Ta wird unseren Bauern alles Mögliche
als Siloanstrichmittcl angepriescn und verlaust . Acußerste
Vorsicht beim Ankauf derartiger Mittel ist am Platze . Kauft
nur von der Landesbauernschaft geprüfte Anstrichmittel . Für
unsere Kartosselsilos benötigen wir säurefeste und
hitzebeständige Anstrichmittel . Wir haben in letzter
Leit Silobautcn gesehen, die nach einmaliger Benutzung mit
eingesäuerten Kartosscln große Stellen aufweiscn , an denen
der Zement heruntergesressen war . Das kommt allein von
der Verwendung schlechter , nicht den Anforderungen ent¬
sprechender Anstrichmittel . Das Anstreichen hat aber min¬
destens l4 Tage , besser vier Wochen vor dem Einfüllen zu
erfolgen.

Nun beginnen überall in unserer Landesbaucrnschast die
Hnuptkörungen sür Eber,

und zwar heute in Varel und Rastede, und morgen in
Rodenkirchen und Stollhamm . Am 23 . findet die Körung
in Delmenhorst , am 25. in Großenkneten und am 26 . in
Oldenburg statt. Anschließend finden dann , mit Ausnahme
von Rastede und Großenkneten , die Prämiierungen statt.
Außer der Körgebühr für alle Eber in Höhe von 6 RM
wird sür erstmalig angckörte Eber laut Tierzuchtgcsctz eine
Eintragungsgebühr in Höhe von ebenfalls 6 RM auf der
Körung erhoben . Die diesbezüglichen Bekanntmachungen
werden hiermit ausgehoben . Auch wir machen an dieser
Stelle die Eberhalter daraus aufmerksam , daß der Mindest-
dcckgeldsatz jetzt 5 RM beträgt.

Die Anmeldungen zu den Saukörungcn haben bis zum
25. d . M . zu « rsolgen . Sie müssen enthalten : Vater , Mutter,

Sack ab Erzeugerstation

rack ab Erzeugerstatic» ,

Jack ab Erzeugerstation



Geburtstag , Mutter - und Spitzennummer der betreffenden
Tieres . Tie Gebühren werden aus der Körung erhoben
und die AbstammungSscheine anschließend übersandt . Die
Sauenkürung findet im Stalle statt. Die Termine werden
den Besitzern rechtzeitig mitgeteilt.

Ferner erinnern wir unsere Leser daran , daß am
kommenden Donnerstag

die Zuchtviehvrrsleigerung von Bullen und Färsen
hier in Oldenburg aus dem Nutzviehhos stattsindet . Der

Beginn der Versteigerung ist auf vormittags 10 Uhr fest¬
gesetzt . Zur Auktion gelangen im ganzen 36 Bullen im
Alter von ein bis zwei Jahren und 19 Färsen . Sowohl
bei den Bullen als auch bei den Färsen handelt es sich zum
größten Teil um hochwertige LeislungStiere , so daß mit
einem starken Besuch und flotten Absatz zu rechnen ist.
Sämtlich « zur Auktion gelangenden Tiere sind durch Blut¬
proben auf seuchenbafteS Verkalben untersucht und gesund
befunden.

Don Tierzuchtdirektor Or. Schimmelpfcnnig
Tierzuchtamt Oldenburg

Am 1 . September trat die erste Verordnung zur Für-
dernng der Tierzucht in Kraft . Tie gesetzlichen Grundlagen
für die Verordnung sind gegeben durch das Gesetz zur För¬
derung der Tierzucht vom 17 . März 1930. — Die Bullcn-
halrung wird durch die gesetzliche Verordnung aus eine neue
Grundlage gestellt, insofern als in Zukunft grundsätzlich
nur gekörte Vatertiere zum Belegenlassen der Tiere ver¬
wendet werden dürfen . — Es ist klar, daß die Haltung eines
Vatertieres nicht allein Sache des Einzellandwirres allein
ist, sondern jedes Vatertier , das zur Heranzüchtung von
Aachkommen verwendet wird , wirkt sich letzten Endes mehr
oder weniger stark auch aus die Landeszucht aus . Wenn also
dem Staat daran gelegen sein muß , die Tierzucht und die
Tierhaltung im Interesse der Ernährung des Volkes zu
sichern und zu fördern , so kann es ihm nicht gleichgültig sein,
welche Formen die Vatertierhaltung annimmt und wie die
Qualität der zum Decken gebrauchten Vatertiere ist . — Es
bestanden deshalb wohl in allen Ländern des Deutschen
Reiches, i» denen die Tierhaltung und die Tierzucht eine
bedeutend» Rolle spielte, Gesetze und Vorschriften, die die
Vaterncrhaltung betrafen . Zum Teil waren in Deutschland
die Vorschriften in Form von Gesetzen , z » m Teil von poli¬
zeilichen Verordnungen erlassen. Die Vorschriften waren
aber sehr unterschiedlich gestaltet, eine einheitliche Linie
konnte nicht gefunden werden . — Bei zweckmäßiger Hand¬
habung der nunmehr erlassenen Vorschriften bedeutet das
Gesetz , allgemein gesehen, eine Fürverungsmaßnahme von
nachhaltigster Wirkung . Auch bei uns im Lande Oldenburg
haben sich im Lause der letzten Jahre hinsichtlichder Bullen¬
haltung viele Mißstände herausgcbildel . Seit Jahren führen
wir einen Kampf gegen die Haltung sogenannter wilder
Bullen , die ohne nachweisbare Abstammung und Leistung
von ausgesprochen geringer Zuchtgualilät sind. Diese Bullen
wurden jedoch unentwegt und trotz bcssererer Einsicht zur
Zucht benutzt ; wohingegen sehr Viels Nullen erheblich besse¬
rer Formqualität mit vollständigen Ahnen - und Leistungs¬
nachweisen dem Schlachrmesser verfielen , einfach aus dem
Grunde , weil sie in der Zucht keine Verwendung mehr fin¬
den konnte» . Wenngleich auch bislang angekörte Bullen
nicht zum Belegenlassen fremder Kühe Verwendung finden
durften , so wissen wir doch , daß gewissenlose Bullenhalter
Mittel und Wege zu finden wußten , diese Bestimmung zu
durchbrechen.

All diesen unlauteren Machenschaften tritt das . Tier¬
zuchtgesetz - , — wie es der Einfachheit halber genannt wer¬
den soll , — entgegen. Den durchführenden Stellen ist eine
starke Verantwortung aufcrlegt , sie werden sich in ihren
Maßnahmen so einstellen, daß die Förderung der Zucht aus
breitester Grundlage zur Richtschnur genommen wird ; dabei
werden Härten soweit wie irgend möglich vermieden wer¬
den. Besondere Schwierigkeiten bezüglich der Buüenbcschas-
fung werden in einem Gebiet mit sortschrittlicher Zucht und
dementsprechend verhältnismäßig starker Bullenproduktion,
wie eS der größte TeU der Landesdauernschaft Oldenburg
darstellt, nicht austreten.

Tie praktische Durchführung des TierzuchtgeseheS setzt
ein mit der nächsten Haupikerung , die für das Gebiet des
Tierzuchtamtes Oldenburg im Dezember beginnt . Zu dem
Gebiet des Tierzuchtamtes Oldenburg gehören die Aemter
Wesermarsch, Oldenburg , Teile des Amtes FrieSland ( ehe¬
mals Ofen und Rastede) und die Kreisbauernschast Bremen.
— Sämtliche zum Decken gebrauchten Bullen , die in diesem
Gebiet stehen, müssen zur nächsten Hauptlörung gemeldet
und vorgcstellt werden . Zweifellos wird nach dieser Haupt¬
körung der Bedarf an gekörten Bullen verhältnismäßig
stark sein. Der Ankauf der Bullen wird zweckmätzigerweise
aus den Zuchtviehversteigerungen vorgenommen . Jeder

Zuchtvlehversteigerung voran gehr eine Sonderkörung , so
daß der Bullenhalter , der die Auktion als Ankaufsgelcgen-
hrit benutzt, sicher geht , ein Valertier zu erwerben , das den
Vorschriften und gesetzlichen Bestimmungen und damit den
Bedürfnissen der Zucht gerecht wird Um jeder Zeit die Ge¬
legenheit zum Bullenerwerb zu bieten , hat die Oldenburger
Herdbuch-Gesellschaft die Zahl ihrer Auktionen so erhöht,
daß in jedem Monat eine Versteigerung » bgehalten wird.
Die erste Versteigerung findet am 21 . Septem-

FASS

Der . Forschungsdienst -
, Reichsarbeitsgemein,

schäften der Landbau Wissenschaft, führt mit
seinen regelmäßigen Herbst- und Frühjahrstagungen eine alt¬
bewährte Einrichtung der ehemaligen . Deutschen Landwirt-
schasts-Gesellschast- weiter . Während die Frühjahrstagun-
gen anläßlich der . Grünen Woche - in Berlin stattsinden,
wird die Herbsttagung jedesmal in einem anderen Teil
Deutschlands durchgesührl . Auf diese Weise wird Gelegen¬
heit geboten , durch Ausflüge die jeweiligen Besonderheiten
der betreffenden Gegend kennen zu lernen und so neue Er¬
fahrungen zu sammeln.

Die diesjährige Herbsttagung findet in der Zeit vom
11 . bis 19 . 9 . in Güttingen statt . Auch diesmal werden
wieder bekannte Vertreter der Landbauwissenschaft über die
Ergebnisse neuer Forschungen berichten. Von den zahlreichen
Themen können wir an dieser Stelle nur einige nennen , die
für den Praktiker von besonderem Interesse sind. Pros.
l)r. Nippel - Göttingen wird über . Der derzeitige Stand
der Knöllchenbakteriensrage- sprechen, Pros . Or. Tornau-
Göttingen behandelt . Ziele und Wege der Forschung aus
dem Gebiet der Bodenbearbeitung - und l)r. Herrmann-
Augustenburg . Bodenkundlichc Aufgaben der landwirtschaft¬
lichen Untcrsuchnngsanstalten - . Besonders reichhaltig sind
die Vorträge aus dem Gebiet der Pslanzenernährung , er¬
wähnt seien nur Pros . Or. Klapp - Bonn: . Die Legumi¬
nosen des Grünlandes ; Standort , Pslanzengesellschaft , bio¬
logische und wirtschaftliche Bedeutung -

, Or. Ichmalfuß-
Berlin : . Der Einfluß der Ernährung auf den Eiweißhaus-
halt der Pflanze -

, Or d ' Ans - Berlin : . Fortschritte in der
Herstellung mineralischer Düngemittel - . Am Schlußtag der
Veranstaltung sprechen über Fragen der Tierernährung
Prof . Or. T r a u t m a n n - Hannover ( . Ernährungsphysio¬
logie und Leistungen der Häustiere - ) , Pros . Or. Brigl-
Berlin ( . Ergebnisse biochemischerForschung für Theorie und
Praxis der Tierernährung -

) und Prof . Or. Mangold-
Berlin ( . Die Wirkung des Lichtes auf Stoffwechsel und Lei¬
stungen der landwirtschaftlichen Nutztiere- ) .

Der Maisanbau hat sich in den letzten Jahren dank
der unermüdlichen Aufklärungsarbeit des Reichsnährstandes,
viele Freunde erworben ; so konnte auch in diesem Jahr eine
bedeutend vergrößerte Anbaufläche festgestellt werden . Eine
weitere Förderung ist im Hinblick auf die erstrebte Nah-
rungssreiheit unseres Volkes und den Gewinn der Er¬
zeugungsschlacht unbedingt notwendig . Deshalb hat sich die
Hauptabteilung II 6 des Reichsnährstandes entschlossen, in
Verbindung mit der Maisanbaugesellschast auch dieses Jahr
wieder Schulungskurse abzuhalten , die wesentliche
Aufklärungsarbeit auf diesem wichtigen Gebiet der Land¬
wirtschaft leisten. Hervorragende Praktiker und Wissen¬

de r in Oldenburg aus dem städtischen Viehho, .Tage vorher nachmittag , wird die Körung vora^ " -
Neben den Bullen kommen etwa SO hochtragend, ^ "-
zum Verlaus Gegenüber der bisherigen Aukiionsveranmülung zu gleichem Termm wird dies . Auktion am ' 1tember einen stärkeren Bullenauftrieb ausweisen üm
jenigen Bullenhalter , der sich bislang mi, qualitativ we„ia -rhochwertigen Bullen begnüg , hat . Gelegenheit zu aL
preisgünstig ein gekörtes Vatertier zu erwerben Es >,? drin'
gend anzuraten , in den Fällen , wo die Anschassuna ei> ^Vater,,eres notwendig wird , bereits diese nächste Anka ksgelegenheit , die noch vor der Hauptlörung liegt, zu bem .- .nweil allgemein der Bedarf an Bullen jetzt erheblich gerinm,
ist , als er nach der Hauptlörung sein wird .

"
Bei der Ankörung werden in Zukunst zwei körklassciunterschieden werden , und zwar die Körklasse A in welchdie Bullen hineinkommen . die zum öffentlichenTeckgebranä,

also auch zum Belegenlasten sremder Tiere Verwendung sinden dürfen , und die Körklasse B . die solche Bullen umfaßt dienur zum Deckgebrauch innerhalb der eigenen Herde
'
oebraucht werden dürfen .

^ "
Bullen beider Körklassen werden auf der genannteAuktion , am LI. d . M . , vorhanden sein . Die Ankörung unt

Prämiierung geschieht am Nachmittag des 23 . September

schastler werden aus diesen in fünf verschiedenen Gaue
Deutschlands stattfindenden Tagungen das Wort ergreift,,und auch praktische Hinweise und Anregungen geben.

Die neuesten Erfahrungen im Maisanbau , seiner Ernte
Aufbewahrung und Schädlingsbekämpfung werden dabei
vermittelt , außerdem schließt sich am jeweils letzten Tag der
einzelnen Kurse eine Besichtigungsfahrt in die örtlichen
Maisanbaugebiete an . Die reg« Teilnahme an den Ver-
anstaltungen kann daher nur dringend empfohlen werden
Die Schulungskurse finden bei den Landesbauernschajten
Sachsen-Anhalt , Rheinland , Hessen -Nassau, Hannover und
Schlesien statt.

Für unseren Bezirk findet ein derartiger Schulungs¬
kursus in Meinersen , Kreis Gishorn , statt. Er beginnt am
Donnerstag , dem 21 . d . M . , und endet am Sonnabend,
dem 26 . , mit einer Besichtigungsfahrt . Daran teilnshmen
können alle Bauern , Jungbauern , Landwirte usw. , über-
Haupt alle Interessenten . Vorherige Anmeldung bei dem
Leiter der Landwirtschaslsschule in Meinersen ist dagegen
erwünscht. Gerade in unserer Landesbauernschast nimmt
der Maisanbau einen stets größeren Umsang an , so daß
es nur zu begrüßen wäre , wenn an einem derartigen Lehr¬
gang sich möglichst viele Interessenten beteiligen würden.
Anschließend lassen wir den Verlaus des Schulungskurses
folgen.

Seitens mancher Molkereien werden Zweisel laut , ob nicht
durch die Verlotterung von Gärfutter der Mtlchgeschmacl leide
oder ungünstige Einslüsse bei der Herstellung von Milcherzeug
nisten einträten . Dies ist jedoch — eine sachgemäße Fütterung
vorausgesetzt — nicht der Fall , wie Or. Bünger (Kiel ) in
Ar . 37 ( 1936) der . Mitteilungen sür die Landwirtschaft- aus
sührt Allerdings soll man daS Gärsutter nicht während oder
kurz vor dem Melken reichen , auch ist die obere Grenze der täg¬
lichen Gärfuttergabe durch das ReichSmilchgesey aus 2V Kg.
festgesetzt , bisher wenigstens sür Borzugsmilchkübe, von denen
die Milch zur Kinderernährung gewonnen wird. Bewiesen isi
jedenfalls, daß auch bei Vcrsütterung von Gärsutter eine ein
wandsreie Trinkmilch ohne Futtergeruch bzw . -geschmaä
erzielt wird.

Auch die Güte der Butter leidet in keiner Weise dar
unter , nur stellt man eine etwas weichere Beschaffenheit und
ein gelbliche ? Aussehen der Butter im allgemeinen fest: ledig¬
lich aus RUbenblatt bestehender Sauerfutter ergibt eine etwas
blässere und härtere Butter.

Allerdings treten bei der Herstellung von Käse, besonders
des Emmentalers , gewisse Schwierigkeiten auf, die man jedoch
mit der Zeit zu beheben hofft. Doch kann man aus durch Gär-
sutter erzeugter Milch jederzeit andere, hochwertige Käsearien
ohne weiteres Herstellen , z . B . den Steinbuscher, Tilsiter und
Edamer : zur Erzeugung von Weichkäsen bat sich jedenfallsdie
Milch, die von mit Gärfutter gefütterten Kühen stammt , bestens
bewährt . Hauptbedingung aber ist dabei, nur solches Gärfutter
zu verwenden, das möglichst frei von Buttersäure und schäd¬
lichen Bakterien ist.

Kiltes L« att »ett «tilget»
Las Pflügen in schmalen Beeten, in sog . . Rüschen - , war

in früheren Zeiten, wo die Entwässerung der Aecker durch
Drainage noch unvollkommen durchgeführt worden war , weit
verbreitet. Durch ein hohes Zusammcnschlagcn der Furchen
wurde eine Erhöhung der Ackeroberfläche angestreb», das Ossen-
lassen der sog . Ausstreichfurchenzwischen den Rüschen diente
als Ableitung überschüssiger Nässe . Heute ist fast überall die
Sbenlultur beim Pflügen in so breiten Beeten durch-
geführt, wie sie zur Vermeidung von unnötigem Leerlauf der
Gespanne oder des den Pflug ziehenden Trekkers wirtschaftlich
nötig ist. Eine möglichst ebene Ackeroberfläche ist schon auS
Rücksicht auf die Anwendung von Hack- und Mähmaschinen
anzustreben.

Tic Grundlage zu einem sauberen Bcetpflügen in Eben-
kultur besteht in einem sorgfältigen Antreiben , auch An fur¬
chen genannt . Geschieht dies in einem sofortigen RechtS- « bbtldun , 2

L L
LddUdun, t

herumpslügen, wobei zwei Furchen zu voller Tiefe einfach zu-
lammcngeschlagcnwerden, so überhöhen sich die Pflugkämme,
der zweite bedeckt den ersten und die ausgeworfene Erde füllt,
wegen Raummangels zurückfallend , die Furchen, so daß auch
noch beim zweiten oder dritten Psluggang ein weiteres Hoch,
treiben der Kämme entsteht. Ein außerordentlich hoher Beet-
rücken ist die Folge, der auch durch Ackerschleise , Grubber und
Egge bei der späteren Bestellung nicht eingeebnct werden kann.

Richtiger ist schon ein Zusammenschlagenmit zwei zunächst
nicht zu voller Tiefe gegebenen Furchen in einem bestimmten
Abstand voneinander , ver von den Pflugkämmen gerade bedeckt
wird . Dieses Antreiben kann mitunter geboten sein , wenn
eine stärkere Stallmistgabe oder üppig geraten« Gründüngung
unrergepflügt werden soll. Sin vorhergehendes AuS ein-
andersöhlagen, das sonst einzig richtigeAntreiben (Abb. 1 ) ,
ist dann nicht empsehlenswert, weil die erheblichen Massen von
Mist und Gründünger sich später beim Zusammenschlagen
außerordentlich stopfend vor den Pflug schieben.

Las Antreiben durch Luseinanderschlagen von zwei Fur¬

che » geschieht so , daß diese auch nur mäßig tief gegeben weiden
Zwischen ihnen läßt man einen schmalen Erdstreisen stehen so
daß der Pflug beim Ziehen der zweiten Furche etwas Halt hat
und nicht nach links «brutschen kann.

Nach diesem, sauber und schnurgerade durchzusührenden
Antretben folgt das Zusammenschlagen (Abb. 2) . Das
erstemal wird auch noch ziemlich flach gepflügt. Beim zweiten
Herunrpflügen kann man schon etwas tieser gehen, um später
zu der vollen, beabsichtigten Jurchentiefe überzugehen. Auf
diese Weise entsteht ein nur ganz wenig erhöhter Beilrücken,
den dt« BestellungSarbettcn vollkommenverwischen. Man pflügt

« dStldui«, r

von innen nach außen (Abb. 2. links) . Das Antreiben erfolgt
am besten mit einem schnell auf den Tiefgang einzustellenden,
einschaarigen Schwingpflug.

In ähnlicher Weise werden auch beim Anfurchen zum
Auseinanderpslügen (Abb. 3) die ersten Furchen an
gelegt, wobet man jedoch an den Seitenfurchen des Feldes be¬
ginnt (Abb. 3 . links) . Zum Einebncn der schließlich in der
Mitte übrig bleibenden Toppelfurche wirst man die letzten vier
Furchen dorthin zurück . Sin immer flacheres Einstellen des
Pfluges vermeidet hierbei ein Zuttefwerden der restlnben
Furchen. . ..Mit dem Kehrpflug furcht man zweckmätzigerweise die
beiden Seitengrenzen des Feldes an und pflügt dann eine

(Landw. Bilderdienst)

rch« nach der anderen hinüber zur gegenüberliegende ,
e «S Abb. 1 (links Schema, rechts Profil ) deutl ch zeigt.

erübrig , sich die Einteilung de« Feldes in einzelne Beeie^
sonders zum Unrerackern des Stalldüngers eignet st« °
hrpflug bestens, denn man läßt nicht gern den Mist >
. liegen, wo er doch einen großen Prfl seiner org nil«^
»sse und auch Stickst », , verliert Dies gerade ^

°r> e
> man mit dem Einpflügen des Dunges warten mu » ,
s ganze Feld damit bestreu, ist . Mi , dem Wenbevstug
m hingegen immer gleich dasjenige StUck des Ackers ^
ügen, au , dem der Stalldünger ausgebreitet wurve. ^
möglich , «inen beliebig breiten Ackerltreifen unter

,g der lästigen Mittel,urchen jederzeit um, »pflügen.
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Deutscher Virlnrarit-Archipel
Von vr . -neck. « lbert Miorini . Schanghai

Wenn der letzte Streifen der chinesischen Küste im Blau
dei weiten Meeres versinkt, die philippinischen Inseln , um
größten Teil noch mit undurchdringlichem Busch und Urwald
dewachsen, an uns vorübergleiten , die Rächte fremder und
weicher werde» , dann ergreift jeder Gedanke das neu« Land
daö unser Ziel sein soll, mit der Phantasie der Erwartung .

'
Tie „ Friderun . ein kleiner deutscher Kopradampser von

2600 Tonnen , hat nur vier Kabinen für Passagiere Auster
uni reisen noch zwei Missionare , Pater Lafkoss und Pater
Sruendl . und zwe» Laienbrüder , die vom Deutschlandurlaub
aus ihre Stationen zurückkehren. Sie sind alte Jüdsee
Missionare, die mit ihren interessanten und lustigen Ge-
Mchten uns Neulingen die elstägige Reise von Hongkong
„ach Neuguinea verkürzen.

Am Abend vor dem ersten Landungsplatz Madang
steigerte sich unsere Erwartung gewaltig . Der Mond am
Himmel hatte einen Hof. Die Eingeborenen sagen : Der
Mond baut sich ein Haus für kommenden Regen. Aber eS
war anscheinend eine Falschmeldung , denn die Nacht blieb
Kar . Das Schiss nahm vorsichtig Kurs aus die vorgelager-
im Risse zu und steuerte durch « inen der natürlichen Durch¬
brüche , wo die Lagune tief genug ist , in den Hafen von
Madang . Wir gehen vor Anker, die Winden setzen sich
schreiend in Bewegung , die Decken über den Luken werden
mlsernt und die Motorboote zu Wasser gelassen Wir
fahren an Land.

Harter , weißer Korallenboden — und darüber der
azurne Himmel ! Malerische , farbige Bungalows , rot , weist,
blau und gelb, liegen verstreut im zarten Grün der Palmen-
baine. Noch ist es am Ufer ruhig und still . Man hat so
mel Zeit in der Südsee , Eile verstößt gegen die guten
Zormen.

Allmählich kommen die ersten Schwarzen . Die Mela-
»eher sind kleiner als wir , haben breite , negroide Nasen
und wulstige Lippen . Mund und Zähne sind schwarzrot
vom Bethelnußkauen , die Haare mit Kal« und Wasierstosf-
superornd gebleicht. Häufig tragen sie Blüten oder Blätter
als Schmuck im Haar . Um den Hals haben sie Ketten von
Zähnen oder Glasperlen , Muscheln oder Blättern , und die
Gesichter schminken sie sich mit farbiger Erde ; am Körper
nagen sie Ziernarben . AIS Bekleidung dient oft lediglich
ein Stück Tuch, das Lavalapi oder der Grasrock.

Nachdem wir zum Dampfer zurückgekehrt sind , geht die
?abrt wieder weiter . In zwei Stunden sind wir in Alexis-
b-fen, dem Bischofssitz der Stehler Mission. Merishasen
bat eine große Kokosplantage , und neben dem Missions¬
gebäude befinden sich mehrere Häuser für alle Zweige deS
Handwerks , dann die Schule, das Hospital und eine Kopra-
mühle, wo die Kokosnüsse für Zwecke der Zuckerbäckereizer¬
mahlen werden.

Eine von Ponvs gezogene Schmalspurbahn führt durch
die ganze Plantage . An ihrem Ende weist ein Fußpfad
bergaus zum Gaiap , wo ein Erholungsheim für Missionare
errichtet ist. Ter Weg führt unter Kokospalmen und Kakao-
däumen, Zitronen - und Papavabäumen empor . Der Aus¬
blick nach Süden zeigt wilden Busch, aber auf den andern
reiten sieht man nur Palmen , soweit das Auge reicht, da¬
hinter in der Ferne das schimmernd« Meer und unsere
„Friderun" im Hasen vor Anker.

Palmen ! Was für die Chinesen der unentbehrliche
Lambus ist , das sind für die Kanaker die Palmen : « in
demischtwarenladen. Der Stamm liefert Holz für Bau¬
zwecke und zum Feuern . Ter Bast wird zu Geweben sowie
zur Herstellung der Lavalapi verwendet , das Mark der
ragopalme gegessen. Die Blätter dienen zur Matten-

slechterei , als Hüttenwandungen und für Tächerbelag , auchzum Flechten von Körben und Taschen. Die jungen Triebe
geben ein gesuchtes Gemüse, und die harten Deckblätter ver¬
wenden die Eingeborenen als Schöpfer im Kanoe . Die
Nußhülle ist Heizmittel, der Kern wird gegessen , die Milch
getrunken, die getrocknete Nust, die Kopra , als Biehsutterverwendet , größtenteils aber für Margarine - und Selsen-fabrikation nach Europa oder Amerika verkauft.Bevor wir Alexishafcn verließen , kam die Radionach
richt , daß der australische Dampfer „ Montoro " in einem
nächtlichen Sturm an der Küste aufgelaufen sei ; wir wur¬den gebeten, die Passagiere zur Weiterbeförderung zu über¬
nehmen. Unter diesen befand sich auch der Regierungsarztaus Kavieng , der uns allerhand zu erzählen wußte . Unter
anderm berichtete er von den bekannten Trommeltelegraphender Eingeborenen . Mit Hilfe einer Art Morsealphabetkönnen sie ihre Nachrichten schnell aus weite Entfernungenübermitteln . In Aitape aber gibt es einen Stamm , der sich
auf Hördistanz durch Pfeifen verständigt.Bon größter Bedeutung ist hier der Fischfang, bei dem
das Dvnamit eine Rolle spielt. Auch schießen sie die Fischemit Sperren oder mit Pfeil und Bogen . Die Weiber be¬
nutzen Netze oder auch Fischreusen. Wieder andere sammelndie Wurzeln einer wilden Weinart , „Tuva "

, kauen sie,
tauchen unter Wasser und speien den Tuvabrei vor die Fisch-

Die 19 aus Rottttlen
Lstpreußische Störche in England

Der Versuch, Störche in England einzubürgern , wird
dort dauernd mit dem größten Interesse verfolgt . Das Merk¬
würdige ist , daß die Engländer noch immer Gelegenheit
haben , sich mit diesen Einwanderern zu beschäftigen, weil
ein Teil von ihnen noch nicht die längst fällige große Reise
nach dem Süden angetreten har . lieber die ganze Ange¬
legenheit bringt vornehmlich die » Times " laufend Berichte,die das Schicksal der Störche in allen Einzelheiten behandeln.Ueberall wo die Vögel austauchen, sammelt sich die Bevölke¬
rung der Umgegend und staunt sie an . Und da die Bevölke¬
rung im ganzen Lande aufgefordert ist , Nachricht zu geben,wenn eines dieser seltsamen Tiere auftaucht , so gehen Mel¬
dungen von allen Seiten ein bei dem Direktor des Museums
von HaSlemere, der den Versuch unternommen hat.

Am 25 . Juni waren 19 Störche von der Vogelwarte
Rossitten in England als junge Tiere eingctrofsen , nach¬dem ein Versuch, Eier in England von Reihern ausbrüten
zu lassen, an deren Widerstand gegen die ihnen ins Nest
gelegten »Bastarde " gescheitert war . Die Vögel wuchsenauch
ganz gut heran , dank der sorgfältigen Pflege und Fütte¬
rung , die ihnen in Kent zu Teil wurde . So lange sie dort
blieben , bis zum 12 . August, hat man ihnen 220 Kaninchen
und 400 Kilo Fisch vorgcseyt, da Frösche nicht in genügen¬
der Menge zu beschaffen waren . Am Tage der Abreise mußte
einer Zurückbleiben, da er eine Beinverletzung davongetragen
hatte ; dieser wurde später , um seinem Leiden ein Ende zu
machen, getötet.

Von den übrigen kamen 13 nach längerer Irrfahrt , aus
der sie an verschiedenen Stellen beobachtet worden waren,
stark ermüdet am 29. August auf der Insel Wight an , wo sie
sich in Bembridge niederließen . Hier blieben sie vier Tage,
dann sah man , wie sie zu ihren großen Kreisslügen über
dem Tors ausstiegen und bald nach Westen verschwanden.
Nur ein Storch blieb zurück ; er hockte aus dem Kamin eines
Hauses , um nur zur Nahrungssuche herabzufliegen.

Das Storchabenteuer war damit noch nicht beendet. Zur
größten Ueberraschung der Dorfbewohner kehrten sechs von
den Abgeflogenen, nachdem sie eine Woche abwesend waren,
am Sonntag nach Bembridge zurück und ließen keinerlei

löcher . Tie Fische werden von dem Saft betäubt und sind
leicht mit der Hand zu fangen.

Der kommende Tag bringt uns nach Salamaua . Noch
vor wenigen Jahren hat Salamaua nicht existiert. Jetzt ist
es eine Einwanderer - und Arbeiterzentrale geworden . Der
Grund ist die Entdeckung der Goldfelder hinter dem Küsten
gebirgszug . Auch jetzt noch hat der Ort kaum 40 Bungalows,
aber da sind : ein Hospital mit zwei Aerzten , « in Hotel,
mehrere BarS , Läden und drei Jlugzeuggejellschasten , deren
20 Flugzeuge Waren und Menschen über das unwegsame
Gebirge von der Küste zu den Goldfeldern bringen.

Das Alluvialgold bringt der Bulolofluß vom Hoch
gebirge ins Tal , wo die Wäscher ihre Darren ausgestellt
haben. Das Gold wird teils durch Waschen aus dem Geröll
der Ufersteine aus Darren ausgelöst , teils als Staub mittels
Seifenschaum von den Steinen befreit . Das Geröll wird
mit Riesenbaggern ausgehoben , die sämtlich mit Flugzeuge»
von der Küste aus die Berge gebracht wurden . Diese Flug¬
zeuge haben in den letzten drei Jahren 160 000 Tonne»
Material aus 2700 Meter hohe Gebirgstäler hinaufbesör-
dert , — eine Weltrekordleistung . Während früher Karo
wanen wochenlang reisen mußten , um ins Gebiet der Gold
selber zu gelangen , tragen jetzt die deutschen Fokker -Flug-
zeuge Menschen und Waren mit Leichtigkeit in 30 Minute»
zum Ziel.

Neigung mehr erkennen, die große Reise nach Afrika anzu
treten . Am folgenden Tage kam noch ein siebenter Storch
hinterher , und es herrschte augenscheinlich eine lebhafte
Freude des Wiedersehens in der Familie ; jeder einzelne kam
an den Wiedergesundenen heran , und sie rieben aneinander
die Schnäbel . Alle sahen jetzt weniger ermüdet aus , sie be
wegten sich lustig, und nur ein kurzer Kampf ohne ernsthafte
Folgen störte den Frieden der Familie.

Lediglich eine Ausnahme gab es : eben jenen Storch , der
schon die achttägige Reise nicht mitgemacht hatte . Er war
sichtlich unangenehm berührt , als seine Brüder und
Schwestern zurückkehrten und an der Gastfreundschaft der
Dorfbewohner teilhaben wollten , die er bis dahin allein ge¬
nossen hatte . Er entfernte sich sofort aus ein anderes Feld
und blieb auch die Nacht über auf einem Kamin , der fern
von dem Hause lag , aus dem die Familie sich niedergelassen
hatte . Wenn auch alle Störche sich recht zutraulich zeigten,
mit den Hühnern , Enten und Hauskatzen Freundschaft
schlossen und auch die Menschen ruhig an sich herankommen
ließen , so hatte doch der Einzelgänger die Zeit der Ab¬
wesenheit der anderen benutzt, sich überall besonders lieb
Kind zu machen. Er dachte gar nicht daran , beschwerliche
Flüge zu unternehmen , sondern wartete ruhig draußen an
der Küchentür, bis man ihm einen oder zwei Heringe oder
auch ein Kaninchen herausbrachte ; nur manchmal gab er
einen Laut wie eine Krähe , wenn es zu lange dauerte.

Man fragt sich nun , wie der Storchenversuch weiter ver
laufen wird . Es ist merkwürdig , daß die Störche noch im¬
mer aus der Insel Wight bleiben . Ende August war zwar
schönes Wetter , aber dann setzten Regen und Sturm ein.
Man weist auch daraus hin , daß sie in der Nachbarschaftreich¬
liche Nahrung finden , besonders auch Fische aus den Flüssen.

' Man wartet darauf , daß sie sich endlich entschließen werden,
den Kanal zu überfliegen , und hat sich bereits die Mitarbeit
von Vogelsreunden in Belgien und Frankreich gesichert und
auch an eine Reih« von Zeitungen in Afrika Mitteilungen
gesandt , um Nachricht zu erhalten , wenn ein mit dem eng¬
lischen Ring ausgezeichneter Storch gesichtet wird . Noch
größer aber ist die Spannung , wie sich die Störche im näch¬
sten Frühjahr verhalten werden : ob sie zu ihrem Geburts¬
land nach Ostpreußen oder in ihre Adoptivheimat England
zurückkehren?

Weinherbft an -er Mosel
»Graacher Himmelreich" und „Bernkaftler Doktor"
Es ist noch nicht lange her , daß man in Norddeutschland

i« Moselweine gegenüber den Rhein, und Frankenweinen
IS nicht ganz ebenbürtig ansah ; man wußte wohl von
inen, sie machten „ angenehme Räuschchen" , trank sie auch
icht ungern , nahm sie aber nicht ganz für vollwertig . Zwar
ab es seine Kenner , die die süssige Art , das herrliche Bukett
iner Flasche „Zeltinger Sonnenuhr " mit ihren kaum wahr-
ehmbaren prikelnden Perlen zu schätzen wußten oder sich im
keiner Ratskeller bei einem „ Herziger Gewürzley " sacht er-
minlen, aber die große Masse der außerrhemischen
rchöppchenstecher " kannte das „ Moselblümchen" , den „Aber-
u>selar " und „Königsmosel " nur als Bowlenwein . Das hat
ch gründlich geändert ; die besseren und besten Mosellagen
elangten auch als edle Tafelweine zu hoher Anerkennung.

Ter Weinbau an der Mosel und ihren Nebenflüssen,
-aar , Liefen und Ruwer , ist uralt und geht wahrscheinlich
>S auf das 2 . Jahrhundert n . Chr . zurück ; urkundlich be-
eugt wird er zuerst im 4 . Jahrhundert , und zwar an der
üeser, wo die Bencdiltinerabtei St . Maximin bei Trier bts
u ihrer Auslösung durch Napoleon neben dem Kurfürsten
M Trier und der Abtei Priinn in der Eisel der größte
VeingutSbesitzer des Mosellandes war . Unter Karl dem
Roßen , der die Bewohner des Moseltales anspornte , „zu
oben , wo es nur möglich sei , und Weinberge zu pflanzen " ,
>e»ann die Entwicklung der Rebenkultur.

Ter Weinbau an steilsten Höhen und Felsen deS vul-
»Nischen Landstrichs mit Hilfe von Futtermauern zur Ab-
Ätzung des Erdreichs , der sogenannte „Terrassenbau .
ourde bevorzugt , der dem ganzen Moseltal sein Gepräge
!ibt und köstliche Landschastsbilder geschaffen hat . Im
lü. Jahrhundert begann die Ausfuhr deS Moselwe.ns , und
m 1650 . nach der SchreckcnSzeitdes ReligionskrregS . wurde
:r in mächtigen Gebinden nach Frankfurt , Köln und Rotter-
>»m aus dem Rhein verfrachtet ; auch kamen schon zu jener
Zeit regelmäßig Händler aus Holland , Skandinavien unv
England nach der Mosel und „holten den Wein zu Schiff
°d - - ein Zeichen, wie weit der Ruf des Mofelwerns be-
»str gedrungen war . dessen Eigenschaften mtt der sortschrei
ünden wissenschaftlichenErkenntnis in der Behandlung unv
Pflege dn Rebe zu allgemeinerer Würdigung gelangten.

, Was für WeinNeinode birgt aber au» daS Moseltal.
zu den anmutigsten Gegenden der Rheinland« -«- -

Beginnt man in dem schöngelegenen ZwillingSstadtchen

Traben -Trarbach , bekannt als Mittelpunkt des moselländi¬
schen Weinhandels , die feuchtfröhlichePilgerfahrt den Strom
auswärts , so begegnen uns Schritt um Schritt weinberühmte
Namen : Erden , mit der einen Lage „Treppchen"

, die so
heißt , weil man nur aus steilen Stiegen und Staffeln zu ihr
gelangen kann ; Uerzig, mit der weitberühmten „ Lev"

, „ alle¬
weil lustig, allweil fidel, splendid und großartig ! " und
seinen reichen Weinhöfen ; weiter Zeltingen , angesehen durch
seine Weine, einer der lieblichsten Orte an der Mosel;
Graach, mit dem milden „Graacher Himmelreich" und dem
vielgepriesenen , vollen und kräftigen „Josephshöfer " . Es
folgen Bernkastel-Kues , von dessen „Doktor" sich wohl jeder
gern einmal in die Kur nehmen läßt , mit den kaum weniger
geschätzten Lagen „Badstubc "

, „ Graben " und „ Lev " . Der
„Doktor" hat seinen Namen von einer fröhlichen Mär ; ein
kranker Rittersmann , den kein Arzt zu heilen vermochte,
trank sich am Bernkasteler Genesung:

Der Name Doktor aber blieb
dem Berg und Wein bis heute,
heut macht er Kranke noch gesund
und froh gesunde Leute.

Als vornehmstes Gewächs des Mosellandes aber gilt seit
Jahrhunderten der Ruwerwein , „Maximiner Grünhäuser
Herrenberg "

, der mit den edelsten Gewächsen des Rhein-
gauS , dem „Steinberger Kabinett " und der „Schloß
Johannisberger Beerenauslese " wetteifert . Das Weingut,
unweit des Zusammenflusses von Ruwer und Mosel ge-

legen, gewinnt jährlich etwa 40 Fuder , eine Flasche der
besten Jahrgänge kostet 16 RM . Der „ Grünhäuser " , ein
wahrhaft königlicher Wein , vereinigt alles , was man als
höchste Eigenschaften eines Spitzenweins fordert ; Rasse,
eine wunderbare Natursütze, Zartheit und zugleich Kraft,
und einen unvergleichlichen Duft . Das sind mit vielen an
deren Namen von bestem Klang , die hier nicht alle genannt
werden können — von denen aber Trittenheim und Piesport
doch erwähnt sein mögen — die Sonnenlagen und Sonnen¬
seiten des Moselweinbaus , der aber auch zahlreiche Schatten¬
seiten einschließt.

Denn die wirtschaftlicheLage eines Weinbaugebiets wird
nicht durch die gesicherten Einkünfte aus der Rebengoldgrube
eines einzelnen großen Grundherrn gekennzeichnet, sondern
durch das harte Ringen deS kleinen Winzers , dem das
Stückchen Weinberg Leben und Existenz bedeutet. Der
Fremde , der für Tage und Wochen die Mosel besucht, um
sich an dem Reiz der Landschaft zu erfreuen , ahm nichts von
den Kämpfen, die der Winzer auf dieser wundervollen aber
beschwerlichen Scholle durchzusechten hat , weiß nichts von
den Schädlingen , die den Weinstock befallen , nichts von den
Jorgen , wenn im Frühjahr nach vielen warmen Tagen
Nachtfröste drohen , im Sommer der reifende Sonnenschein
fehlt oder Hagelschlag binnen Minuten die Arbeit vieler
Monate vernichtet. — Keine andere Bodenkultur ist so vielen
Zufälligkeiten und Unberechenbarkeiten ausgesetzt wie die
empfindliche Rebe und ihre edle Frucht ! Fr . Hohen.

Ver Stellvertreter
Aus dem einst „Wilden Westen" der Vereinigten

Staaten werden die tollsten Geschichten erzählt , die sich dort
früher zugetragen haben sollen. So wird von dem Redakteur
einer kleinen Zeitung berichtet, der um die Jahrhundert-
wende das folgende aufregende Erlebnis hatte:

Um die erste Nummer der neu gegründeten Zeitung bei
den Lesern gut einzusühren , richtete der Redakteur « inen
scharfen Angriff gegen eine berüchtigte Spielhölle . Die erste
Folge war ein Brief , in dem der Artikelschreiber eine Tracht
Prügel angedroht bekam, wenn di- Angriffe gegen die Spiel-
Hölle nicht unterblieben . Der Redakteur antwortete mit
einem zweiten Artikel, der neue Enthüllungen brachte.

Kaum waren diese veröffentlicht, als die Tür d «S
Redaktionszimmcrs ausgerisscn wurde und ein nicht gerade
vertrauenerweckender Kerl, mit einem Knüttel bewaffnet,
nach dem Redakteur fragte.

„Er ist ausgegangen " , antwortete der Gesuchte, „wird
aber bald wiederkommen. Vielleicht setzen Sie sich inzwischen
aus diesen Stuhl und lesen in den Zeitungen ."

Der sürchterliche Besuch setzte sich und wartete , indessen
der Redakteur ruhig das Zimmer verließ . Auf der Treppe
begegnete er einem anderen verdächtigen Mann , der gleich¬
falls einen Prügel trug und mit Donnerstimme nach dem
Redakteur fragte.

„Er ist oben im Zimmer ; gehen Sie nur hinaus , Sic
werden ihn mit Zeitunglesen beschäftigt finden .

"

Der Knüttelmann stürzte di« Treppe hinauf , riß die
Türe aus und fiel ohne weiteres über den dort Sitzenden
her. Ein wütender Kampf entspann sich, in dessen Verlauf
die beiden schließlich die Treppe hinabkugelten , wo sie von
dem durch den Redakteur arlarmierten Sheriff in Empfang
genommen wurden.



Mveil MV VlvISk « ^ " - -
Nummer 2 » s — Freitag , »en 1 « . September l » z«

Dss« ^F»/EL»« F« L»iLU»« « F» «I« F» SrGF»FtMFF»»rS ^Act« U»
Trotz einiger Schwankungen setzten sich in der letzten Woche

an den meisten Warenmärkten höhere Preise durch . Pie - ist
teilweise aus die Bewegung einer Reihe sür die Novstolsnotte-
rungen maßgebender Devisen zurück,usllhern, vor allem aus die
Festigkeit des englischen Pfundes . Verschiedentlichhat aber
auch der tsteschastsuinsang trotz der durch die Vorgänge in
Spanien und Frankreich bedingte» Unsicherheit im Zusammen¬
hang mit der günstigen Beurteilung des HerdsigeschäfteS eine
Ausdehnung erfahre» . Schließlich boten noch Londerbewegun-
ge» an einzelnen Märkten der Preisentwicklung eine Stütze, sei
es die überraschend niedrige Schätzung der amerikanischen
Baumwollernte , die Mitteilungen des Internationalen Land-
wirischaftstnsiituts in Rom über die Ernte - und Avsayverhält-
nisse von Weizen, sowie die erfolgten oder in Aussicht stehenden
Vereinbarungen über die Erzeugung vrschiedcner Metalle.

An den Setrcidcmärkten haben die letzten Zusammenstel¬
lungen über die Erntcerträge in Europa und die Schätzungen
der Ernten der nordamerikanischenErzeugerländer den Preisen
einen neuen Austrieb gegeben , da sie gegenüber den Vorwochen
wieder ermäßigt sind , und außerdem die Ablieferungen aus der
neuen Ernte fast allgemein nachgelassen haben. Temgegcnübcr
mach » sich der Sinsluß der günstigen Aussichten aus der süd¬
lichen Erdhälfte vorläufig weniger bemerkbar, da mit Vcr-
schifsungen erst gegen Ende des Kalenderjahres zu rechnen ist,
zumal die Vorräte aus alter Ernte in Argentinien und Austra¬
lien nur unerheblich sein sollen . Nur die Weizennotierung in
Buenos Aires ist der AuswärtSbewegung weniger gefolgt, da
man von einer im August noch erweiterten Anbausläche auch
insolge günstiger EntwicklungSbcdingungen HSHere Erträge je
Flächeneinheit erwartet . An den Lel - und Fcttmärkten war
die Preisgestaltung wieder uneinheitlich. Während sich sür
pflanzliche Oele und Fette eine gewisse Zurückhaltung der
Käufer geltend machte , sind die Schmal,preise eher weiter ge¬
stiegen . Tie Notierungen für Leinsaat zogen in Argentinien
an, dagegen war indische Leinsaat nicht voll behauptet, Beach¬
tung fand Kokosöl.

Von Kolonialwaren konnte sich Aassee nicht nennenswert
bessern . Die Pläne Brasiliens über Vereinbarungen mit den
anderen wichtigen Kassee -Erzeugern über «ine Beschränkung
der Verschissunge » und die angestrebte Besserung der Beschaf¬
fenheit der für die Ausfuhr bestimmten KafseeS Hinterlieben
keine stärkere Auswirkung. Tie Befestigung der Kakaopretse
hat unter Schwankungen angehalten . SS ersolgten Käuse sür
amerikanische und englische Rechnung, jedoch ist einer weiteren
Ausdehnung des Weltverbrauchs eine gewisse Grenze dadurch
gesetzt, daß bei neuen Preissteigerungen zweifellos die Möglich¬
keit einer Abwanderung des Bedarfs besteht . Die Grundstim-
mung für Tee war weiter sreundlich. Tie ProduktionSvercin-
barungen tragen zu einer Angleichung der Zusuhren an den
Verbrauch bei , außerdem war die Jahreszeit sür den Absatz
günstig. Tie Londoner Bestände waren Ende August um 21
Mill. lbS niedriger als vor einem Jahre . Im Verkehr mit
ReiS ist das Geschäft nach der Belebung in den Vorwochen
auch an den Märkten im Fernen Osten wieder ruhiger gewor¬
den . Tie Preise für Zucker waren nur wenig verändert . Trotz
der erhöhten Schätzungen der europäischen RUbenzuckerernte
und der Schätzung der Wcltzuckererzeugungaus 26ch Mill. To.
gegen 24,7 Mill. To. im Vorjahr rechnet man angesichts der
verringerten Weltvorräte ( 4 .77 gegen 6,16 Mill . To .) mit be¬
friedigenden Absatzmöglichkeiten.

Kautschuk batte ruhige Marktlage bei ziemlich stetigen
Preisen . Tie Verschissunge » sind im August fast allgemein ge¬
ringer gewesen , besonders von Niederländisch-Jndien . Ander¬
seits erwanet man im Hinblick aus die günstige VerbrauchSent-
wtcklung in den USA und in Europa eine Erhöhung der AuS-
suhrguote bei dem Zusammentritt des internationalen Trofse-
lungsauSschussesEnde September.

An den Metallmärkten war die Stimmung , abgesehen von

den Sondcrvewegungen in Platin und Quecksilber , auch sonst
sestcr . Besonders die anhaltende Steigerung der Bletpreise
fand Beachtung, zumal auch vic Umsätze nicht unerheblich
waren . Tie Versorgung ist durch den Aussall Spaniens und
durch de» Streik in Belgien beeinträchtigt worben, während
andererseits der Wcltvcdars eine Zunahme erkennen läßt . Aller¬
dings liegen zuverlässige Zahlen Uber den gegenwärtigen
Stand der Erzeugung kaum vor. Zinn konnte seinen Preis m
der letzten Zeit wieder ausvcssern, da die Aussichten sür eine
Verlängerung der Erzeugungsvcschränkung nach den langwien
gen Verhandlungen mit Siam wieder einmal zuversichtlicher
beurteilt werden. Es bleibt avzuwancn , ob entsprechendeBe¬
schlüsse schon aus der mcliriiials vertagten und am 26. Sept.
siattsindenden Sitzung des internationalen Zinnausschusses ge
saßt werden. Tic im August und auch » och Ansang September
beobachtete Schwache am Zinnmarktc, von der nur das tatsach
liche Bedarssgcschäst ziemlich verschont blieb, hat einer Er
Holling Platz gemacht . Tic Zinkcrzeugung, die im Juli an
nähernd 120 iMU Tonnen betrug, soll zwar auch jetzt noch den
Verbrauch um mebr als liiOt) Tonnen monatlich übersteige» ,
die Voraussetzungen sür eine Marktregelung sollen aber nach
den letzten Meldungen infolge der veränderten Haltung Bel-
giens etwas besser sein . Hierbei bleibt aber zu beachten , daß
aus der einen Seite eine Verbrauchsausdchnung zu verzeichnen
ist, so daß im -lugenblick die Vorratslage noch nicht bedrohlich
erscheint , daß aber andererseits die nationalwirtschastlichcn Be¬
strebungen in verschiedenenLändern für internationale Verein¬
barungen ein merkliches Hindernis bilden können . Tie günstige
statistische Verfassung des Kupscrmarkies — die Weltbcsiände
an Rafsinadckupser betrugen Ende August nur 406 666 Tonnen
gegen 432ii66 Tonnen Ende Juli — geht am deutlichsten daraus
hervor, daß die überraschende Quotenerhöbung für die dem
Kupserkartcll angchörenden Länder atißerbalb der USA vom
1 . 16. 36 um weitere 5 Prozent nur vorübergehend in London
zu einer Abschwächung sührte, wäürcnd in Newvork der Aus¬
fuhrpreis für Kupscr mit Ecnts sogar den Inlandspreis
(9,75 LcntS) überschreitet. Angesichts des kräftigen Wieder¬
anstiegs deS amerikanischen Kupserverbrauches wurde in ame¬
rikanischen Kupserkreisen trotz der kürzlichen Preiserhöhung
durch die KennecorrGruppe mit der Möglichkeiteiner weiteren
Heraussevung des Inlandspreises gerechnet.

Auch die Tertilmürkte waren Schwankungen unterworfen.
Tie Wollpreise in Australien konnten die anfängliche Befesti¬
gung bei Beginn der Svdnever Versteigerungen später nicht
behaupten, zumal für die Meldungen Uber eine Einigung
zwischen Australien und Japan eine Bestätigung nicht erhältlich
war . Tie 5. Londoner Kolonial Wollversteigcrung erössnete
aber wieder mit 5 Prozent höheren Preisen . Für Baumwolle
setzte sich dagegen nach der Abschwächung der letzten Zeit zu¬
nächst eine kräftige Erholung , besonders in Newvork, durch , da
die amtliche Ertragsschützung mit 11121000 Ballen gegen
12461006 Ballen vor einem Monat noch um rund 600 060
Ballen hinter den Privatschävungen vom 1 . September zurück-
blieb. Immerhin trat später wieder eine Beruhigung ein, da
auch ein Ertrag von rund 11 Millionen Ballen noch eine gute
Turchschnittsernte darstellt und in anderen Ländern höhere
Erträge als im Vorjahre in Aussicht stehen . Allerdings hat sich
auch der Weltvervrauch im Jahre 19:15 36 um 1,75 Millionen
Ballen erhöbt, und auf die wachsende Bedeutung der Verwen¬
dung von Kunstspinnsascr ( Kunstseide, Zellwolle) wurde an
dieser Stelle schon kürzlich hingewiesen. Immerhin dürfte die
amerikanischeRegierung bei der Verwertung der noch von ihr
kontrollierten mehr als 3 Millionen Ballen aus früheren
Jahren keine größeren Schwierigkeiten haben, da von der
Steigerung des Weltbaumwollvcrbrauches allein 1,42 Millionen
Ballen auf die USA entfielen, so daß auch bei Nichteintreren
regerer Ausfuhrnachsrage Absatzmöglichkeiten bestehen . Schn.

Deutsches Interesse an der Lemberger Messe
Von polnischer Sette wird der Verlaus der Lemberger Lstmeffe als

außerordentlich zufriedenstellend bezeichnet. Neben anderen Kausieuten.
die während der Eröffnungstage die Ausstellung besuchten, seien etwa
4l>l> deutsche Interessenten gezählt worden . ES seien auch
kleinere und größere Kaufabschlüsse mit Lemberger Firmen und Aus¬
stellern anderer Städte seitens der deutschen Besucher getätigt worden.
Tabei handelt eS sich in erster Linie um Möbel , Tepp !» « sowie Erzeug¬
nisse der polnischen Volkskunst. Tie Messe selbst nimmt cssenbar einen
günstigen Verlaus , da die Umsätze bereits für dt« ersten vertausSlage
um 2b Pzt . höher veranschlagt werden als im Vorjahr «.
Anhaltender Soldzugang in den USA

Die Neuhorker BundeSreservebank meldet «Inen Goldzugang von
6066000 Tollar aus Frankreich, von 404 MV Dollar u»S England,
von 1SSÜVV Tollar au« Indien und von 5000 Dollar auS Guatemala.
Gleichzeitig haben die fremden Goldbestände um SOVV Dollar zugenom-
men. Nachträglich wird vom 12 d . M . ein Goldzugang von 2069000
Tollar aus Frankreich und von 305000 Dollar auS Indien bekannt¬
gegeben. Wettere 2V6V0VV Tollar in Gold sind zur Verschiffung von
Parts nach Ncuyork abgeschlossen worden.
Bisher keine Berändernng der Suez -Kanal -Konzesslv«

Ter in Karlsbad weilende ägyptisch« Ftnanzmtnister dementierte
gegenüber einem Vertreter der ägyptischen Zeitung Achram die vor
einer Woche in der englischen Press« gebrachte Mitteilung , nach der
Aegypten mit London in Verhandlungen bezüglich einer Verlängerung
der 1968 avlausenden Konzession der Suez -Kanal -Gesellschast stehen
sollte. ES hätten weder Verhandlungen darüber startgesunden,
noch sei von seiten der englischen und französischen Regierung Aegypten
eine IK-Milltonen -Pfund - Sterling -Anleihe für die Konzession- Ver¬
längerung für weitere hundert Jahre angeboren worden.
Abgänge der Welthandel »» »««

Nach einer Aufstellung von Lloyd» hatte die WelthandelSstott « im
Jahr 1935 durch Totalyerlufte . Kondemnterung und Abwrackungen
«inen Gelamlabgang von 79V Schissen mit 1,503 Mill . BNT zu ver¬
zeichnen . Seit 1926 sind die Bruttoabgänge an Dampfern und Motor¬
schiffen auf 15,246 Mill . BNT gewachten. 3,847 Mill . BNT entfallen
aus Tolalvcrluste und 11 .399 Mill . BNT aus die Abwrackung. Trotz
dieser Abgänge ist die WelthandelSflotte heute um 0,425 Mill . BNT
größer als vor zeh » Jahren.

Bei Börscnbegtnn waren di« Umsätze am Aktienmarkt heute zunächst
noch in geringeren Grenzen , al» die» schon an den Vortagen der Fall
war . Tie Grundstinnnung war jedoch überwiegend freundlich. Tie KnrS-
»eränd -rungen hielten sich im Turchschnttt im Nahmen von Pzt.
von den wenigen darüber Itegenden Ausnahmen sind in erster Linie
Hoesch zu erwähnen , die um 1' , anztehen konnten. Dt« Dlvldenden-
schätzungen der Börse gingen heut« bi« aus 4 Pzt . Ktöckner besserten
sich um I . ebenso wie Chemische von Heyden. Ilse Senußschetne, die
gestern etwas schwächer lagen , gewannen 1>/>. Ryetnstahl und HM-pen

waren um 6, und Tcssauer GaS um r/ „ erhöbt . Bei kleinen Umsätzen
gewannen Bubiag 2 und BuderuS I0<. Angeboten waren Ncichobank.
Daimler . Licht und Kraft sowie Labmever mit Rückgängen von >/> bi¬
st, . Tie Farbenäkiie setzte mir 1KN / um st. niedriger ein . Am Renten-
markl erössnete RcichSaltbesitz mit 115,10 nach gestern 115.

<

biene äkkbmri'iMA
unü «lu Na» ein lleckt-
an üie kenieinskNa».

7 . 3

Bremen . 17 . De» , . Futtermittelmarkt. Lenden-
Wetzensuiterm -bl, rheinische« Fabrikat . Lieferung Sep, 8 >tl „Bremen . Weizenklet«, rheinische« Fabrikat , LIg Sep , 7. ^
Bremen . Noggenklete ohne « „ gebot. Ret- funermehi . mangelt z >„. ,lung ohne Angebot . Haferschälklei, inländ . Fabrikat , loko 5 55 R »v . »Bremen -Lager . Haferschalen, inländ . Fabrikat loko 3 00 NM abmen-Lager . Kartoffelstöcken einschl . Papierlack Sept ^le , genPar . Stolp . Oelh- Iltge Futtermittel kommen er« wieder im Herdt, . » !
Verteilung und sind nur gegen die von den LandeSbauernIchasten
gegebenen Bezugsscheine beziehbar .

^ " """

Berlin , 17 . Sept . Eiermark «. sFestgeftellt von der am,ltck >. aEiern » ,terungSkommtsston .) Die Preise verstehen sich ,n « p , ,, «,7,!!.ab Waggon oder Lager nach Berliner Usancen. Inland « . , . .Sr . 1 ivollsrtsch«), Sonderklasse 65 Sr . und darüber 12 A «!» . .65- 60 Sr . II . » unter 60 - 55 Sr . 10 . C unter 55- 50 Gr 9 B>D unter 50- 45 « r . 8 .50 . Sr . 2 . Arische . Sonderklaffe 65 « i »abdarüber 11,75 , A unter 65 - 60 Gr . 10 .75 . B unter 60 - 55 Gr 9 75 gunter 55 - 50 « r . 9 , D unter 50 - 45 Gr . 8 .25 . auSsortierte äbsall.nd.Ware S. - AuSIandS-ter : Holländer . Dänen , Schweden Norm, » .Finnen , Belgier , Estländer , Irländer , Lettländer . Litauer Bal . u2 11,25, « 10,25 , B 9,25, C 8, .50 , D 7,75 . Bulgaren , Ungarn Fuaaslawen , Türken , Argentinier S 1t . A 10. B 9. C 8.Ä T 7 50 - Bmgaren Original 8,75. « UhlhauSeier : S 10, A 9,50 , B 8 7h
'

C 825D 7,75.

Norddeutscher Lloyd, Bremen . Attika »eimk. 14 . 9. ParnabvdaDonau Lstasten 17 . 9 . Tsingtau nach Daircn — Elbe heim«. 12 9 sThomas pass , » ach Le Havre — Erlangen nach Australien 17 9 Loyney — Franken hetmk. 16 . 9 . Port Said nach Bona — Frankfurt naa,Kanada 17 . 9 . Hamburg nach Montreal — General von Sleube»2. Domm-rmiltelmeersahrl . 15 . 9 . Nagusa nach Venedig — LivveEhartcrretse 15 . 9 . St . Thomas nach Oran — Saar nach » uba -Mer .ko15. 9 . Luessani pass , nach Vera Cruz — Scharnhorst hetmk 17 9 Kobe— Schllrbek (Charierd .) nach Solf -Südam . 18 . 9. Newvork — Tram
hetmk. 16 . 9 . Casablanca nach Lissabon.

Hamburg « merika-Llnle «einlchlteßltch Deutsch-Austr- l - und KoSmoS-Ltnten .) Oceana 17 . 9 . in Barcelona fällig — OstkUNe Nordamerika undGolshäsent Dt. LouIS auSg . 15 . 9 . ab Galway nach Halifax _ Keller¬wald 18 . 9 . in Hamburg fällig — Westküste Nordamerika : Staßsur,auSg . 17 . 9 . an San Francisco — Westindier,. Mtttelamerika : EaribiaauSg. 16 . 9 . ab Boulogne nach Dover — Westküste Südamerika : NodaauSg . 16 . 9 . an Antwerpen — Südafrika , Australien , Ntederl .-Jn
'
dien

Heidelberg heim». 18 . 9 . ab Marseille nach Le Havre — Ostasine: Bur-genland heimk. 15 . 9 . an Manila — Neumark auSg. 18 . 9 . ab Kobenach Jokohama — Preußen beim». 16 . 9. ab Marseille nach Casablanca— Oldenburg auSg . 16 . 9 . « ltssingen pass , nach Rotterdam.
Deutsche Afrika-Linien . (Woermann -Linte — Deutsche Ost-Afrika-Linie .) Westasrtka: Wadat hetmk. 14 . 9. ab LaS Palma « — WaheheauSg . . 15 . 9 . ab LaS PalmaS — Ingo auSg . 16 . 9 . ab Antwerpen —

Tübingen hetmk. 15 . 9 . ab Monrovia — Süd - und Oftafrtka : Ussu-kuma heimk. 15 . 9 . ab Daressalam — Adolph Woermann auSg( 8 9ab Lagos — Watusst (Borreise ) 16 . 9 . an Rotterdam — Ubena auSg
16. 9 . ab Walkt,chbai. "

Deutsche Lcv- nte -Linle GmbH . (Deutsche Levante-Linie HamburgAkltengesellschas, — Atlas - Levante - Linie « kltenges- llschast . Bremen)
Akka heimk. 16 . 9 . in Rotterdam — Angora auSg . 16 . 9 . in Pträu « —
Athen auSg. 16 . 9 . von Antwerpen nach Malta — Cavalla hetmk . 16
9 . von Oran nach Rotterdam — Del»« auSg . 16 . 9 . von Morphou nach
Alexandren « — Galileo heimk. 16 . 9 . von PträuS nach Jtea — Jrhaka
heimk. 18 . 9 . Gibraltar pass. — Planet hetmk. 10 . 9. in Panderma -
Tino » auSg . 18 . 9 . von Varna nach Konstantza — Kalova auSg. 16. 9
von Oran nach Malta.

H . C. Horn , Hamburg . Ingrid Horn 16 . 9. von Curacao nach
Puerto Cabcllo — - ein , Horn 18. 9. in Wtborg — C . Horn 17. 9.
von Dover nach Hamburg.

Deutsche DampsschtssahrtS-Gesellschas« „Hanfa ", Bremen . Lahnes
15 . 9. Sevilla nach Lissabon — LauterselS 16 . 9 . Bombay nach Anl-
werpcn — Siebentels 16 . 9 . Malta , heimk. — R- tchenfel - 15 . 9. Mor-
mugoa — RoienfelL 16 . 9. Rotterdam — DturmfelS 16 . 9. von PortSaid , » eimk. — Trifels 15 . 9 . Gibraltar pass ., heimk. — WeißenlelS
17 . 9 . Hamburg.

DamvstchissahrtS Gesellschaft „Neptun ". Apollo 16 . 9 . Oporto —
Altarie 17 . 9 . Rotterdam — Eastor 18 . 9 . Ptllau pass , nach Rotterdam— Continental 16 . 9 . Emden — Diana 18 . 9 . Rotterdam nach Emden— Euler 16 . 9 . Kopenhagen nach Gdingen - - Feronia 16. 9 . Geste —
Jason 17 . 9 . Köln na» Rotterdam — Kepler 17 . 9 . Brunsbüttel pass,
nach Königsberg — NereuS 17 . 9. Königsberg — Niobe 17. 9. Köln -
OScar Friedrich 17 . 9 . Rotterdam — Perseus 18. 9 . Lobitb pass , nach
Rotterdam — Phaedra 16 . 9. Rotterdam nach Rostock — Pluto 16. 9.
Brunsbüttel pass , nach Königsberg — PvladeS 17 . 9 . Gdingen — Tbe-
mt« 17 . 9 . Emmerich paff, nach Köln — Vesta 16 . 9 . Oporto — Vulcan
17 . 9 . Köln — PhoebuS 17 . 9 . Rotterdam nach Köln.

Ar, » Reederei AG . Bremen . Adler 17 . 9 . London — Bussard 16.
9. Danzig na« Antwerpen — Erpel 17 . 9 . Rotterdam — Fasan 17. 9.
Hüll — Forclle „ 17 . 9 . Reval nach Riga — Oliva 16. 9. Memel nach
Stettin — Lvtima 17 . 9 . Raumo nach Bremen — Phoenix 16. 9 . Ham¬
burg — Rabe 16 . 9 . Rotterdam nach Memel — Schwalbe 18. 9. Kol-
berg — Sperber 17 . 9 . Antwerpen — Strauß 17. 9. » oika.

Unterwcser Reederei AG, Bremen . Ichwanhetm auSg. 15 . 9. von
Boca Grand « — Gonzenheim hetmk. 16 . 9 . 24 Gr . S . 42 Gr . W. gem.— Bockcnheim auSg . 16 . 9 . Geste — Heddernheim auSg. 14 . 9 . Fre-
derikShavn paff. — Kelkheim hetmk. 16 . 9 . Dcillv-Jnseln paff. — Gries¬
heim auSg . 18 . 9. von Rotterdam — Eschersheim heimk. 16 . 9. von
ThamShavn.

Oldenburg Portugiesische DampfschtssS-Rhederei , Hamburg . Ceula
15 . 9 . von Lissabon nach Porttmao — Sevilla 16 . 9 . von Tanger —
Rabat auSg . 16 . 9 . in Rotterdam — LaS PalmaS hetmk. 18 . 9. In
Oporto — Oldenburg auSg . 16 . 9 . Lueffant paff. — Laiache heimk 16.
9. gtntfterre paff. — Sebu heimk. 16 . 9 . Tover paff.

Schiffsverkehr in Oldenburg (Stau ) . Der Güterumschlag am Stau
wieS auch gestern denselben stattlichen Umfang auf, wie bisher . Ein-
gelaufen und gelöscht sind die Motorsegler . Gleichen- lJui ^ hau«) mit
108 To . Hafer aus Jarmen , „ Margarethe - (Stoffen - ) mit 96 To . Haler
au» Rostock , . vertrauen - (Kamm) mit 100 To . Hafer auS Tcmmin,
. Melpomene - (Mcvburg ) mit 90 To . Hafer aus Rostock , Weiler die
Motorschiffe . Hein, -Herbert - (Klecn) mit 91 To . Mehl au« Breme» .
. Rhenu « 83- (Ttnkeldet ) mit 70 To . Futtermittel auS Mannheim^
. Maria - (Mtndrup ) leer aus Bremen , seiner „Thedinghausen 3'
(CordeS) mit 530 To ., „Minna - (Lev) mit 75 To ., „Vertrauen - <Le»)
mit 75 To ., „Mimi - (B-hrendS) mit 75 To . sowie die Schute „Forelle
lOhniann ) mit 360 To . WesersteS auS Hova . — AuSg-laus-n ist daö
MS „Maria (Mtndrup ) mit 9 To . Haseistete na» Wesermünde. weite,
da« MD „Bernhardtne - (Lüken) nach Bremen , das MS . Adelheid
(Buck ) na» Herne , da- MS „RbenuS 83- (Dtnk-ldet) nach Bremen,
der MS „Lenne Jacob » - (Stecnken) na» Tagebüll , das MS „Min¬
den 26 - (LuerS) nach Bremen und dar MS „Frieda - (Sosatb ) nach
Elsfleth . — Der Personenverkehr war vom Wetter begünstigt und
einigermaßen zufriedenstellend.

« chisf» »er«e» r in Brake . lBier und Hasen.) Ter Schiffsverkehr am
Broker Pier wie auch im Binnenhafen ha« seit Ansang dieser Wo» e
etwas nachgelassen, der Verkehr in der Vorwoche war wesentlich stärker.
Im gestrigen Verkehr wurde verzeichnet: Motorscglerverkcbr : Angekom¬
men : MS „EinS -Jade - mt« 50 To . Sand von Vegesack . MS „Sec-wier
mit 130 To . » te » von Hastedt, MS „Anna -Thekla- mit 125 To. Haler
von Stralsund . Abgegangen : MS „EmS-Jade - leer nach Vegesack.
Lcichterverkehr. Angekommen : L . „Bertha Johanne ' leer von Breinem
Abgcgangen : L . „Minden 5 ' leer nach Bremen : Schute „Hoffnung
leer na» Bremen . — Tompferverkebr : Nicht« . — Pier de - Fett -Ram-
nert «. Letchterverkehr. Angekommen: ML „Minden 6 ' leer von « r,,
men. « bgegangen : ML „Minden 8 ' mit ca. 34 To . Erdnußölfeltsäu' e
nach Mannheim . — Erwarte « wird im Binnenhafen gegen End« vieler
Woche her ML „Minden 7 ' m >, einer Ladung Schwemmsteine.
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